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Das Vereinsjahr 2021/22 bedeutete für die  
Galvanik ein Aufatmen. 

Ab September 2021 konnten mit der Einführung  
von Zertifikaten für geimpfte oder negativ  
getestete (2G oder 3G) wieder Veranstaltungs-
formen erprobt werden, welche längere Zeit 
nicht möglich waren: Konzerte ohne Abstand 
und ohne Masken sowie erste Partys. Zwar  
waren jeweilige Zugangsbedingungen mit neuen  
Herausforderungen verbunden und schützten 
nicht vollständig vor Ansteckungen, dennoch 
konnte in der Galvanik erstmals wieder ein  
kulturelles Erlebnis geboten werden, welches 
an vorpandemische Zeiten erinnerte. 

Nach einer erneuten Schliessung von  
Dezember 2021 erfolgte unerwartet und schnell 
die Aufhebung der Massnahmen im Februar 
2022. Dies verlangte vom Team der Galvanik  
ein abruptes Umschalten in einen Normal- 
betrieb. Dank einer umsichtigen Planung und 
vorhandenen Agilität konnte innert kurzer  
Frist darauf reagiert und ein entsprechendes 
Programm hochgefahren werden. 

Trotz komplizierteren Bedingungen bot die 
Galvanik auch in der Saison 2021/2022 ein  
vielseitiges Programm mit einer Mischung an 
Kulturhighlights von lokaler bis nationaler  
Bandbreite an. Einzig die Realisierung inter-
nationaler Konzerte war aufgrund erschwerter 
Tourneebedingungen nur in Einzelfällen 
möglich – glücklicherweise gelang dies bei-
spielsweise beim Dubioza Kolektiv aus  
Bosnien-Herzegowina.

Wir freuen uns auf viele weitere Kultur- 
erlebnisse und bedanken uns bei den Vereins-
mitgliedern und den Unterstützerinnen  
und Unterstützern für die jahrelange Treue. 

Mercedes Isabel Lämmler  
Präsidentin Interessengemeinschaft Galvanik Zug

Kooperationen und Partner- 
schaften sind aus der  
Saison 2021/22 hervorzuheben:

G
es

ch
ät

zt
e 

U
nt

er
st

üt
ze

ri
nn

en
 u

nd
 U

nt
er

st
üt

ze
r

D
an

ke

Jubiläumsprojekt  
«Forever Twenty-Five #Galvanik»

	○ Stiller Has

Abschiedstournee

	○ Weiter konnte im Juni 2022 
das Jubiläumsprojekt  
«Forever twenty-five  
#Galvanik» aufgrund von 
Verschiebungen nach  
beinahe zwei Saisons erfolg-
reich beendet werden.

Jubiläum

	○ Neu konnten in der Galvanik 
erstmals zwei Praktika  
umgesetzt werden: ein ein-
jähriges Praktikum im  
Bereich PR und Administra- 
tion und ein Praktikum  
im Bereich soziokulturellen 
Animation. Somit konnte  
die Galvanik eine neue Weiter- 
entwicklung in Angriff  
nehmen – vom professionellen  
Konzertbetrieb zum kultu- 
rellen Kompetenzzentrum.

Praktika

Veranstaltungsreihen

	○ Viertel vor Fritig
	○ 5x5-Konzertreihe

Plattentaufen

	○ Weibello
	○ Steamy Pigeon Loft
	○ Wake

	○ Lesung Palm Squirrel Society
	○ Fotoausstellung  
Fotografie Kollektiv Zug

	○ Frauen-Netzwerk-Anlass
	○ Expat Night mit Rugby Zug
	○ Party für Menschen mit und 
ohne Beeinträchtigung

	○ TanZug, Jubiläum Atelier63

Jubiläumsveranstaltungen

	○ Stadt Zug
	○ Kanton Zug
	○ Ernst Göhner Stiftung
	○ Landis und Gyr Stiftung
	○ Beisheim Stiftung
	○ Zuger Kantonalbank
	○ Vater & Söhne

Finanzielle Unterstützung

	○ Frauenzentrale Zug
	○ Heller Druck
	○ Etter Söhne AG
	○ Silent Studio
	○ Atelier63
	○ Volim Burek
	○ TanZug
	○ ZUWEBE
	○ D!SCO für Menschen mit und  
ohne Beeinträchtigung

	○ Freiruum
	○ Bibliothek Zug/TEDx Talk
	○ Tanzfest Zug
	○ Palm Squirrel Society
	○ Pride Zentralschweiz
	○ Queer Zug
	○ Fotografie Kollektiv Zug
	○ Inscreen AG
	○ Radio 3Fach
	○ Institute of Incoherent  
Cinematography (IOIC)

	○ We Are ZRCL
	○ Cusp of Drunk
	○ Zug Rugby Club

Projektpartner*innen

	○ Zug Pride
	○ Dreiklang
	○ Helvetiarockt (Female Get  
Together / Songwriting Camp)

Kooperationen

	○ Stadt Zug
	○ Kanton Zug
	○ Gemeinde Baar
	○ Gemeinde Cham
	○ Gemeinde Hünenberg
	○ Gemeinde Menzingen
	○ Gemeinde Neuheim
	○ Gemeinde Oberägeri
	○ Gemeinde Risch
	○ Gemeinde Steinhausen
	○ Gemeinde Unterägeri
	○ Gemeinde Walchwil

Finanzielle Unterstützung

Wir danken folgenden Geldgebern ganz herzlich  
für die wertvolle finanzielle Unterstützung im Jahr 2021/2022

Ein besonderes  
Dankeschön gilt unseren 

treuen Mitgliedern,  
dem Publikum und dem  

Galvanik-Team sowie  
unseren Partnerinnen und  

Partnern im Veran- 
staltungsprogramm.
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Das Kulturzentrum Galvanik ist ein weltoffener Begegnungsort,  
wo Urbanität, Leidenschaft und familiäre Herzlichkeit  
zusammenkommen.

Die Galvanik ist für junge Zugerinnen und Zuger und für die Musik- 
kultur ein wichtiger Identifikationsort. Sie stellt einen beliebten  
Treffpunkt und Freiraum für Kultur jeder Art dar. Durch Mitwirkung, 
Mitbestimmung und Einbezug bei verschiedenen Tätigkeiten  
ist die Verbundenheit der Zugerinnen und Zuger zum Haus stets sehr 
gross gewesen. Heute ist die Galvanik mehr als nur ein Konzertlokal.  
Sie bietet eine Plattform, welche die Entfaltung künstlerischer  
Aktivitäten und die Kreativität junger, regionaler Kulturschaffender  
aktiv fördert. «Machen statt konsumieren» heisst seit jeher das Motto.  
Kunst soll geschaffen, Veranstalter*innen sollen gefördert werden.

Die Galvanik ist Pulsfühlerin für das, was die junge Zuger Musikszene  
bewegt. An dieser Stelle unterstützt die Betriebsleitung aktiv  
die Veranstalter*innen bei der Planung und Budgetierung von Events 
und entlastet sie durch das 50/50-Modell. Dieses Modell erfordert  
zwar eine Teilung des Gewinns, bietet aber bei fehlendem Erfolg auch  
das Mittragen des Verlusts. Die Galvanik ist bekannt für ihre  
Stilvielfalt und verfolgt die Programmstrategie der Diversifikation:  
von Konzerten in den Bereichen Rock, Pop, Hip Hop, Reggae,  
Singer-Songwriter, Mundart über Elektronische Musik bis zu Comedy- 
Veranstaltungen und Lesungen. In der Vergangenheit wurden  
verschiedene Schwerpunkte erprobt, doch legt sich die Galvanik  
stilistisch nicht fest, sondern bietet mit dem Konzept der Partner- 
veranstaltungen Raum für neue Stilrichtungen und Ideen. Mit diesem 
Prinzip bewegt sich die Galvanik stets nahe an der Basis und  
ermöglicht Neues.

Die Zusammenarbeit mit den verschiedenen Zuger Kulturinstitutionen  
verläuft sehr zufriedenstellend. Man verfolgt ein gemeinsames Ziel:  
die Zuger Kultur zu fördern und zu stärken. Die Galvanik ist dabei an  
Veranstaltungsreihen, Festivals und Spezialprojekten Dritter  
beteiligt und setzt auf verschiedene Arten der Förderung: Bandräume,  
Konzerte (Plattentaufen, Viertel vor Fritig, Vorbands für nationale  
und internationale Acts), Audio- und Videoaufnahmen im Haus, Band-
workshops, Vernetzungsplattformen und Ratgeberfunktion bei  
der Planung von Veranstaltungen.
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Mercedes Lämmler
 Präsidium, Fundraising & Kommunikation

Beno Staub
 Strategie und Projekte

Yvonne Dünki
Jubiläumsprojekt

Larissa Marra
 Finanzen

Renate Uster 
Ext. Buchhaltung & Admin IGGZ

Matthias Cotting
 Strategie und Projekte

Senta Nielsen
Praktikum PR und Admin

Andri Urfer
 Mitglieder

Dino Sabanovic
Praxisausbildung in Sozialer Arbeit

Isabel Oertig
 Strategie und Projekte

Corin Strimer
 Personal

Eila Bredehöft
Geschäftsleitung

80 %

Pascal Bühler
Barleitung

80 %

Harry Darling
Technik

60 %

Marc Schaffo
Barmitarbeit, ab Mai 2022

50 %

Oliver Lanninger 
Hauswart

50 %

Isabella Darling
Admin, PR

60 %

60 %

80 %

20 %

Dino Sabanovic
Booking

20 %

Vorstand Festanstellungen Saison 2021/2022

Praktika und Mandate

Der Vorstand der IGGZ besteht aus 7 Mitgliedern und wird seit Dezember 2012 von Mercedes Lämmler 
präsidiert. Die Wahl des Vorstands und des Präsidiums erfolgt an der jährlichen Vereinsversammlung.  
Der Vorstand erarbeitet konzeptionelle und strategische Ziele, ist verantwortlich für die Finanz- und Budget- 
kontrolle und das Personal des Kulturbetriebs. Die Vorstandsmitglieder der IGGZ sind zuständig für  
verschiedene Funktionen und Aufgaben. Die Galvanik erhält Betriebsbeiträge von Stadt und Kanton Zug 
und den Zuger Gemeinden.
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2-Jahres-Ziele

	○ Nachhaltigkeit verbessern  
(z. B. Gendergerechtigkeit, Barrierefreiheit, 
Verhalten im Haus, Programmation)

5-Jahres-Ziele

	○ Professionalisierung Betrieb z. B. Entwicklung  
Galvanik als kulturelle Ausbildungs-  
und Weiterbildungsplattform, Überprüfung 
Strukturen und Abläufe, Verbesserung  
Kommunikation und Kundenpflege, Anpassen  
Betriebsstruktur und Ressourcen, Ausbau 
Fundraising, interne Weiterbildungen und 
Stärkung Kompetenzen

Ab Saison 2021 / 22

Im Sommer 2021 wurden an der gemeinsamen 
Klausur von Betrieb und Vorstand die Strategien 
und Ziele für die folgenden fünf Jahre erstellt. 
Für die Umsetzung wird jedes Jahr ein Aktions-
plan erstellt mit Zwischenreportings an den  
Vorstand. An der jährlichen Klausur werden der  
Umsetzungsstand überprüft und allfällige  
Anpassungen vorgenommen sowie neue Zwi-
schenziele oder Massnahmen ergänzt.  
Folgende übergreifende Ziele wurden für die 
Jahre 2021 bis 2026 Jahre festgelegt:

1-Jahres-Ziele

	○ Digitalisierung voranbringen  
(z. B. Arbeitstools Auftritt/Präsenz,  
Programm, Kompetenzen)

	○ Publikums(rück)gewinnung (Kooperationen, 
Community-Pflege, Bewerbung, Programm)

erreicht, noch offene Punkte  
werden weiterverfolgt

Jubiläumsprojekt  
«Forever Twenty-Five #Galvanik»

Programm- und Teamentwicklung
	○ Schaffung Ausbildungsstätte Praktika  
Praxisausbildung Soziale Arbeit (erreicht)

	○ Programmgruppe aufbauen,  
Freiwilligenarbeit systematisch  
entwickeln (im Aufbau)

	○ Ausbau personelle Ressourcen  
(Vorgehenskonzept wird im  
Herbst 2022 erstellt, siehe 5-Jahres- 
Ziel Professionalisierung)

abgeschlossen

Ziele  
2020 / 2021

Ziele  
2021–2026

Anzahl Veranstaltungen

2018 / 19 2019 / 20** 2020 / 21** 2021 / 22**

31

25

27

46

Sonstige*Konzerte

25

13 20

Partys

73

54

25

51

12
9

92

53

11
7

1

Besucherzahlen

1 514

1 420

1 543

1960
8 634

5 645 6304

8 145
6 366

1 394

5814

2018 / 19 2019 / 20** 2020 / 21** 2021 / 22**

18
 2

93

13
 4

31

3 
11

4

14
 0

78

177

Sonstige*Konzerte Partys

*Jam Sessions, Viertel vor Fritig, Lesungen usw.
** Aufgrund der Corona-Massnahmen konnten weniger Veranstaltungen 
durchgeführt werden oder unter Bestimmungen, dies bedeutet  
beschränkte Besucherzahlen sowie Zertifikats-, Sitzplatz- und Maskenpflicht.
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Einnahmen Mitgliedschaften,
Gönner*innen / Spenden
in CHF

Gönner*innen
Spenden

Mitglied- 
schaft
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Herkunft Besucher*innen
Statistik aus den Vorverkäufen  
(Total 3480)

* 	2.9 %	 Unterägeri
	 2.5 %	 Risch
	 2.0 %	 Hünenberg
	 1.7 %	 Oberägeri

	 1.1 %	 Ausland
	 0.8 %	 Menzingen
	 0.6 %	 Neuheim
	 0.6 %	 Walchwil

52.3 %

17.1 %

8.0 %

5.5 %

4.9 %

12.2 %

Zug

Baar

Cham

Steinhausen

Sonstige*

A
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2018 / 19 2019 / 20** 2020 / 21 2021 / 22

2 430.–

500.–

3 630.– 3 630.–

1 890.–

4 140.–

20 740.–*

34 540.–*

* inklusive Förderbeiträge für Jubiläumsprojekt  
«Forever Twenty-Five #Galvanik»

Kommentierung Schlussrechnung
Der resultierte Gewinn von 23’631.92 speist sich, wie bereits im letzten 
Jahresbericht angekündigten, aus der im Nachgang ausbezahlten  
Ausfallentschädigung (Covid-19-Unterstützungsmassnahmen) des Kanton 
Zug in der Höhe von Fr. 28’703.– für den Schadenszeitraum Mai bis  
August 2021, was sich wiederum mit dem Verlust der Saison 2020 / 2021 
von Fr. 24’823.– ausgleicht. 

Investitionsfonds und Kulturfonds 

Die Reserve im Kulturfonds soll dem Betrieb für den Risikoausgleich dienen  
und weiterhin ein vielseitiges Kulturprogramm ermöglichen. Die beiden 
Reserven (Investitionsfonds und Kulturfonds) sind ein bewusster Entscheid  
des Vereins (aus seiner Geschichte heraus), um als vertrauenswürdiger 
Partner und verantwortungsbewusster Arbeitgeber zu agieren. 

Investitionsfonds In der Vereinsrechnung 2021/2022 sind im Investitions-
fonds rund Fr. 170‘000.– eingestellt. Rückstellungen wurden sowohl  
im Gespräch mit dem städtischen Controller als auch mit der Versicherung  
als sinnvolle Reserve angesehen. Im Falle eines Totalschadens ist der  
Verein verpflichtet, eine gewisse Eigenleistung zu erbringen, welche diese  
Zahl sogar noch übersteigt und nicht versicherbar ist. Trotz der Corona-
Krise wurden diese Rückstellungen aufgrund der Subventionen und dank  
staatlichen Unterstützungsmassnahmen nur in kleinem Rahmen angetastet.

Kulturfonds 

Der Kulturfonds (→ für das Kulturprogramm einzusetzen) betrug  
per 31.8.2014 rund Fr. 80’000.–. Im Jahr 2015 wurden daraus Fr. 25’000.–  
zu Gunsten von Veranstaltungen aufgelöst (Stand: Fr. 55’000.–).  
In den Jahren 2017, 2018 und 2019 konnten aufgrund sehr erfolgreicher 
Veranstaltungen Fr. 25’000.– jährlich, also rund Fr. 75’000.– wieder  
in den Kulturfonds zurückgespielt werden. Zusätzlich wurden 2019 weitere  
Fr. 10’000.– für das Jubiläumsjahr 2020 / 21 dem Kulturfonds zugewiesen. 
Aufgrund der Corona-Krise konnte das Kulturprogramm über längere Zeit 
jedoch nicht wie geplant durchgeführt und Veranstaltungen mussten  
verschoben oder abgesagt werden. Aus diesem Grund konnten erneut 
Mittel aus dem Kulturfonds nicht wie geplant eingesetzt werden.  
Der Kulturfonds per 31. August 2022 liegt bei rund Fr. 140’000.–. Mit dem 
Rückkehr zum Normalbetrieb können diese Mittel, wie vorgesehen,  
wieder in das Kulturprogramm investiert werden.
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Besucher*innen aus Zug und  
Umgebung erwerben das  

Ticket bevorzugt an der Abendkasse 
und nicht im Vorverkauf.
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2 Bilanz in CHF 31.08.2022 31.08.2021

Aktiven

Umlaufvermögen
	 Kasse
	 Kasse EUR
	 ZKB IGGZ 00-711.904-06
	 ZKB Betriebsk. 00-719.139-01
	 ZKB Veranst 77-107.466-02
	 Durchlaufkonto Allgemein
	 Debitoren
	 AHV/ALV/IV/EO
	 Basler UVG Vers.
	 Basler KTG Vers.
	 Trans. Aktiven
	 Vorräte
Total Umlaufvermögen

Anlagevermögen
	 Installationen/Einrichtungen
	 Mobiliar
	 Büromaschinen/EDV
Total Anlagevermögen

15 399.00
1 480.90

353 780.48
43 372.33
19 589.38

0.00
8 477.95

787.40
3 219.30
1 776.20

41 568.25
11 725.75

501 176.94

34 500.00
0.00

800.00
35 300.00

11 666.85
1 783.97 

68 067.81 
55 050.33
5 394.83

145.80
324.65

2 708.70
1 675.55

240 243.67
7 890.45

501 176.94

30 500.00
0.00

1 300.00
31 800.00

Total Aktiven 536 476.94 426 752.61

Passiven

Fremdkapital
	 Kreditoren
	 Abrechnung Partnerveranstalter
	 Reservationsgebühren MuFu
	 Durchlaufkonto Lohn
	 Durchlaufkonto Lohn Aushilfen
	 AHV/ALV/IV/EO
	 Nest BVG
	 Quellensteuer Personal
	 Suisa
	 Quellensteuer
	 nicht fällige MWST
	 Transitorische Passiven
Total Fremdkapital

Eigenkapital
	 Investitionsfonds
	 Kulturfonds
	 Gewinn- und Verlustvortrag
Total Eigenkapital

17 084.05
4 421.75

0.00
4 071.30
1 671.00

3 676.60
29.10

4 016.16
134.82
122.91

127 983.31
163 211.00

170 000.00
140 000.00
39 634.02

349 634.02

15 551.22
0.00

1 500.00
6 510.00
1 412.25
4 328.85
3 572.80

102.60
521.82

6.24
613.61

42 999.20
77 118.59

170 000.00
140 000.00

64 457.92
374 457.92

Gewinn 23 631.92 -24 823.90

Total Passiven -536 476.94 -426 752.61

Erfolgsrechnung in CHF 31.08.2022 31.08.2021

Variable Posten

DB 1 Gastronomie
	 Umsatz Barbetrieb
	 Wareneinkauf Barbetrieb
Total DB 1 Gastronomie

DB 1 Veranstaltungen
	 Eintritte Veranstaltungen
	 Ausgleichszahlung von Partner
	 Einnahmen Garderobe
	 Veranstaltungssponsoring
	 Uebriger Ertrag (inkl. Spesen)
	 Auflösung Kulturfonds
	 Gagen
	 Security
	 Ton-/Lichttechnik
	 Honorare Agenturen
	 Werbung Veranstaltung
	 Catering
	 Dekoration
	 Gerätemieten Veranstaltung
	 Steuern, Abgaben Events
	 Transport-/Übernachtungsspesen
	 Reinigung Veranstaltungen
	 Div. Aufwand Veranstaltungen
	 Ausgleichszahlung an Partner
	 Aushilfe ohne AHV
	 Aushilfen mit AHV
	 Aushilfen mit AHV Barpersonal
	 Soziallasten Aushilfen
	 Entlastung Personalkosten DBI (Umlage)
Total DB 1 Veranstaltungen

248 916.36
-89 037.50

159 878.86

137 935.70
32 379.11
12 211.73
7 000.00

35 647.72 
0.00

-96 519.30
-22 470.86

-3 007.89
-19 616.99
-30 573.70
-16 826.49

-560.30
-384.47

-14 900.42
-4 793.50

-21 006.65
-3 976.15

-41 450.85
-9 150.20

-48 604.55
-27 203.80
-10 299.55
25 768.45

-120 402.96

58 228.11
-28 475.55
29 752.56

20 145.00
820.75
183.85
484.65

7 784.62
10 000.00

-37 860.95
-1 015.60

-400.00
-2 235.25

-21 151.58
-6 402.25

-312.05
0.00

-4 401.49
-520.00

-7 014.20
-697.95

-6 647.35
-1 659.90

-64 675.15
-4 835.45
-9 443.55
46 395.80

-83 458.05

Total Variable Posten 39 475.90 -53 705.49

Deckungsbeitrag 1 39 475.90 -53 705.49
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Erfolgsrechnung in CHF 31.08.2022 31.08.2021

Fixe Kosten Betrieb

Gebäudemiete
	 Baurechtszins
	 Einnahmen Proberäume
	 Mietnebenkosten
	 Gebäudeunterhalt
	 Strom, Gas, Wasser, Abwasser
Total Gebäudemiete

Unterhalt Inventar
	 Unterhalt Inventar
Total Unterhalt Inventar

Reinigung
	 Reinigung, Entsorgung
Total Reinigung

Verwaltung Administration
	 Büro- und Verwaltungsaufwand
	 Buchhaltungs- und Rechtskosten
Total Verwaltung Administration

Allgemeine Werbekosten
	 Allgemeine Werbekosten
Total Allgemeine Werbekosten

Sonstiges
	 Sachversicherungen
	 Bewilligungen, Gebühren
	 Sonstiger Aufwand
	 Bankspesen
Total Sonstiges

-70 880.00
52 800.00

-16 326.30
-2 969.44

-28 834.47
-66 210.21

-17 555.34
-17 555.34

-11 130.07
-11 130.07

-4 609.96
-16 043.81
-20 653.77

-58 106.30
-58 106.30

-3 575.30
-1 250.00

-11 842.50
-3 234.51

-19 902.31

-70 880.00
52 000.00

-16 569.60
-771.03

-25 518.52
-61 739.15

-19 310.93
-19 310.93

-6 828.67
-6 828.67

-5 005.38
-12 640.79
-17 646.17

-52 763.38
-52 763.38

-3 642.80
-1 272.63
-10 811.83

-839.12
-16 566.38

Total Fixe Kosten Betrieb -193 558.00 -174 854.68

Deckungsbeitrag 2a -154 082.10 -228 560.17

Personalkosten
	 Bruttolöhne Festangestellte
	 Bruttolöhne Festangestellte Barpersonal
	 Entschädigung Kurzarbeit inkl. Anteil AHV
	 AHV/ALV/IV/EO Monatslöhne
	 UVG Monatslöhne
	 KTG Monatslöhne
	 BVG Monatslöhne
	 Belastung Personalkosten aus DBI (Umlage)
	 Übriger Personalaufwand/Leistungen Dritter
Total Personalkosten

-261 933.20
-95 948.80

35 197.40
-29 420.05
-6 680.20
-3 295.20

-11 031.40
-25 768.45

-7 015.01
-405 894.91

-259 278.55
-91 170.95
82 337.45

-29 765.65
-6 517.25
-1 886.40
-9 830.00

-46 395.80
-9 526.63

-372 033.78

Deckungsbeitrag 2b -559 977.01 -600 593.95

Erfolgsrechnung in CHF 31.08.2022 31.08.2021

Ausgaben Trägerschaft
	 Vereinsadministration
Total Ausgaben Trägerschaft

Einnahmen Trägerschaft
	 Betriebsbeiträge Stadt Zug
	 Betriebsbeiträge Kanton Zug
	 Betriebsbeiträge Gemeinden
	 Mitgliederbeiträge
	 Gönner/Sponsoren/Spenden
Total Einnahmen Trägerschaft

-383.21
-383.21

230 000.00
230 000.00

86 000.00
4 140.00

20 740.00 
570 880.00

-1 047.85
-1 047.85

230 000.00
230 000.00

81 000.00
1 890.00

34 540.00
542 890.00

Deckungsbeitrag 3 10 519.78 -58 751.80

Investitionen
	 Abschreibung Installationen
	 Abschreibung Mobiliar
	 Abschreibung EDV
	 Auflösung Investitionsfonds
Total Investitionen

ausserordentliches Ergebnis
	 Ausserord. Beiträge Öffentlich
	 a.o. Erfolg
	 Projekte (Kulturverm. Nachwuchs)
Total ausserordentliches Ergebnis

-14 586.06
0.00

-500.00
0.00

-15 086.06

28 703.20
-314.25
-190.75 

28 198.20

-14 044.29
-1 900.00

-704.46
5 000.00

-11 648.75

28 703.20
-475.35

0.00
34 064.65

Gewinn 23 631.92 -36 335.90
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Stiller Has, 22.10.2021

5 × 5 Break the Rules, 11.9.2021
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Zug, 19. Dezember 2022 
 

Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung 2021/2022, per 31.08.2022 
an die Generalversammlung des Vereins Interessengemeinschaft Galvanik (IGGZ), Zug 
  
Sehr geehrte Frau Lämmler  
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Als gewählter Revisor habe ich ein Review der per 31. August 2022 abgeschlossenen Jahres-
rechnung für den Zeitraum vom 1. September 2021 bis 31. August 2022 (Bilanz und Erfolgsrech-
nung) vorgenommen.  
Für die Jahresrechnung ist der Vereinsvorstand verantwortlich, während meine Aufgabe darin 
besteht, aufgrund eines Reviews einen Bericht über die Jahresrechnung abzugeben.  

Mein Review erfolgte nach dem Schweizer Prüfungsstandard 910. Danach ist eine Review so zu 
planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung erkannt wer-
den, wenn auch nicht mit derselben Sicherheit wie bei einer Prüfung. Eine Review besteht 
hauptsächlich aus der Befragung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie analytischen Prü-
fungshandlungen in Bezug auf die der Jahresrechnung zu Grunde liegenden Daten.  
Bei diesem Review bin ich nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen ich schliessen müsste, 
dass die Jahresrechnung nicht Gesetz und Statuten entspricht. 

Freundliche Grüsse 
Rechnungsrevisoren 

 
Marcel Grepper 
 
 
Beilage:  

- Jahresrechnung (Bilanz per 31. August 2022, Erfolgsrechnung 1. September 2021 – 31. August 2022) 

Stadt Zug, Controlling-Organisation, Gubelstrasse 22, 6301 Zug 

 
Bericht der Revisionsstelle 
an die Vereinsversammlung 
Interessengemeinschaft Galvanik (IGGZ) 
Frau Mercedes Lämmler, Präsidentin 
Postfach 7549 
6302 Zug  
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Basement Saints, 4.3.2022

Gagging Spoons, 15.4.2022

Dubioza kolektiv, 26.11.2021
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Plattentaufe Wake, 7.5.2022

Zug Pride, 13.8.2022
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DieKlangweltderNaturwird
zumForumfürneueMusik
Auf einem Klangspaziergang kann man den Rotsee neu entdecken.

Mit einem Klangspaziergang bespielt
das Forum neue Musik Luzern das Na-
herholungs- und Naturschutzgebiet

rund um den Rotsee. Während des
gruppenweise geführten, rund drei-
stündigen Spaziergangs gibt es musika-
lische und performative Programm-
punkte, die Spazierzeit beträgt etwa
45 Minuten. Die darin integrierten Bei-
träge bewegen sich an der Grenze von
komponierter zeitgenössischer Musik,
konzeptuellen Performances, freier Im-
provisation und installativen Arbeiten.
Die Werke und die Musiker interagie-
ren mit der Natur.

Wie breit das Spektrum ist, zeigt die
lange Liste der Mitwirkenden. Sie reicht
vom Duo Eventuell (die Saxofonistin-
nen Manuela Villiger und Vera Wahl)
über die Schlagzeuger Peter Conradin
Zumthor und Miguel Ángel Garcia
Martin bis zum SoundTrieb-Ensemble
für zeitgenössische Musik. Mauro Her-
tig, der in seine Kompositionen ebenso
Alltagsgegenstände wie Elektronik ein-
bezieht, schrieb für den Klangspazier-
gang ein Auftragswerk. (mat)

Hinweis
Samstag. 2.Oktober, ab 15.00 (Schlecht-
wettervariante: Sonntag, 3. Oktober ab
15.00); Treffpunkt: Ruderzentrum Rot-
see, Startzeiten: 15.00, 15.20, 15.40,
16.00, 16.20 und 16.40; Anmeldung:
www.forumneuemusikluzern.ch.

Klassik

SchweizerRockbandderStunde
Bevor’s im November nach Deutschland geht, spielen Annie Taylor auch in Zug.

Die vierköpfige Zürcher Band Annie
Taylor macht einen Mix aus Surf-Rock,
Rock’n’Roll und Grunge. Gini Jungi ist
die charismatische Sängerin und Tex-
terin der Band und steuert auch die Me-

lodie zum Songgerüst bei. Vor einem
Jahr haben sie ihr Débutalbum «Sweet
Mortality» veröffentlicht, waren für
den Swiss Music Award als «SRF 3 Best
Talent» nominiert und präsentieren die
zwölf Songs nach einer abgesagten US-
Tournee 2020 nun endlich live. (reg)

Hinweis
Freitag, 1. Oktober, 21.00, Galvanik, Zug;
www.galvanik-zug.ch.

Sounds

Annie Taylor, das sind (von links): Tobias Arn (Gitarre), Michael Mutter (Bass), Jan
Winkler (Schlagzeug) und Gini Jungi (Gesang, Gitarre). Bild: Claudia Knoepfel/PD

DerKerndesMenschlichen
Mit «King Lear» inszeniert die junge deutsche Regisseurin Heike M. Goetze einen Shakespeare-Klassiker im Gewand metaphysischer und
existenzieller Fragen. Das Publikum im Luzerner Theater kann sich auf eine moderne und doch werktreue Interpretation freuen.

StefanWelzel

Er ist und bleibt halt ein Dauerbrenner,
dieser William Shakespeare. Die Fülle
an Stoff des englischen Dramatikers,
die es aus dem Elisabethanischen Zeit-
alter über all die Jahrhunderte hindurch
immer noch ins Hier und Jetzt auf unse-
re Bühnen schafft, ist scheinbar un-
erschöpflich. Das hat natürlich viel mit
seiner stilistischen Vielfalt, der bildhaf-

ten Sprache und der dramaturgischen
Perfektion zu tun. Ob Komödie, Tragö-
die oder Historiendrama – wir sind im-
mer wieder begeistert von seinen Ge-
schichten mit den 1000 Irrungen und
Wendungen. Nicht zuletzt berührt uns
der Renaissance-Geist und -Gestus, der
uns in eine fremde Welt und eine ferne
Zeit entführt. Doch da Shakespeares
Werke gleichzeitig den Kern des
Menschlichen und alle nur denkbaren
Facetten unseres Daseins abhandeln,
bleiben sie zeitlos. Genau da setzen
Theater- und Filmschaffende bis heute
an. Und da kaum ein Dramatiker der-
art vielschichtig interpretiert werden
kann, wird es nie langweilig, seine Stü-
cke immer wieder neu zu erzählen. So
lässt es sich auch die neue Leitung des
Luzerner Theaters für ihre erste Spiel-
zeit nicht nehmen, einen solchen Klas-
siker im Programm zu führen – beinahe
als gehöre es zum guten Ton, mit einem
Shakespeare-Stoff gleich mal ein Zei-
chen zu setzen.

Heute Abend kommen Zentral-
schweizer Theaterfans in den Genuss
einer Inszenierung des «King Lear».
Zuständig dafür ist die deutsche Regis-
seurin Heike M. Goetze, die nach 2015
und dem Stück «Geister sind auch nur
Menschen» erneut den Weg nach Lu-
zern findet. Die Vorlage liefert die in
Wien lebende Dramatikerin Miroslava
Svolikova, die den Shakespeare-Text
«sehr direkt und unmittelbar» über-
setzt hat, wie Heike M. Goetze es
gegenüber unserer Zeitung formuliert.

«KingLear,das sind
Sieund ich»
«King Lear» gehört zu Shakespeares
bekanntesten Tragödien. Darin will der
alte englische König Lear kürzertreten

und die Macht an seine Töchter abge-
ben. Der Sage nach spielt das Stück im
antiken Britannien, de facto wurde die
Geschichte von Shakespeare mit dem
Zeitgeist und den politischen und reli-
giösen Zuständen seiner Epoche ver-
knüpft. Denn eine französische Inva-
sion, wie sie im Stück ansteht, drohte
der Insel im 8. Jahrhundert vor Christus
gewiss nicht. Als Gegenleistung für sei-
nen Verzicht verlangt Lear Loyalität
und Verehrung. Doch die jüngste Toch-
ter Cordelia verwehrt ihm diese Ehrer-
weisung. Lear enterbt sie und löst da-
mit eine fatale Kettenreaktion aus, die
in Shakespeare-typische Ränkespiele
um Liebe, Macht und Vertrauen mün-
det, in deren Verlauf Verrat und Tod auf
die Protagonisten warten.

«‹King Lear› ist eine überhöhte Er-
zählung, in der das Menschliche neben

dem Unmenschlichen stattfindet», er-
klärt Goetze. Und: Das Stück erzähle
vom Mikrokosmos Familie, von Macht
und Ohnmacht politisch handelnder
Personen. «Es hinterfragt den Men-
schen absolut grundsätzlich und
schenkt uns auch den Moment, dass
wir auf uns schauen», so Goetze. Mit
anderen Worten: Auch dieses Shakes-
peare-Stück wirft uns mit seinen Fra-
gen um humane Grundkonditionen
auf uns selbst zurück. Oder wie die Re-
gisseurin es sagt: «Lear, das sind Sie
und ich, und jede weitere Person, die
im Theatersaal sein wird. Lear ledig-
lich als einen alten Mann zu begreifen,
das ist mir zu limitiert, zu einge-
schränkt. In jedem alten Menschen
stecke auch ich.»

Selbstverständlich war das Werk
auch in des Schöpfers Zeit eine allego-

rische und manieristische Verhüllung
der Realität – Theater eben. Eine Über-
höhung, die aber auch in der modernen
Übertragung dergestalt funktionieren
soll, dass das menschliche Leid, der
Schmerz und das Elend Lears greifbar
werden. Das ist das Essenzielle.

Ein radikaler Stoff-Umbau im Sin-
ne des Regietheaters à la Peter Zadek
oder Frank Castorf ist in Luzern nicht
zu erwarten. Eher ein Hybrid. Goetze
gibt zu bedenken: «Ein klassischer
Stoff ist immer ein Hybrid, da wir ihn
heute und hier spielen und die Erzäh-
lung bereits sehr alt ist. Wir nehmen
dieses Werk und arbeiten aus unserer
Zeit heraus mit diesem Stück. Werkver-
fremdung gibt es in diesem Sinne nicht,
da wir immer nur mit einer Überset-
zung oder Bearbeitung umgehen.» So
versteht die Regisseurin die Werktreue

darin, Lust zu haben, sich mit dem Text
auseinanderzusetzen und letztlich –
wie Shakespeare selbst – Denkanreize
in den Raum zu stellen. Und so darf
auch jede und jeder mit und in «King
Lear» diejenigen Schlüsse für sich zie-
hen, die er oder sie in der tragischen
Geschichte findet. Hierfür wird sich
Shakespeare immer in fast idealer Wei-
se anbieten. Und deshalb ist er ein
Dauerbrenner, der kaum an Aktualität
verlieren kann, solange sich menschli-
che Tragödien um Krieg, Familie, Lie-
be, Tod und Leid abspielen.

Hinweis
Premiere: heute Donnerstag, 30. Sep-
tember, 19.30, Luzerner Theater; weite-
re Aufführungsdaten und Tickets unter
www.luzernertheater.ch

Bühne

«King Lear» erzählt von Familie, Verrat, Macht und Ohnmacht – hier eine Szene aus der Luzerner Inszenierung von Heike M. Goetze. Bild: Ingo Höhn/LT
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ZugKultur September  SZENE 13

NACHRICHTEN
Atelier in
New York
Zug – Die Zentralschweizer Kantone schrei-
ben auch dieses Jahr Aufenthalte in den
Wohnateliers in NewYork und Berlin sowie
das Atelier Flex aus. Die Ausschreibung der
Ateliers richtet sich an professionelle Kunst-
schaffende aller Sparten, die seit mindestens
drei Jahren in einem der unten erwähnten
Kantone wohnen oder zu einem früheren
Zeitpunkt währendmindestens zehn Jahren
durchgehend ihrenWohnsitz dort hatten.
Für das Jahr  können sich Kunstschaf-
fende aus den Kantonen Uri und Zug für den
viermonatigen Aufenthalt in NewYork be-
werben. Aufgrund der Corona-Situation
wurde der Atelierplatz  des Kantons
Schwyz auf das Jahr  verschoben.
Kunstschaffende aus diesemKanton können
sich erst wieder imAugust  für das Jahr
 bewerben.
Der Kanton Zug schreibt das Zuger Atelier in
Berlin und das Atelier Flex für Zuger Kunst-
schaffende aus. Das Atelier Flex ist ein indi-
viduell gestaltbares Reisestipendium, bei
welchemReise, Unterkunft und andere
Räumlichkeiten von den Kunstschaffenden
selbst zu organisieren sind. Der Reiseantritt
ist variabel. Die Anmeldeformulare, Teilnah-
mebedingungen und Reglemente können
unter www.zg.ch/kultur heruntergeladen
werden. Die Bewerbungsfrist läuft bis . Ok-
tober . (red)

Die Sprung-
feder istzurück!
Zug – musste das Finale des «Sprung-
feder»-Nachwuchswettbewerbs für Zentral-
schweizerMusikerinnen undMusiker abge-
sagt werden. Nun ist es wieder so weit: Am
. und . Oktober finden im Luzerner
Treibhaus, im Vogelsang Uri, in der Galvanik
Zug und im Stanser Chäslager die Vorrunden
statt. Das Finale geht am . Dezember in der
Schüür in Luzern über die Bühne.
Dabei gibt es Neuigkeiten: «Nebst den eigent-
lichen Konzerten an Vorrunde und Finale
sollen einige der weiterkommendenKünst-
ler*innen auch Coachings von Jury-Mitglie-
dern und dieMöglichkeit von Support-
slots bei verschiedenen Konzerten und
Locations erhalten», heisst es in einerMit-
teilung. Anmeldeschluss für die Sprungfeder
ist der . September. Interessierte können
sich über www.sprungfeder.li für denWett-
bewerb einschreiben. (red)

Erneut zu Besuch in Cham: Die Geigerin Hyeyoon Park. (Bild Andrej Grilc)

MUSIK

Musikalische Reisen
25
SEPT

Das Eröffnungskonzert der Zuger
Sinfonietta steht ganz im Zeichen
der beidenKomponisten FelixMen-
delssohn Bartholdy und Camille

Saint-Saëns. Nach der «Hebriden»-Ouvertüre
von Mendelssohn, für die er auf der schotti-
schen Insel Staffa Inspiration fand, folgen zwei
Meisterwerke Saint-Saëns. Die Geigerin Hye-
yoon Park wird fünf Jahre nach ihrem letzten
Konzert mit der Zuger Sinfonietta nach Cham
zurückkehren, um das Violinkonzert Nr.  und
das «Introduction et Rondo capriccioso» zu
spielen.HyeyoonPark feierte ganz jung ihre ers-
tenErfolge und ist heute aus der internationalen
Musikszene nicht mehr wegzudenken.
Unter der Leitung des Chefdirigenten Daniel
Huppert beschliesst die Zuger Sinfonietta den

Konzertabend mit Mendelssohns . Sinfonie.
Darin verarbeitet Mendelssohn die vielfältigen
Eindrücke seiner Italienreise, was auch zum
Beinamen «Italienische» führte.
Der Vorverkauf für Einzelkarten startet Anfang
September. Abonnements für die Abo-Konzerte
könnenbereits vorher erworbenwerden. (mmb)

4 zugkultur.ch/ALVDZF

Zuger Sinfonietta: Men-
delssohn und Saint-Saëns
Sa 25. September, 19.30 Uhr
Lorzensaal, Cham

MUSIK

Mutiges Debütalbum
24
SEPT

Sie ist hier, sie ist queer und sie ist
verdammt aufrichtig. Die Singer-
Songwriterin Lia Ray veröffentlicht
ihre Debüt-EP «Figured You Out»

im Jugendkulturzentrum Industrie  in Zug.
Lia Ray wuchs in einer Musikerfamilie auf und
wusste schon in jungen Jahren, dass ihrWeg ein
musikalischer sein würde. Von ihren ersten Ver-
suchen des Songwritings auf der Gitarre ihrer
Mutter bis zu ihren ersten Schritten auf kleinen
lokalen Bühnen, gefolgt von einer kompletten
Neuerfindung während des Lockdowns von
, hat sie ihre Stimme in einem hellen, pop-
pigen Stil gefunden, gemischt mit dunkleren
Untertönen.

Lia Ray hat eine Geschichte zu erzählen und
nimmt die Zuhörer*innen mit ihrer Debüt-EP
«Figured You Out»mit auf eine Reise durch per-
sönliche Erlebnisse und Emotionen. In ihrer
Musik spiegeln sich sowohl schmerzliche Erfah-
rungen als auch der vorsichtige Optimismus,
diese durchstehen zu können. (mmb)

4 zugkultur.ch/11S5Y7

Lia Ray: Figured You Out –
EP-Release
Fr 24. September, 20 Uhr
Jugendkulturzentrum
Industrie 45, Zug

Zug Kultur, September 2021
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WahlenderRefor-
miertenKirche
Zug BeieinerStimmbeteiligung
von knapp 17,5% haben sich
2329 Stimmberechtigte an der
Erneuerungswahl der Evange-
lisch-reformierten Kirchge-
meinde des Kantons Zug betei-
ligt.Nebendensechsbisherigen
Kirchenratsmitgliedern,die sich
zurWahl gestellt haben und die
allesamt wiedergewählt wur-
den, vereinigteChristianBollin-
ger ausSteinhausendiemeisten
Stimmen auf sich und wird so-
mit in der neuen Amtsperiode
demKirchenrat angehören.

Keine Entscheidung gab es
beim Kirchenratspräsidium.
Keine der drei Kandidierenden
hat das absoluteMehr von 1106
Stimmen erreicht. Im Bezirk
Hünenbergwurden zudemdie
Mitglieder des Grossen Kirch-
gemeinderates für die neue
Wahlperiode gewählt. Neu in
denGrossenKirchgemeinderat
wurde Marc Nagel gewählt
nebendendrei bisherigenMit-
gliedern der Offen evangeli-
schenFraktionHünenberg. (cb)

Multivisionstag
mitReisefotograf
Cham Am 10. Oktober findet
der Multivisionstag in Cham
statt. Der Schweizer Reisefoto-
graf Corrado Filipponi zeigt
dann imLorzensaal zwei seiner
eindrücklichen Multivisionen.
«Namibia – traumhaftes Afri-
ka» (11 Uhr) zeigt die unendli-
chenWeiten und rauen Schön-
heiten im südlichen Afrika.
«Norwegen und Hurtigruten»
(15Uhr) zeigt dasNordland gut
dokumentiert von seiner attrak-
tivstenSeite zwischenSüd-und
Nordkap. Es wird empfohlen,
die Tickets im Vorverkauf über
www.dia.ch oder www.eventrog.
ch zu reservieren. (cb)

Eintauchen indieWeltdesKaffees
Frischer Kaffee und viele glücklicheGesichter – die erste Coffee Session in Zugwar ein voller Erfolg.

Caila Schilling

Das Kulturzentrum Galvanik
wurde am Sonntag zu einer
vielfältigenKaffeewelt.ObFil-
terkaffee,KaffeeCocktails oder
LatteArt – ander ZugerCoffee
SessionkamenKaffeeliebhaber
reichlich in den Genuss. Den
BesucherndesEventswurdean
acht verschiedenen Ständen
die Welt des Kaffees näherge-
bracht.Die IdeederZugerCof-
fee Session stammt von den
drei Zugern Lui und Matilda
Fässler sowie Johann Baptist
(Buddy)Stocker.DiedreiOrga-
nisatoren und Freunde sassen
laut Stocker an einemgemütli-
chen Sommerabend zusam-
men und kamen im Gespräch
auf den Gedanken, etwas in
Zug zu bewegen. Sie wollten
einen«Well-being»-Event kre-
ieren,beiwelchemmangemüt-
lich einen Kaffee trinken und
dabei noch etwas über dessen
Hintergrund lernen kann. So
formte sich die Idee zur Zuger
Coffee Session.

Den drei Veranstaltern liegt
es amHerzen, das Bewusstsein
beimKaffeekonsumzu stärken.
Es werde täglich tassenweise
Kaffee konsumiert und dabei
viel zuwenigüberUrsprungund
Komplexität von diesem nach-
gedacht. Durch den Event solle
dies den Menschen ein wenig
nähergebrachtwerden.DieGe-
schwisterMatilda undLui Fäss-

lerwurden in eineKaffee-Fami-
lie hineingeborenundsind so in
derWeltdesKaffeesaufgewach-
sen.DieFamilieFässler betreibt
ihreeigenePlantageUtengule in
Tansania sowie das Kahawa
Café&Roastery imFreiruum in
Zug.Begeistert erzählendieGe-
schwister,wie siebereits alsKin-
der die Plantagen in Tansania
besuchten und schon früh ein
Teil des Geschehens waren.

«Tansania ist für mich wie ein
zweites Zuhause», erzählt Ma-
tilda schwärmend. Laut Lui ist
esderFamilie eingrossesAnlie-
gen, einepersönlicheBeziehung
zu den Farmen, bei denen sie
ihrenKaffee röstet, zuhaben. So
kennt sie, wie die Familie zu sa-
gen pflegt, den ganzen Weg
ihres Kaffees vom Anbau bis in
die Tasse. Die Familienmitglie-
der sind oft persönlich auf den

Plantagen in Tansania, um den
Kontakt aufrechtzuerhalten.

«Kaffee ist
wieMusik»
Buddy Stocker, welcher zusam-
men mit seinem Vater Hannes
Stockerdie Stocker’sRösterei in
Cham betreibt, will den Men-
schen die Komplexität des Kaf-
fees näherbringen. Die beiden
Berufsmusiker eröffneten vor

einem Jahr ihre eigeneRösterei
und betreiben diese seithermit
viel Leidenschaft. Stocker sieht
viele Parallelen zwischen der
Musik- und der Kaffeewelt.
«Kaffee ist wie Musik, es gibt
verschiedene Sorten und Rich-
tungen, sodass jeder, genauwie
bei der Musik, selbst schauen
kann, was ihn persönlich be-
geistert», erzählt der Musiker
und Röstereibetreiber. Alle
Rohbohnen der Rösterei stam-
men von sorgfältig ausgewähl-
ten Farmen und Kooperativen.
«DurchdenKaffeekonsumwird
manTeil einerKette,welchebei
den Farmen beginnt und in der
Tasse endet», so Stocker. Des-
halb ist esVater undSohnwich-
tig, dasBewusstseindesKonsu-
menten über die Herkunft und
denganzenProzessdesKaffees
zu stärken.

Die Besucher des Events
lernten ausserdem viel über
denRohkaffee,degustiertenbei
der Kaffeeverkostung (Cup-
ping) die Nuancen des edlen
Getränks, informierten sich
überalternativeArtendesBrau-
ensodergenosseneinenKaffee
Cocktail.DerEventwurdemu-
sikalisch mit einer Live Band
begleitet, und die Besucher
konnten drinnen sowie
draussen ihren Kaffee kosten.
Die drei Veranstalter Buddy,
Lui und Matilda wollen in der
Zukunft weitere Coffee Ses-
sions veranstalten.

BuntesChilbitreibenaufdemLandsgemeindeplatz

Rund60Marktfahrende boten gestern Sonntag ein abwechslungsreichesWarenangebot an.
Vertreten waren Klassiker wie das Magenbrot, gebrannte Mandeln, Winteraccessoires,
Schmuck, Textilien,Gewürze undTee. VerschiedeneVerpflegungsstände undKinderattrak-
tionen rundeten das gefälligeAngebot ab. ZahlreicheBesuchende frönten den herbstlichen
Genüssen und dem geselligen Beisammensein. Bild: Maria Schmid (Zug, 3. Oktober 2021

Besucher der Coffee Session beim Degustieren und im Gespräch. Bild: Maria Schmid (Zug, 3. Oktober 2021)

ThemaGeld inder
BibliothekZug
Zug DieBibliothekZug lädtdie
Zuger Bevölkerung zur Veran-
staltungsreihe «Money Talk»
ein, um sich über aktuelle
TrendsundDauerbrenner rund
ums Thema Geld zu informie-
ren: Am8.Oktober geht es um
Kryptowährungen und am
27.OktoberumAnlage-undFi-
nanzstrategien für Frauen.
Kurzvorträgezumnachhaltigen
Anlegen am 9.November und
zur cleverenBudgetplanungam
23.November rundendieRei-
he ab. (cb)

QR-Bussen im
ganzenKanton
Zug Nach einer Pilotphase in
denGemeindenZugundUnter-
ägeri führt die Zuger Polizei die
elektronische Ordnungsbusse
bis Ende Jahr schrittweise auf
demganzenKantonsgebiet ein,
wie die Zuger Polizei mitteilt.
Seit dem 1. September werden
die Ordnungsbussen über das
Online-Bussenportal elektro-
nisch abgewickelt, das rund um
dieUhr zurVerfügungsteht.Die
ZugerPolizei stellt nurnochOr-
dnungsbussen mit QR-Codes
aber ohne Einzahlungsscheine
und entsprechenden Hinweis
aus. Bürgerinnen und Bürger
können Ordnungsbussen im
Bussenportal online bezahlen.
Wer die Busse nicht online be-
gleichen möchte, kann weiter-
hineinenEinzahlungsscheinan-
fordern. In der Pilotphase wur-
den 106 Ordnungsbussen
ausgestellt, 47 sind bereits be-
zahlt. Bis auf wenige Ausnah-
men wurden diese online im
Bussenportal beglichen.Alle In-
formationen sind auch auf der
Websitewww.zugerpolizei.chab-
rufbar. Der Schutz der persönli-
chenDaten ist gewährleistet. Es
werden keine Daten gespei-
chert. (cb)

Räbechäller
wiederoffen
Baar VorCoronawarderRäbe-
chäller einmalmonatlich geöff-
net.AneinemFreitagabendbe-
wirtete dasWirtepaarAnnabel-
le und Markus Häfliger jeweils
Gäste – Fasnächtlerinnen und
Fasnächtler sowie all jene, die
die spezielleAtmosphäre imGe-
wölbekeller in der Kreuelburg
geniessenmochten.DasProjekt
«offenerRäbechäller»wirdnun
durchdieFasnachtsgesellschaft
Baar neu gestartet. Ab sofort ist
der Räbechäller wieder geöff-
net – und zwar zweimal monat-
lich, jeweils amzweitenundam
viertenFreitagabend.Amzwei-
tenFreitagabend imMonatwer-
den Getränke und Snacks ser-
viert, am vierten Freitagabend
gibts Fondue. (cb)
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Ein Exkurs in Not Vitals Gedankenwelt
Der Schweizer Filmer Pascal Hofmann spürt dembekannten Bündner Künstler nach. Dies jedoch auf unkonventionelleWeise. Er schafft
damit alles andere als ein klassisches Filmporträt. Der Fliz Filmclub Zug zeigt «NotMe – A JourneywithNot Vital» imKinoGotthard.

Andreas Faessler

Er ist Herr über eine der spekta-
kulärsten Schlossanlagen Grau-
bündens, und er ist einer der
international bekanntesten zeit-
genössischen Schweizer Künst-
ler: 1948 imDorf Sent imUnter-
engadin geboren, «erbte» Not
Vital seineVorliebe für das krea-
tive Konstruieren von seinem
Vater, der im Holzbau tätig war.
Zur ausgeübten Kunst fand er
schliesslich insbesondere durch
seineBekannt-undFreundschaft
mitdemSchweizerKunsthistori-
kerMaxHuggler (1903-1994).

Vital verliess seine Heimat
kurz nach Schulabschluss, liess
sich anderKunsthochschule in
Paris ausbilden und bereiste
die Welt. An manchen Orten
verblieb er Jahre, die ihn prä-
gen sollten – Rom, New York,
die Wüste Nigers, Brasilien,
Chile, Peking... Schliesslich
kehrte Not Vital ins heimische
Unterengadin zurück, erwarb
Schloss Tarasp und wirkt seit-
her entweder hier, in Peking
oder unter anderem imNiger.

Not Vital gilt für viele noch
immer als ein «bekannter Un-
bekannter». Der Lebensweg
des schaffensreichenKünstlers

ist von einer – zumindest
scheinbaren –Unbeständigkeit
oder vielleicht eher Rastlosig-
keit geprägt, auchwenn er nun
als Schlossherr seineHeimat zu
seinem Hauptwirkungsort er-
koren hat. Jemanden wie ihn
filmisch-biografisch zu erfas-
sen, ist kein Leichtes. Der
Schweizer FilmemacherPascal
Hofmannhat dieseHerausfor-
derung angenommen und den
Bündner Künstler auf seinen
Wegen begleitet.

MiteinemKamelkopf
durchPeking
Fast ununterbrochen tingelt
NotVital vonLandzuLand, von
Station zu Station, wo er ge-
wirkt hat und zuweilen noch
immer wirkt. Dabei versucht
Hofmann, in Vitals Gedanken-
welt vorzudringen, nachzuspü-
ren, was ihn inspiriert, welche
Aspekte seiner Kindheit ihm
den Weg gewiesen haben, das
zu werden, was er heute ist. In
einer gewissenRegelmässigkeit
wechseln sich traumartig ge-
fassteFilmsequenzenausVitals
Kindheit mit dem gegenwärti-
gen Leben des Künstlers ab.
NotVital liessdenFilmemacher
gewähren, liess sich auf dasEx-

periment ein undwar offenbar
bereit,Hofmanns gelegentlich
überkreative Ideen umzuset-
zen, etwa mit einem Kamel-
kopf aus Gips durch das histo-

rischeZentrumPekings zu lau-
fen. «Bei diesem Film kommt
keine Saudraus», soll Vital ge-
sagt haben. Und vielleicht hat
gar Hofmann selbst ab und an

mal wieder nach einem verlo-
renen Faden gesucht.

Entstanden ist schliesslich
der knapp 80 Minuten dauern-
de Film «Not Me – A Journey

withNot Vital». Es hatmit dem
klassischen Künstlerporträt so
gutwienichts zu tun, sondern ist
vielmehr ein an eine Person ge-
bundenerKunstfilmmit aufwen-
digenSequenzen,wundervollen
Bildern und intensiver klangli-
cher Untermalung. Dennoch
scheint Not Vital auch amEnde
dieses Dokumentarfilmes ein
nicht zu fassender Künstler zu
bleiben, denn zur Person selbst
offenbart «NotMe»vergleichs-
weise wenig, und fast noch we-
niger zu Vitals eigentlichem
Schaffen. Der Film ist grund-
sätzlich losgelöst von jeglicher
Chronologie und setzt eine ge-
wisse Vorkenntnis über Not Vi-
tal voraus, um beimTauchgang
in seine Gedankenwelt nicht
selbst verloren zu gehen.

Im Umkehrsinn aber er-
reicht das durchaus poetische
und sensible Filmdokument
sein Ziel: Man wird neugierig
auf den Porträtierten und
möchte sichmit ihmund seiner
Arbeit auseinandersetzen.

Der Fliz Filmclub Zug zeigt
«Not Me – A Journey with Not
Vital» am kommenden Mon-
tag, 11.Oktober,um20Uhr im
Kino Gotthard in Zug (Zertifi-
katspflicht,www.fliz.ch).

Zug: Mafiosi, Morde und Moneten
Literatur Sein Début-Roman
«Endstation Gotthard» lande-
te umgehend in der Schweizer
Taschenbuch-Hitparade: Der
1977 in Zug geborene Lorenz
Müller legte damit ein bemer-
kenswert ausgefeiltes schrift-
stellerischesHandwerk anden
Tag. Der ehemalige Staatsan-
walt und Versicherungsfach-
mannmeldet sichnunalsAutor

zurückund legt seinen zweiten
Roman vor («Zuger Zeitung»
vom24. September). «DerPate
von Zug» ist eine weitere Ge-
schichte des Ermittlerteams
Daniel Garvey und Anna Ber-
ger. Diesmal ist Letztere plötz-
lich spurlos verschwunden.
Hinzu kommt der Mord an
einem hochrangigen Militär.
Garvey sieht sich unvermittelt

mit einem gefährlichen, kom-
promisslosen Gegner konfron-
tiert und kämpft gegen die ge-
samtePalette organisierterMa-
fia-Verbrechen. Bald ist im
beschaulichenZugnichtsmehr,
wie es mal war. Kommt hinzu,
dassGarvey von seiner eigenen
Vergangenheit eingeholt wird.
Und darauf hätte er erst recht
verzichten können...

Schriftsteller Lorenz Müller
hält am Dienstag, 12. Okto-
ber,um19Uhr eineLesungaus
«Der Pate von Zug» in der Zu-
ger Filiale von Bücher Balmer
(Rigistrasse 3). Für den Anlass
ist eine Reservation erforder-
lich via Tel. 0417269797 oder
E-Mail balmer@buchhaus.ch.
Einlass nur mit gültigem Co-
vid-Zertifikat. (fae)

Der Hutträger und Künstler Not Vital ist auf der ganzen Welt zu Hause, darunter auch in Peking, ganz
besonders aber in seiner unterengadiner Heimat. Bild: PD

Knackeboul und Luuk in Zug
Galvanik Man kennt den Rap-
perundBeatboxerKnackeboul
nichtnur für seinenSound, son-
dernauch für seineoft spitzzün-
gige Sozialkritik. Nach seiner
Velotour mit mobilem Sound-
system und Strassenkonzerten
auf öffentlichen Plätzen durch
diehalbeSchweiz, folgt nundie
offizielle Album-Tour. Diese
führt ihn auch nach Zug in die
Galvanik,woermorgenSams-

tag,9.Oktober,um21Uhrauf-
tritt. Zweiter im Bunde an die-
sem Konzertabend ist Rapper
Luuk, der nach einer Zwangs-
pause nun ebenfalls ein neues
Album präsentiert. Ergänzt
wird sein Act von drei neuen
Luuk-Singles, die imvergange-
nen Frühling erschienen sind.

Details zum Anlass unter
www.galvanik-zug.ch. Es besteht
Zertifikatspflicht. (fae)

Konzerte & Theater & KunstKultur

Öffnungszeiten KKL Kartenverkauf:
Schalterverkauf: Mo–Fr, 13–19.30 Uhr und Sa 10–14 Uhr
Telefonverkauf: Mo–Fr, 13–18.00 Uhr, 041 226 77 77
(Normaltarif) www.kkl-luzern.ch

KKL Luzern

bis Detailprogrammunterwww.kkl-luzern.ch
08.10. Teodor Currentzis – musicAeterna
Fr 19.30 | Konzertsaal / CHF30.–bis 220.–
08.10. GustavMahlerSymphonyNo.5
So 20.00 | Luzerner Saal / CHF82.–bis 92.–
10.10. TheBestQueenTribute– BreakFree
Do 19.30 | Konzertsaal / CHF30.–bis 110.–
14.10. «Hoffnung&Schicksal»– Festival StringsLucerne
Sa 20.30 | Konzertsaal / CHF75.–bis 200.–
16.10. RonanKeating – Liveat the Symphony
So 18.30 | Konzertsaal / CHF75.–bis 200.–
17.10. RonanKeating – Liveat the Symphony
Mo 19.30 | Konzertsaal / CHF35.–bis 150.–
18.10. London SymphonyOrchestra
Mi/Do 19.30 | Konzertsaal / CHF25.–bis 120.–
20./21.10. Saisoneröff.:M. Sanderling– Luz.Sinfonieorchester
Fr 12.30 | Konzertsaal / CHF30.–
22.10. Geboren 1881, 1882 und1883– Lunchkonzert 1
Fr 19.30 | Konzertsaal / CHF46.–bis 146.–
22.10. Duo-RecitalSol & Pat –Lucerne ChamberCircle
Sa 19.30 | Konzertsaal / CHF45.–bis 98.–
23.10. LisaStoll’sMusikanten-Treff
So 18.30 | Konzertsaal / CHF40.–bis 90.–
24.10. VokalensembleLU– Ochester Camareta MusicaLU
Fr 19.30 | Konzertsaal / CHF40.–bis88.–
29.10. DieEgerländerMusikanten–Das Original
Sa 20.00 | Konzertsaal / CHF88.–bis 118.–
30.10. Pegasus

Le Théâtre, Emmen

29.–31.10. Emmen musiziert! DasMusikschulfestival
150Mitwirkende, Solisten und Ensembles

Di, 2.11. Emmen lacht! Massimo Rocchi
Mi, 3.11. Emmen lacht! Oropax
Do, 4.11. Emmen lacht! Swiss Comedy Night
Di, 2.11. Reeto von Gunten: «2050 – clever vorgesorgt»
Ab 11.12. Erstmals in Europa
2021 Der Ball – der Broadway-Musicalhit

Der «OutstandingMusical-Award»-Gewinner 2019
mit lokal adaptierter Handlung in CH-D

Vor jeder Vorstellung: Nachtessen im Restaurant Prélude

www.le-theatre.ch, Telefon 041 348 05 05
kontakt@le-theatre.ch

Saisoneröffnung mit
Michael Sanderling

Tolle Hotelangebote gibt’s schon
mal zum kleinen Preis.

Natürlich mit dem abopass!
Das steckt gratis

in jedem Abonnement.
Das macht Freude!

luzernerzeitung.ch

Dolce Vita
geniessen,

Tag für Tag.

Luzerner Theater

Fr 20.00 Uhr | UG
08.10. LIEBE/ Eine argumentative Übung

Sivan Ben Yishai
Sa 19.30 Uhr | Bühne
09.10. Kunst Wiederaufnahme

Ene-Liis Semper und Tiit Ojasoo
So 13.30 Uhr | Bühne
10.10. Kunst

Ene-Liis Semper und Tiit Ojasoo
Mi 19.30 Uhr | Bühne
13.10. Kunst

Ene-Liis Semper und Tiit Ojasoo
Do 19.30 Uhr | Bühne
14.10. King Lear

William Shakespeare
Fr 20.00 Uhr | UG
15.10. LIEBE/ Eine argumentative Übung

Sivan Ben Yishai
So 18.00 Uhr | Bühne
17.10. Serata di Canzoni

Marcela Rahal und Ziad Nehme
Do 19.30 Uhr | Bühne
21.10. King Lear

William Shakespeare
Fr 21.00 Uhr | UG
22.10. Nachtschicht

Schauspiel
Sa 15.00 Uhr | Figurentheater
23.10. Piggeldy und Frederick ab 5 Jahren

Eine philosophische Schweinerei

Billettkasse: Mo–Fr, 13.00–18.30 Uhr | Sa, 10.00–14.00 Uhr.
Karten und Anmeldungen unter 041 228 14 14 oder
kasse@luzernertheater.ch www.luzernertheater.ch

King Lear

Jazz Club Luzern

Grand Casino Luzern Casineum
So 19.00 |Martin Sasse Quartet feat. Harry Allen
10.10. Gipfel der Swing-Meister
So 19.00 | R&B Caravan
24.10. Rhythm& Blues at it’s best!
So 19.00 | Lilly Thornton Quintet
21.11. Sängerin mit individuellem Flair
So 19.00 | Peter Schärli Sextet
05.12. Fusion zur Einheit
So «Jazz am Sonntigmorge»
19.12. 10.30 | Jimmy’s «Brass» Band

Mitreissender Traditional Jazz
Auf Grund der aktuellen Situation ist beim Einlass ein
Covid-Zertifikat vorzuweisen!

Martin Sasse Quartet

Tel. 041 240 75 88 www.jazzluzern.ch

Kartenverkauf über das KKL Luzern www.kkl-luzern.ch
Schalterverkauf: Mo–Fr, 9–19.30 Uhr und Sa 10–14 Uhr
Telefonverkauf: Mo–Fr, 13–18.00 Uhr, 041 226 77 77

Festival Strings Lucerne

Konzert Reihe Luzern # KKL Luzern
Do 19.30 | KKL Luzern Konzertsaal | CHF 30.– bis 110.–
14.10. Saisoneröffnung der Konzertserie im KKL Luzern

Leia Zhu Violine | Daniel Dodds Leitung & Violine
Festival Strings Lucerne Orchester
P. I. Tschaikowsky Violinkonzert D-Dur op. 35
L. van Beethoven Sinfonie Nr. 5 c-Moll op. 67

Die 14jährige, britisch-chinesische Ausnahmegeigerin
Leia Zhu steht bereits mit Dirigenten wie Sir Simon Rattle auf
der Bühne. Atemberaubend! Ein Ereignis zu erwarten ist auch
bei der für die Festival Strings Lucerne in ihrer 65jährigen
Geschichte erstmaligen Aufführung der «Fünften» Beethovens.

KEIN
SONG
DOPPELT

VON 20 BIS 5 UHR
NEU AUCH NACHTS

Die beste Musik.

Zuger Zeitung, 8.10.2021
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BELIEBT Hier sind
gleich fünf Gründe,
weshalb «Squid
Game» so beliebt ist.

Survival-Game-Serien lassen
uns besondersmitfiebern
Serien oder Filme wie «Squid
Game», «Battle Royal» oder
«Die Tribute von Panem» funk-
tionieren alle nach dem glei-
chen Prinzip: Ausgewählte Per-
sonen kämpfen in Spielen ums
Überleben. Der Reiz: «Bei den
Zuschauerinnen und Zuschau-
ern wirft das die Frage auf, wie
sie sichselbst indergleichenSi-
tuation verhalten würden», so
SimonSpiegel,Dozent fürFilm-
wissenschaft anderUni Zürich.
Wir werden mit schrägen,
neuenEindrückenüberhäuft
«Die Serie funktioniert so gut,
weil sieunsvollkommenunvor-
bereitet in eine ganz eigene,
schräge, irre Welt hineinwirft»,
sagt Christine Lötscher, Exper-
tin für populäre Literatur und
Medien. «Man muss sich kom-
plett neu orientieren.»
Soziale und ethische Fragen
prügeln auf uns ein
«Die Showkonfrontiert unsmit
Fragen wie: ‹Was ist der Wert

Sozialkritik und Kinderspiele –
darum lieben wir «Squid Game»

«Wie viel ist ein Menschenleben wert? Die Netflix-Hitserie «Squid Game» wirft auch soziale und ethische Fragen auf. NETFLIX

des menschlichen Lebens?›,
‹Lässt sich Leben gegen Geld
aufwiegen?›», erklärt Maximi-
lian Jablonowski,Kulturwissen-
schaftlerderUniversität Zürich.
Als Spiel – also inFormvonpu-
remEntertainment– inszeniere
die Serie, dass unsere Gesell-
schaftmenschlichesLebenund
menschliche Würde für Dinge

wie Geld und Einfluss opfere.
Wir kennen so Kinderspiele
Ein grosser Reiz liege zudem in
der Einfachheit, sagt Simon
Spiegel. «Die Figuren müssen
sich in Spielen messen, die wir
alle kennen.» Dass wir die Re-
geln der Games beherrschen
und sie in unserer Kindheitwo-
möglichsogar selbstgespieltha-

ben, lasseunsbesondersmitfie-
bern. «Wirwissen selbst,wie es
ist, zu verlieren.»
Kritik an Gesellschaft regt
zumNachdenken an
«Was der Kapitalismus mit sei-
nen unsichtbaren Zwängen an-
richtet, wird in der Serie richtig
handfest», soLötscher.Daskön-
neanecken,polarisierenund in-

teressieren. «Die Leute fragen
sich, obsiewirklich ineinerGe-
sellschaft leben wollen, die
Menschen zwingt, ihre Würde
aufs Spiel zu setzen, umein gu-
tes Leben führen zu können»,
fügt Jablonowski hinzu. Auch
die soziale Ungleichheit sei ein
heiss diskutiertes Thema, das
die Show gezielt aufgreife. LAH

Kanye West: Neuer
Name, neue Frisur

LOS ANGELES. Nachdem
der Rapper seinen
Namen offiziell von
Kanye Omari West zu
Ye West hat ändern
lassen, präsentiert er
nun auf Instagram
seine neue Frisur –
und die polarisiert.
Während einige den
lückenhaften Buzz-
cut des 44-Jährigen

«sehr cool» finden,
kommentieren andere
weniger begeistert: «Er
hat die Kids mal wieder
seine Haare schneiden

lassen.» SUS/FOTO:

INSTAGRAM/

KANYE WEST

Fluchen mit Velvet Two Stripes
ZÜRICH.«SugarHoney IcedTea»–der
Titel der eben releasten dritten Plat-
te des Züri-St.-Galler Garage’n’Roll-
Trios (plusDrummer)Velvet TwoStri-
pes wirkt gar random. Aber nur,
wenn du ihn komplett aussprichst,
statt dieAnfangsbuchstabender vier
Wörter aneinanderzureihen. «Tat-
sächlich ist es einfach eine charman-
te Art und Weise, ‹SHIT› zu sagen»,
sagte Frontfrau Sophie Diggelmann
zu 20 Minuten. «Vieles läuft ja ziem-
lich shit imMoment, und das wirkte
sich auch aufs Album und dessen
Entstehung aus.»
EinengutenEisteewürdedie Sän-

gerin derweil aber sicher nicht von
der Barkante stossen: «Wenn du
einen mit ‹Pfiff› willst, kann ich den
Texas Iced Tea im Zürcher Kir Royal
wärmstens empfehlen.» Ebenso den
hausgemachten Eistee der Stickerei
in ihrer St. GallerHeimat. DieVelvets
spielen am 23. Oktober im Zak in
Jona, am 5. November im Zuger Gal-
vanik und am 18. November im Al-
bani in Winterthur. SHYVelvet Two Stripes (v.l.): Sophie, Sara, Franca. ADRIAN ASLLANI

20 Minuten, 20.10.2021
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Einblicke in eine uralte Tradition
AmReisttag konnte die Bevölkerung das Reisten und den Flossbau auf demÄgerisee hautnahmitverfolgen.

MonikaWegmann

Die Nebelschwaden über dem
Ägerisee lösten sich bald auf,
und so lockte das sonnige
Herbstwetter am Samstag viel
Volk nach Morgarten, um das
hölzerne Spektakel erstmals
oder wieder zu erleben. Bei der
Morgartenhütte gab es Flösser-
wurst und -kaffee, drinnenwur-
de der Flösserfilm von 2016 ge-
zeigt. Hier konnten Interessier-
te mit Zertifikat das Extraschiff
undUngeimpftedenShuttlebus
zurNaas nehmen oder laufen.

DieNachfrage zeigte: Coro-
na war an diesemTag kein Pro-
blem.EinenkurzenFussmarsch
gab es für alle, weil es vomBus-
halt und von der Anlegestelle
des Schiffes her nur einen
schmalen Waldweg zum Floss
gibt. Gespannt wartete Heinz
Schuler aus Morgarten mit der
Familie auf denBeginnderVor-
führungen: «Wir waren schon
letztes Wochenende hier, um
dasFloss zu sehen, soetwasgibt
es ja heute kaumnoch.»

Waldarbeit braucht
spezielleKenntnisse
Nochander Station informierte
Roman Merz, Leiter der Forst-
arbeitenderKorporationUnter-
ägeri, überdenHolzschlag:«Wir
fördern hier im Bergwald be-
wusstdieeinheimischenNadel-
hölzer, um die Tradition des
Flössenszuerhalten.»Sohätten
die beiden Korporationen des
Ägeritals zusammen mit dem
kantonalen Amt für Wald und
Wild das Konzept «Flösserwald
imKantonZug»erarbeitet.Merz
wies auf die mit einem roten
BandgekennzeichnetenBäume
amHang,diesewürdennochge-
fällt. Etwas weiter lagerten in
einer steilenRinnebereitsgefäll-

te und gut gesicherte Stämme,
für denWeg insWasser.

Dann konnte am Hang das
Fällen einer laut Merz rund
130-jährigenund rund fünfTon-
nenschwerenWeisstannebeob-
achtet werden. Eine erste Fall-
kerbe sah man bereits. Mit
einemVisier geschützt, besorg-
teeinMitarbeitermitderMotor-
säge den Schnitt, wobei der
Stammander steilenLageberg-
wärts umfiel, weil er mit einem
Drahtseil gesichert war, um die
Besucher nicht zu gefährden.
Merz: «Sonst dürften wir das
nicht so zeigen.» Es krachte,
«Wau» riefen einige, dann gab
esApplaus. Somancher staunte
über die enormen Kräfte und
Gefahren,diemit solchenWald-
arbeiten verbunden sind, die
spezielle Kenntnisse erfordern.

Ein paar Schritte weiter um-
spülten die Wellen die grossen
Nadelholzstämme, welche die
Form des Flosses mit seinem

Rahmen andeuteten. «Die un-
gefähre Länge hat es bereits»,
erklärte Flossbauer Karl Heng-
geler.Zuletztwerdees110Meter
lang und rund 400 Tonnen
schwersein,denHolzwert schät-
ze er auf rund 65 000 Franken.
Das restliche gefällte Holz wird
vorOrtabtransportiert.Weil laut
Henggeler derWasserstand der
Lorzederzeit eher tief ist, könne
das Floss am 30. Oktober nicht
nach Unterägeri geflösst wer-
den, sondern nur zum Seeplatz
in Oberägeri. Seine langjährige
ErfahrungundBegeisterung für
das Flössen war offensichtlich.
«Wegen des Flössens sind wir
keine Ewiggestrigen. Dahinter
steht die Geschichte einer alten
Tradition, die mit dem Wald,
denWegrechtenunddenKorpo-
rationenzusammenhängt.»Für
das Publikum hatte er an einer
Holzwand ein Modellfloss und
die Werkzeuge angebracht. Zu-
demerklärteer lachend,warum

er beim Flössen, das oft bei Mi-
nustemperaturenstattfinde, im-
mer einenRucksackmit trocke-
nen Kleidern bereithalte: «Die
Sicherheit geht vor.»

Wie wichtig das ist, beka-
men die Zuschauerinnen und
Zuschauer hautnah zu spüren,
als bei dernächstenVorführung
ein Stammmit lautemKrachen
die Rinne heruntergelassen
wurde.AufdemWeg insWasser
rammte er kurz den Hangbo-
den, was einen Hagel an Laub
undSteinen zurFolgehatte, der
allgemeines Erschrecken aus-
löste.DarumhatteRomanMerz
das trockene Herbstwetter als
nicht so ideal fürdasReistenbe-
zeichnet: «Die Stämme rut-
schenweniger gut indieTiefe.»

Verschiedene
Interessen imWald
Auf dem Weg zum Schiff sagte
Hedy Iten:«Ichhabe immerein
bisschenAngst. Trotzdemgehe

ich an den Reisttag, mein Sohn
ist bei der Korporation, und ich
weiss, wie gefährlich die Arbeit
ist. Bis jetzt hatte er einen
Schutzengel.»Trotzderheiklen
Situation war der Menzinger
Martin Hirt begeistert, dass die
alte Tradition gepflegt wird:
«Die Erklärungen waren super,
undes istwunderbar,wie siedas
Floss fertigstellen.» Flossbauer
KarlHenggeler erinnertedaran,
dass der Wanderweg im Berg-
wald während der Holzerei
unter der Woche geschlossen
ist. An den Wochenenden hät-
ten dennoch einigeWaldanläs-
se stattgefunden. «Früher war
der Weg nur zum Holzen da,
heute gibt es diverse Interessen,
und allesmuss aneinander vor-
beigehen.»Er gab zubedenken,
dass die Waldbewirtschaftung
einem öffentlichen Interesse
diene. «Leider halten sichnicht
alle an die Absperrungen.»

DiebeidenWaldbesitzer, die
Korporationen Oberägeri und
Unterägeri, hatten fürdenReist-
tag neben den Attraktionen im
Wald auch ein Flösserfest orga-
nisiert. «Das letzteMal fandnur
derReisttag statt, denndasWet-
ter war nicht gut. Heuer haben
wirdazueinRahmenprogramm,
und ich bin sehr zufrieden mit
dem Interesse der Bevölke-
rung», sagteReto Iten,Korpora-
tionspräsident vonUnterägeri.

Hinweis
Am Samstag, 30. Oktober, findet
ab 9 Uhr die Flossüberfahrt
vom Bergwald bis zum Seeplatz
Oberägeri statt.

www.
Eine Bildergalerie und ein Video
finden Sie auf unserem
Onlineportal: zugerzeitung.ch

Stiller Has zum
letzten Mal in Zug
Galvanik Das 1989 von Endo
Anaconda und Balts Nill ge-
gründeteBernerMundartduo –
seit 2005 als Quartett unter-
wegs – hat jährlich um die 80
Liveauftritte.

Zwölf Alben haben Stiller
Has in all den Jahren auf den
Markt gebracht – zuletzt «Pfad-
finder» im vergangenen Jahr.

Konzerttickets
zugewinnen
Jetzt aber, nachgeschlagenen32
Jahren, wird es stiller umStiller
Has; dieBand ist bis Ende 2022
auf Abschiedstournee. In der
Galvanik gibt sie kommenden
Freitag, 22. Oktober, ihr letz-
tes Konzert in Zug. Für diesen
Auftritt in der Galvanik verlost
die «Zuger Zeitung» heute
3-mal zwei Tickets. Die Vor-
stellung beginnt um 21Uhr.

0417254455

Wählen Sie heute zwischen
13.30 und 13.35 Uhr die oben
angegebene Telefonnummer.
WennSie zudenerstendreiAn-
rufern gehören, haben Sie ge-
wonnen. (fae)

U20

Eine Frage
des Alters?
Facebook, Twitter und Insta-
gram. Jede und jeder kennt sie
mittlerweile. Heutzutage ist es
für uns alle – Jung undAlt – zur
Gewohnheit geworden, am
Handy zu scrollen und Posts,
diemanmag, zu liken und zu
kommentieren. Dabei sindwir
Jugendlichen längst nicht die
Einzigen. Ich beobachte täglich
ältere Personen, welchewäh-
rend des Pendelns die Zeitmit
Facebook vertrödeln. Jede freie
Minute informierenwir uns
über die neusten Ereignisse,
egal ob zuHause, imBus oder
amArbeitsplatz.

Mit einemDouble Tab auf den
Screen erscheint einweisses
Herz über demgelikten Post.
Unter demBeitrag stehen
verschiedeneMeinungen in
denKommentaren, undwenn
man den farbigenKreis umdas
Profilbild anklickt, erscheint
eine Story. Diese standardisier-
tenGrundfunktionenwerden
von allen Plattformen ge-
braucht. Die einheitliche
Bedienung erleichtert den
Umgang, wodurchmirmühsa-
meErklärungen fürmeine
wenig computeraffinenVer-
wandten erspart bleiben. Die
erleichterte Kommunikation
mit Freunden und diemühelo-
se Bedienung sorgen für eine
magische Anziehungskraft
dieser Plattformen, vielleicht
sogar für ein gewisses Sucht-
potenzial.

Dank Snapchat undWhatsapp
konntenwir uns insbesondere
während des Lockdowns
einfach verständigen. So
kämpftenwir gegen die Lange-
weile an. Damals sowie heute
sendenwir kurze und stumpfe
Nachrichtenmit Abkürzungen,
die nicht jeder versteht: «wg?»
steht für «wie geht’s?».Wenn
man keine Ahnung hat, ant-
wortetmanmit «ka». Im
Gegensatz dazu senden Er-
wachsene lange und gramma-
tikalisch korrekteNachrichten,
die wie Briefe aufgebaut sind.

VieleMitteilungen sind von
Emojis überfüllt, und unter
Freundenwird keine Acht auf
Grammatik gegeben. Neulich
öffnete ich einMememeines
Freundes und es zaubertemir
ein Lächeln auf die Lippen. Für
einenMoment dachte ich nicht
über die nächstenHürden in
meinem stressigen Leben
nach. Die neuenMöglichkei-
ten, dachte ich grinsend, sind
halt doch nicht nur schlecht.

Hinweis
In der Kolumne «U20» äussern
sich Schülerinnen und Schüler
der Kantonsschule Zug zu einem
frei gewählten Thema. Ihre Mei-
nung muss nicht mit jener der
Redaktion übereinstimmen.

Felix Huber (16),
Steinhausen

Vertreter der Korporationen Oberägeri und Unterägeri erklären dem Publikum, wie das Flössen funktioniert.
Bild: Matthias Jurt (Bergwald, 16. Oktober 2021)

Junge Menschen feiern in der Kirche St.Michael

In der Stadtzuger Pfarrei St.Michael fand während vier Tagen das 14. Adoray-Festival, ein
christliches Festival für Jugendliche und junge Erwachsene, statt. Das Motto lautete: «Ihr
seid zur Freiheit berufen.» Höhepunkt bildete das «Big Adoray», eine grosse Feier in der
Kirche St.Michael am Samstagabend. Bild: Jan Pegoraro (Zug, 16. Oktober 2021)

Zuger Zeitung, 18.10.2021

APERO

Erkehrt immerwieder ins
Rampenlichtzurück
Michael von der Heide hält Rückschau und blickt in die Zukunft.

MiteinemdreifachenJubiläum–50 Jah-
re Michael, 30 Jahre Bühne, 25 Jahre
Tonaufnahmen – und einer neuen Plat-
te feiert «Michael Sweetheart Natio-
nal» seine Karriere und das Leben. Der

Konzerttour den Namen gibt das Dop-
pelalbum «Echo» mit neuen Songs und
einem Karriere-Best-of. Die erste Sing-
le heisst «SOS», ein französischsprachi-
ges Popsong-Minidrama. (reg)

Hinweis
Freitag, 12. November, Galvanik, Zug;
Donnerstag, 25. November, Kleinthea-
ter, Luzern.

Sounds

Mitmachen istangesagt!
Mit der Sparte «Junges Luzerner Theater» beginnt im bedeutendsten Zentralschweizer Bühnenhaus eine neue Ära im Jugend- und
Kinderbereich. Am Mittwoch feiert mit der Inszenierung von «Emil und die Detektive» ein Klassiker Premiere im Luzerner Theater.

StefanWelzel

Dem Begriff Mehrspartenhaus begeg-
net man in der Kulturwelt oft. Auch
beim Theater. Meist unterhält ein gros-
sesHausmitOper,SchauspielundTanz

drei Sparten. Nicht selten wird noch
unterschieden und gesplittet, zum Bei-
spiel zwischen Ballett und zeitgenössi-
schemTanz.Unddagibtes jaauchnoch
Musicals. Aber ein «Vierspartenhaus»
miteinerSektionexplizit fürKinderund
Jugendliche? Das sieht man kaum.

Doch genau das ist das Luzerner
Theater seit dieser Spielzeit ganz offi-
ziell. Mit «Junges Luzerner Theater»
geht das bedeutendste Bühnenhaus der
RegionneueWege.Unterder Intendanz
von Ina Karr leiten seit kurzem Teresa
Rotemberg und Daniel Mathéus eine
Sparte, die sich ihrerseits mit den ande-
ren drei traditionellen Bereichen ver-
zahnt.EinesvonvielenZielenseies,das
Kinder- und Jugendtheater offener und
partizipativer zu gestalten, wie Karr und
Rotemberg im Gespräch mit dieser Zei-
tung betonen.Wie das aussehen soll? Es
wartet ein ganzer Strauss an Ideen und
Formaten auf die jüngsten Theaterfans.

AnderEntwicklung
einesStücks teilhaben
Zunächst sollnichtnurdasentsprechen-
de Programmangebot für die verschie-
densten Altersgruppen breiter werden,
sondernallesauchetwasanders funktio-
nieren als zuvor. «Teilhabe an Theater,
speziell für ein junges Publikum, ist mir
ein wichtiges Anliegen», erklärt Inten-
dantinKarr.Dazugehörennunvermehrt
WorkshopsoderWettbewerbefürSchul-
klassen.Hier istMitmachengefragt.Kin-
der und Jugendliche lernen dabei nicht
nur die jeweiligen Stücke hautnah ken-
nen, sie nehmen teilweise sogar an de-
renKonzeptionundEntwicklungteil. So
zumBeispielbei«DasRing-Ding»kom-
mendes Frühjahr (mehr dazu auf der
Homepage des Theaters). Nicht minder
spannend: Für die Tanz-Inszenierung
«From Human to Kind» im Dezember
arbeiten zwei Choreografen mit den
Kids, einer kommt dabei aus dem Hip-
Hop. Weiter gibt es Patenklassen für die
unterschiedlichstenProduktionen,nicht

nur für typische Kinderstücke. Für die
Oper «Macbeth» sind laut Rotemberg
gleich drei Patenklassen angemeldet.

Aber die Schülerinnen und Schüler
sollen nicht nur vermehrt ins Theater
kommen, das Theater soll auch öfters
zu ihnen. «Mit ‹Zweieinander› werden
wirauch inKitasgehen.Das istein inter-
aktives Musiktheater für Kinder ab drei
Jahren», so Rotemberg. Die nächsten
öffentlichenFamilienvorstellungensind
diesen Samstag um 10 Uhr (ausver-
kauft) und 11.30 Uhr im Südpol Luzern.
Ein weiteres, aussergewöhnliches Pro-
jekt ist «Klangtauchen». Dabei besu-
chen eine Schlagzeugerin und eine Sän-
gerin eine Klasse, geben vor, von einem
Amt zu sein, um das Zimmer klanglich
auszuloten. Die Kinder werden zuvor
aber nicht in Kenntnis gesetzt, dass dies
eine Inszenierung ist.

Die Verantwortlichen am Luzerner
Theater wollen zudem sukzessive ein
Kompetenzzentrum aufbauen, in dem
auch Partnerinstitutionen wie Klein-
theater, Voralpentheater oder Hoch-
schulen am Ideen-, Diskussions- und
Formatepool teilhabensollen.EinNetz-
werk soll entstehen, um den Kindern
undJugendlicheneinTheaterzubieten,
welchessichganzgezieltdenInteressen
und Bedürfnissen dieser Gruppe wid-
met. «Diese unterscheiden sich natür-
lich je nach Alter», soKarr. DerWunsch
nachHandlungundActionseibeieinem
dreijährigenKindnichtderselbewiebei
einem achtjährigen. Eine grosse Her-
ausforderung sei die Altersgruppe von
rundzehnbis 14 Jahren,dagäbeesnoch
nicht viele Buchvorlagen und Stoffe.

Und selbstverständlich gibt es auch
nochdieGruppeder15-bis 18-Jährigen,

fast Jungerwachsene, die man intellek-
tuell forderndarf.Sogesehenbereitsbei
«Maria», der ersten Schauspielpremie-
re unter neuer Intendanz. Ein nächster
Höhepunkt istnundasStück«Emilund
dieDetektive»(sieheKasten).Es isteine
moderne, neue Fassung mit viel Aben-
teuer und Musik. Man wird sehen, wie
weit die Inszenierung einlöst, was heu-
tiges Kindertheater sein kann und soll:
einLiveerlebnismitPartizipation,hoher
Identifikation sowie unmittelbarer
Kommunikation. Rotemberg ergänzt:
«Unddamit aucheinausserschulischer
Lernort, an dem das Gezeigte mit allen
Sinnen aufgenommen werden kann.»

Hinweis
«Emil und die Detektive» ab Mittwoch,
17. November; weitere Infos:www.luzer-
nertheater.ch/jungesluzernertheater.

Bühne

Das Ensemble des Stücks «Emil und die Detektive» rund um die Kinderliedband «Silberbüx». Bild: Ingo Höhn/Luzerner Theater

«Emil und die Detektive»mit
neuen Songs von «Silberbüx»

AbnächsterWochewartetmit «Emil und
dieDetektive» einKinderstück-Klassiker
auf das Zentralschweizer Publikum. Da-
bei wird nicht nur diese zeitlose Ge-
schichteumFreundschaft undSolidarität
unter Kindern bei der Jagd nach einem
Taschendieberzählt, sondern auch jede
Menge Musik geboten. Dafür steht die
Kinderliedband«Silberbüx», die auchTeil
des schauspielendenEnsembles ist und
mit BennoMuheimaus ihrenReihenden
Regisseur des Stücks stellt. Ein mitreis-
sendes und partizipatives Theater mit
modernenBeats ist garantiert. Für diese
Produktion hat «Silberbüx» eigens Neu-
kompositionen kreiert. (sw)

EinOrgel-Jubiläummit
«GollundSilber»
Martin Heini feiert das Jubiläum der St.Katharinen-Orgel in Horw.

Während des Lockdowns fanden Kon-
zerte der Musik zu St.Katharina in
Horw teilweise als Livestreams statt.
Jetzt wird die Rückkehr des Publikums
zum Auftakt der Konzertsaison

2021/22 gefeiert – mit einem festlichen
Orgelrezital zum silbernen Jubiläum
der 1996 erbauten Goll-Orgel, einem
Referenzinstrument der international
renommierten Luzerner Orgelbaufir-
ma. Der Organist Martin Heini lässt die
über 3000 Pfeifen des Instruments in
all ihren Farben erklingen. Das Spekt-
rum reicht von Bachs filigranem Trio
«Allein Gott in der Höh sei Ehr» über

Louis Viernes silbrig glitzerndes,
einem Wasserspiel gleichenden Fanta-
siestück «Naïades» bis zu César
Francks gross angelegter «Grande Piè-
ce Symphonique».

Vom Barock zum strahlenden or-
chestralen Glanz der französischen Ro-
mantik also: Damit stellt das Programm
ein Instrument vor, das exemplarisch
ist für die damalige Neuorientierung
des Orgelbaus; weg vom zuvor favo-
risierten, obertonreich geschärften
Klangbild barocker Instrumente, hin zu
Registerfarben, die sowohl sinfonische
Mischklänge ermöglichen als auch für
neuere Musik geeignet sind. (mat)

Hinweis
Sonntag, 14. November, 17.00Uhr, Pfarr-
kirche St.Katharina, Horw.

Klassik

Michael von der Heide präsentiert alte
und neue Songs in Zug und Luzern.

Bild: Patrick Mettraux/PD

Offenes Format für
zeitgenössische Musik
Reihe EndlessBazaar isteine neueVer-
anstaltungsreihe im Klub Kegelbahn in
Luzern. JedenzweitenDienstagwerden
lokale, nationale und internationale

Künstler eingeladen. Am nächsten
Dienstag schaffen zwei Acts Raum für
den Austausch mit dem Publikum. Dj
Lostboi alias Malibu (F) kreiert hymni-
sche Ambient Music. Sie arbeitet häufig
mitPopmusiksamples,diedanachkaum
mehr identifizierbar sind. Die jüngsten
SongsvonMilymasind«reduziert inder
Instrumentation, üppig im Ausdruck,
arty in der Präsentation». (reg)

Hinweis
Dienstag, 16. November, 20.30, Klub
Kegelbahn, Luzern.

Sounds
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https://www.lyricsmagazin.ch/events/phenomden-the-scucialists
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Black See ya 
Yahu!
Die dunkle Stimme von Front- 
sängerin Janine Cathrein 
wird mit Cello, Gitarre, Bass, 
Keys und Schlagzeug unter-
malt und begeistert immer 
mehr Musikliebhaber:innen. 
Nach einjähriger Kreativ- 
pause ist Black Sea Dahu nun 

wieder zurück. Nach England, Frankreich und 
Belgien auch auf Schweizer Bühnen. Das neue Album 
der Indie-Rockband ist zwar noch nicht draussen 
– aber unter bekannte Songs werden sich auch ein 
paar neue mischen. – red.

Black Sea Dahu
DO 16. Dezember, 20.30 Uhr
Konzerthaus Schüür, Luzern

SA 18. Dezember, 21 Uhr
Galvanik, Zug

AKTUELL

Die Neujahrsfete beginnt heuer 
zwei Tage früher: Mnevis und Alois 
(Bild) bilden nämlich die beste 
Kombi für einen grossartigen Abend, 
der endlich auch in Luzern stattfin-
den darf. Eröffnen tut die Band aus 
Beinwil am See, die Böju-Boys, die 
seit frühester Jugend zusammen 
musizieren: Mnevis haben sich in 
den vergangen Jahren zu einem 
wuchtigen Live-Act entwickelt, des- 
sen Energie von Frontmann Mario 
Hänni (voc, g) entwickelt und von 
Thomas Fehlmann (g, keys), David 
Hänni (eb, keys) sowie Lukas Weber 
(dr) gepusht wird. Spätestens wenn 
Hänni begeistert «Adult Rock» (ins-
piriert vom Musikstil AOR, kurz für 
Adult Oriented Rock) ins Mikrofon 
schreit, brechen wohl auch im Publi-
kum die letzten Dämme. Die Dop-
pelshow funktioniert darum so gut, 
weil die Aargauer das Publikum auf-

heizen und Alois dann vollends 
übernehmen und den Tanzhahn auf-
drehen können. Die in Luzern ge-
gründete Truppe um Bandkopf 
Martin Schenker (voc, g, keys) mit 
Florian Schneider (dr), Luzius Schu-
ler (keys) und erneut David Hänni 
sowie Weber (dieses Mal als Perkus-
sionist) hat mit ihrem Album «Azul» 
eines seiner besten Werke der ver-
gangenen Jahre geschaffen und 
weiss es, dessen Dance-Power zwi-
schen Tropical Synth-Pop, Balearic 
Beat sowie karibisch-afrikanischer 
Disco auch auf die Bühne zu bringen. 
Und spätestens, wenn es heisst 
«Fire! Fire that belongs to me», 
bounct auch die letzte Nase im 
Raum. – red.

Mnevis & Alois
MO 29. Dezember, 20.30 Uhr
Konzerthaus Schüür, Luzern

ADULT ROCK UND 
BALEARIC BEAT

E I N  F I L M  V O N  L E O S  C A R A X

SPARKS LYRICS BY RON MAEL  RUSSELL MAEL  & LC
O R I G I N A L  S T O R Y  A N D  M U S I C

M A R I O N

COTILLARD
A D A M

DRIVER
S I M O N

HELBERG
A N D

«Brillant und extravagant!» 
20 Minutes

«Ein bombastisches und 
unverblümtes Spektakel.» 

The Guardian     

AB 30. DEZEMBER IM KINO
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MUSIK

Oh du Fröhliche!
16
NOV

Wer sich schon frühzeitig in Weih-
nachtsstimmung bringen möchte
und dabei auch noch bestens unter-
halten sein will, der sollte sich

schleunigst ein Ticket für die Vorpremiere von
«Merry Blissmas» besorgen.
Die Comedy-A-cappella-Formation Bliss lädt
auch heuer wieder zur alljährlichen Weih-
nachtsshow. Ganz nach demMotto «Ran an die
Bärte» präsentieren die fünf Sänger allerlei
Heiliges und Unheiliges und lüften erstmals das
gut gehütete Geheimnis um den heiligen Ernst,
ohne sich dabei auf die Erdnüsse zu gehen. Das
Publikum erwarten nebst himmlischen Bot-
schaften auch eine geballte Ladung Comedy

und Musikgenuss. Denn «Merry Blissmas» ist
eine lebendige A-cappella-Show, gespickt mit
den schönsten Weihnachtsliedern, von berühmt
berüchtigt bis beschränkt besinnlich! Ein stim-
mungsvoller Abend voller Charme, Schalk und
Rock ’n’Roll. (mmb)

4 zugkultur.ch/ekGUCP

Bliss – Merry Blissmas
Di 16. November, 20 Uhr
Aegerihalle, Unterägeri

Dieser Weihnachtsbaum sorgt für reichlich Unterhaltung: die fünf Sänger von Bliss. (Bild PD)

MUSIK, GESELLSCHAFT

Rendezvousmit Musik
4
NOV

Das nun bereits -jährige Format
«MG-Talk Live – Rendez-Vous ade
Bar» geht in die nächste Runde.
Moderator Marc Gabriel empfängt

im Lorzensaal Cham diverse bekannte Schwei-
zer Musiker*innen, welche im lockeren Rah-
men Auskunft über ihr Leben und ihre Musik
geben und natürlich auch Songs live spielen.
Mit dabei sind ZiBBZ, welche  die Schweiz
am Eurovision Song Contest vertreten haben.
Co und Stee Gfeller werden das Publikum mit
ihrem melodiösen Indiepop verzaubern. Tobey
Lucas ist mit «Nashville Spirit Made in Switzer-
land» vertreten.  nahm der Zürcher Musi-
ker ein Album mit Anna Känzig auf, seither hat
er sich auchnational einenNamen gemacht. Be-
sondere Aufmerksamkeit geniessen Dada Ante

Portas. Die Luzerner Band um Pee Wirz ist seit
den er-Jahren ein fester Begriff nicht nur in
der Schweizer Musikszene. Nach neun Alben
befinden sie sich zurzeit auf der Hush-Tour und
machen ebenfalls Halt beiMG-Talk. Als Support
Act ist Dom Swedenmit dabei. Ein Abend voller
Musik und denMenschen dahinter. (mmb)

4 zugkultur.ch/Ly94KU

MG-Talk Live – Rendez-Vous
ade Bar
Do 4. November, 20 Uhr
Lorzensaal, Cham

Neue Musik von Phenomden. (Bild PD)

MUSIK

«Streunendi
Hünd» in Zug

19
NOV

Der Zürcher Musiker Phenomden
veröffentlichte im September sein
fünftes Album «Streunendi Hünd».
Darauf zu hören sind zehn abwechs-

lungsreiche Songs, mit denen Phenomden neue
musikalische Wege beschreitet. Das Album stellt
er zusammen mit der Band The Scrucialists auf
einer ausgedehntenClubtour vor.Diesemacht im
NovemberHalt in der Galvanik in Zug.

NeueWege und Altbewährtes
Als Schweizerdeutsch singenden Reggae-Musi-
ker kennen ihn seine Fans. Doch in seinem
aktuellen Albumwagt er sich auf neues Terrain:
SoulmitAnlehnungen andie frühen er-Jahre,
verzerrte Gitarren – natürlich aber auch zeit-
gemässer Reggae: Phenomden überrascht mit
einem vielfältigen Dialektalbum. Er zeigt damit,
dass ausgezeichnetes Songwriting und gute
Geschichten nicht an einen einzigen stilisti-
schen Ausdruck gebunden sind.
In der Galvanik kann man die persönlichen, oft
witzigen Betrachtungen des Alltags, das eingän-
gige Songwriting sowie das eigenwillige Story-
telling des vielseitigenMusikers bei einem ener-
giegeladenen Konzert live geniessen. (mmb)

4 zugkultur.ch/eCZXZZ

Phenomden
Fr 19. November, 21 Uhr
Galvanik, Zug
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Kultur & Gesellschaft
Donnerstag, 25. November 2021

Aus dem Englischen
von Martin
Grundmann.
Ariadne/Argument,
Hamburg 2021.
364 S., ca. 30 Fr.

Liza Cody
Milch oder Blut

Rezension Seema Dahami be-
pflanzt und pflegt als Gärtnerin
in London für ihre Kundschaft
kleine grüneEcken.EinenBalkon,
ein paarBlumenkistchen auf dem
Fenstersims, ein Gärtchen imHof
oder auf demDach.Dannwirbelt
die zufällige Begegnung mit ei-
nem älteren, offenbar kultivier-
ten und begütertenMann ihr Le-
ben durcheinander. Er rauchtmit
ihr Opium undwill von ihr einen
Dachgarten entworfen haben.
Seemaverfällt demCharmeur,der
sie mitzieht in eine seltsame Ge-
sellschaft, die nächtliche Fressor-
gienmit blutigem Fleisch abhält.

Blut spielt eine wichtige Rolle
in «Milch oder Blut», dem neuen
Roman der inzwischen 77-jähri-
gen Britin Liza Cody, die einst zu
den Pionierinnen des feministi-
schen Hardboiled-Krimis gehör-
te. Der deutscheTitel spielt unter
anderem auf das jüdische Spei-
segesetz an,das nicht nurdieVer-
mischung von Milchprodukten
und Fleischverbietet, sondernvor
allem auch den Genuss von Blut.

Seema ist Jüdin, aber sie ist
Atheistin. Die von ihrer Mutter
hochgehaltenen Speiseregeln hält
sie einfach ein, denn sie ist Vege-
tarierin.Doch nach der ersten Be-
gegnung mit dem älteren Herrn
und seiner Entourage ertappt sie
sich beim gedankenlosen Essen
eines Cheeseburgers. Und das ist
noch das harmloseste Ereignis.
Denn dannwird ihreMutter bru-
tal ermordet: Jemand schlitzt ihr
die Kehle auf und lässt sie in ih-
rer koscheren Küche ausbluten.

Bizarr, wild, witzig
Hat Seemas neue Bekanntschaft
etwasmit demMord zu tun?Was
hat es mit der Wunde an ihrem
Hals auf sich, die sie amTag nach
der Begegnung entdeckt? Woher
kommt ihr plötzlichesNasenblu-
ten?Warumwerden in ihremBlut
Rückstände von Opioiden, nicht
von Opium, festgestellt?

«Milch oder Blut» ist eine bi-
zarre, gleichzeitig wilde und
witzige undwüsteGeschichte: ein
kurzweiliger Mix aus moder-
nem Grossstadtbeziehungsdra-
ma, perversen Machtspielen, jü-
dischenTraditionen, geschichts-
belasteter Familienhistorie, neu-
zeitlichen Vampirmythen und
abseitiger Reality-TV-Show. Wie
ein Wirbelwind tanzt Liza Cody
durch unterschiedliche Szenerien
und Genres. Diese nehmen zu-
weilen fast schon fantastische
Formen an, das Ganze bleibt aber
immer geerdet in der heutigen
Realität. Dies nicht nur, wenn
Seemameint, dass sie «nachrich-
tenscheu» geworden sei und
News nicht mehr ansehenwolle:
«Die Gesellschaftwird immerge-
spaltener, die Rhetorik immerpa-
ranoider, Fremdenfeindlichkeit,
Rassismus und Antisemitismus
nehmen immerweiter zu.»

«Milch oderBlut» handelt von
Träumen und der Wirklichkeit,
von Lüge undWahrheit. Aber vor
allemvon IllusionundTäuschung
– und für beides hat Seema eine
Schwäche.

Hanspeter Eggenberger

Machtspiele
und jüdische
Traditionen

Krimi der Woche

Nur auf den ersten Blick eine Spasstruppe: Dubioza Kolektiv aus Bosnien-Herzegowina. Foto: PD

Aleksandra Hiltmann

Als Brano Jakubovic anfing, in
Sarajevo Gitarre zu spielen, ha-
gelte es um ihn herumGranaten.
Heute, knapp 20 Jahre später,
spielt er in einer der internatio-
nal erfolgreichsten Bands aus
demBalkan: DubiozaKolektiv aus
Bosnien-Herzegowina. Sie tritt
am Freitag in Zug auf, in einer
Zeit, in der gerade viele Bosnie-
rinnen und Bosnier ihre Musik
mehr denn je brauchen. Denn
Dubioza Kolektiv ist auch eine der
wichtigsten Stimmen aus dem
dortigen Kulturbereich gegen
Korruption und Nationalismus.

Zurzeit ist die politische Lage
in Bosnien-Herzegowina an-
gespannt. Bosnisch-serbische
Nationalisten drohen mit der
Sezession der Republika Srpska,
des bosnisch-serbischen Teils
Bosnien-Herzegowinas. Erinne-
rungen an den letzten Kriegwer-
den wach. Auch die Diaspora
in der Schweiz ist besorgt, wie
ein Gespräch unter zwei jungen
Männern am Hauptbahnhof
Zürich zeigt.

«Hast duAngst?» – «Nein.Wer
soll denn kämpfen gehen?» – «Ich
weiss nicht. Aber es ist das erste
Mal seit dem Krieg, dass…»

Plötzlich lockert sich die Stim-
mung auf. «Gehst du zu Dubio-
za?» – «Natürlich, das ist Pflicht!»

WilderMix, klare Botschaft
Aufs ersteHörenmögen dieMän-
ner in schwarz-gelb gemusterten
Kniesocken eine reine Spasstrup-
pe sein. In die Balkan-Beats-
Schublade könne man sie schon
stecken, meinte Gitarrist Brano
Jakubovic beim Interview vor
einemder letzten grossenAuftrit-
te vor den europaweiten Lock-
downs.Aberdie reichewohl nicht.

ZuBalkan-Elementenmischen
sich Punk,Rock,Rap,Reggae, Ska.
Ein wilder Mix, ebenso wild wie
die Bühnenshow und das dazu
tobende Publikum zwischen 10
und 80 Jahren.Die Konzerte sind
jeweils ausverkauft. Und Dubio-

za ist auch im weiteren Sinne
mehr als eine Schublade, eher
eine Institution.

Die Band schreitet ein, wenn
Fabrikarbeiter übers Ohr gehau-
en werden, sammelt Geld, wenn
eine Flut über das Land kommt,
unterstützt Bürgerrechtsbewe-
gungen, kritisiert die lokalen
Medien für reisserische Schlag-
zeilen, warnt vor Rechtsradika-
lismus.

«Es ist beängstigend», sagte
Brano Jakubovic zu Beginn der
Pandemie inAmsterdam.Damals
sprach er über das letzte Album,
«Fake News», das nicht nur we-
gen all der Falschinformationen
rund um Corona aktuell geblie-
ben ist. Falschnachrichten hätten
damals in den 90er-Jahren dazu
beigetragen, dass Jugoslawien
auseinandergebrochen sei, findet
er.Wie sorglos Europa dem Auf-
stieg rechterParteien zusehe,ver-
steht er nicht. «Wir haben diese
Erfahrung bereits einmal ge-

macht. Wir wissen, was noch
kommen kann.»

Damals imbelagerten Sarajevo
trafen sich Brano Jakubovic und
der heutige Bassgitarrist Vedran
Mujagic zum Jammen in Hoch-
hauskellern nahe der Frontlinie.
Unter Lebensgefahr, erzählen die
beiden in einer Dokumentation
auf Youtube, besuchten sie den
Club Obala, der dank Stromge-
nerator richtige Rock-Konzerte
veranstaltete.

Parallel dazu beatboxten in
der Stadt Zenica Almir Hasanbe-

govic undAdis Zvekic – heute bei-
de Leadsänger–vordemEingang
ihres Wohnblocks. 2003 schlos-
sen sich die Jungs aus Zenica und
Sarajevo zusammen,Dubioza Ko-
lektivwar geboren, über die Jahre
kamenweitereMitglieder aus an-
deren Städten und Nachbarlän-
dern hinzu.

Die Band ist multiethnisch.
Trotzdem betont Jakubovic, dass
dies kein «Projekt» sei, um das
Image des Balkans oderderDias-
pora aufzupolieren – und auch
nicht jenes von Bosnien. «Wir
sind kein Nationalteam, wir tra-
gen keine Flagge.» Stattdessen
kritisiert Dubioza seit Jahren jene,
die mit Flaggen und ethnischer
Zugehörigkeit provozieren und
Hass schüren in einem Nach-
kriegsstaat, in dem man Kroate,
Bosniake oder Serbe sein muss,
um Präsident zu werden.

«Dieses Land ist nicht durch
drei teilbar. Und dein Nationalis-
mus ist nichtmein Patriotismus»,

heisst es im Song «Walter» über-
setzt.«Dubist still,unddasmögen
sie» («Dosta»). «Heute, wenn ich
Beamter werde, gebe ich mein
Beamtenehrenwort,dass ich fleis-
sig lügen und stehlen und das
Land in Schulden stürzenwerde»,
«Lasst uns die jungenLeute in die
Diaspora arbeiten schicken, um
Kanäle zu graben und Fassaden
zu streichen» («Pionirska»).

Zuverlässig bissig
Und doch endet «USA», die
Hymne über Abwanderung, da-
mit, dass derAusgewanderte ent-
täuscht nach Bosnien zurück-
kehrt, ins Niemandsland – «no
place, like your motherland».

Die Band möchte anecken
mit ihren Texten. «Wir müssen
lernen, wie man richtig disku-
tiert», sagte Jakubovic im Ge-
spräch vor dem Konzert in Ams-
terdam. «Wir treten nicht auf,
damit die Leute ihre Probleme
vergessen.Wir bringen alle Pro-
bleme mit auf die Bühne und
tauschen Gedanken dazu aus.»
Ist es naiv, sich davon wahre
Veränderung zu erhoffen?

«Schau, die durchschnittliche
Person in Bosnien hört sieben
Tage dieWocheNews überKroa-
ten, Bosniaken und Serben.Dann
kommen wir und machen uns
in unserer Show komplett lustig
über diese Kategorien. Natio-
nalität – Fake News. Humor ist
die besteWaffe, um etwas zuver-
ändern.Wenn du die Leute zum
Lachen bringst – weil es lustig
und traurig gleichzeitig ist –,
haben sie sich in irgendeiner
Art bewegt. Das ist gut genug
für uns.»

Und sowird Dubioza Kolektiv
auch morgen in Zug zuverlässig
bissig jene benennen, die dem
Frieden imWeg stehen, und jene
anfeuern, die trotz allem vor-
wärtsschauen und niemals wie-
der kämpfen wollen.

Konzert: Dubioza Kolektiv
spielt morgen Freitag um 21 Uhr
im Kulturzentrum Galvanik, Zug.

Toughe Balkan-Beats
Dubioza Kolektiv Die Band kritisiert Nationalisten auf dem Balkan und
ist damit weltweit erfolgreich. Morgen tritt sie in der Schweiz auf.

Die Bandmöchte
mit ihren Texten
anecken.

— Sevdahlinka
Die Lieder dieses ursprünglich
aus Bosnien und Herzegowina
stammenden Musikstils sind
melancholisch, emotional aufge-
laden. Geprägt von osmanischen
Einflüssen, die bis ins 14. Jahr-
hundert zurückreichen, erzählen
sie oft von Sehnsucht und uner-
füllter Liebe. In seiner sehr tra-
ditionellen Weise wird Sevdah
einfach nur gesungen. Zeitge-
nössische Sängerinnen und Sän-
ger lassen sich gern von Akkor-
deon, Gitarre, Geige, Klavier
und Perkussion begleiten. Stars:
Bozo Vreco and Damir Imamo-
vic, Amira Medunjanin.

— Trubaci-Musik
Trubaci heisst übersetzt «die
Trompeter» undbezeichnet Blas-
kapellen. Ursprünglich stammt
dieserMusikstil aus Serbien,wird
heute oft von Formationen aus

derRoma-Gemeinschaft gespielt
und ist beliebt an Festen. Die
schnelle, energiegeladene Musik
wurde über den Balkan hinaus
besonders durch die Filme des
heute umstrittenen Regisseurs
Emir Kusturica bekannt. Das
weltgrösste Trubaci-Festival fin-
det jeweils im Sommer in Guca,
Serbien, statt. Stars: Goran Bre-
govic, Boban und Marko Marko-
vic, Mahala Rai Banda.

— Turbofolk
Turbofolk lässt traditionelle Ele-
mente mit elektronischer Musik,
Hip-Hop, Techno und Pop ver-
schmelzenundkaminden1970er-
Jahren in Serbien auf.Ein Starder
Szene ist Ceca,dieverheiratetwar
mit Zeljko Raznatovic, auch be-
kannt als der paramilitärische
Kriegsverbrecher Arkan. Kritiker
sehen inTurbofolk eineMusik,die
bis heute Nationalismus trans-

portiert, andere betonen, die da-
mit assoziierte Aggression der
1990er-Jahre sei heute einem rein
kommerziellen Charakter gewi-
chen.Stars: LepaBrena,Mile Kitic,
Sasa Matic, Severina.

— Muzika Popullore
Es begann mit traditioneller
albanischer Volksmusik, heute
ist das Popullore-Genre defini-
tiv auch ein Pop-Folk-Stil. Be-
liebte Themen in den Songs:
Liebe zwischen Mann und Frau,
Heimatliebe – bis zu Fantasien
über Grossalbanien. Die Muzika
Popullore ist beliebt als Bordun-
terhaltung auf langen Busfahr-
ten in oder zwischen albanisch-
sprachigen Gebieten, in den Vi-
deoclips werden gern moderne
und traditionelle Kleider kom-
biniert. Stars: Meda, Shyhrete
Behluli, Vellezerit Lleshi, Motrat
Mustafa. (ahl)

Kennen Sie diese Musikstile?

Der Bund, 25.11.2021
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«IchbineinmalenderForscher»
In der Galerie Renggli zeigt der Berner Künstler Lorenz Spring einen verwirrenden Blick auf Berglandschaften.

MonikaWegmann

Die Überraschung ist der Gale-
ristin Carla Renggli gelungen.
Als Lorenz Spring am letzten
Samstag an der Vernissage die
Ausstellungsräume betrat, wo
ihm das kleine Lenzerhorn, die
Rothornkante und ein Bergfrüh-
ling in Weissblau entgegen
leuchteten, war er hocherfreut.
Ganz spontan sagte er danach:
«Das ist meine erste Ausstel-
lung, die sich auf ein Thema
konzentriert.» Das sei eine
spannende Idee. «Das Schwie-
rige ist jedoch, dass es für den
Besucher von unten bis oben
spannend bleibt.» Und das sei
hier gelungen.

Das kleine Lenzerhorn in Öl
auf Leinwand beim Eingang ist
im naturalistischen Stil gemalt.
Aber bereits die beiden nächs-
ten Werke verdeutlichen, dass
Lorenz Spring dem jedermann
bekannten Motiv der Berge
durch seine technische Finesse
eine subtile, poetische Note zu
verleihen versteht: Da steigen
horizontale Wolkenstreifen auf,
und im Nebel verschwinden die
Konturen. Oft ragen nur noch
die Spitzen klar heraus, sind
noch schemenhaft zu erkennen
oder lösen sich auf. «Ich arbeite
immer an verschiedenen The-
men, vor einigen Jahren waren
das die Berge», erklärt der
Künstler. Sie seien für ihn wie
Orte, wo er in neue Welten ein-
tauche. «Ich mag Orte ohne
Lärm und Stress. Hier kann man
meditieren, Gott ganz nahe
sein.» Und auf seiner Website
heisst es dazu: «Die Bergwelt
lehrt mich Demut.»

Es sei auch die Energie der
Berge, die er hautnah spüre und
in vielen Bildern ausgedrückt
habe. «Die Berge sind so kraft-
voll wie der Maler.» Und diese
Energie, die auch der Künstler
ausstrahlt, kommt in einigen
seiner Kompositionen beson-
ders zum Ausdruck. In den
Schattenbereichen sind die Far-
ben so dick aufgetragen, dass sie
ausgeprägte Strukturen erken-

nen lassen. «Ja, hier habe ich mit
der Tube, den Fingern oder der
Hand die Farben eingesetzt»,
bestätigt er. Allerdings sei bei
dieser Technik der Trocknungs-
prozess oftmals sehr aufwendig
und dauere bis zu einem Jahr. So
sei eine ähnliche Serie zu schnell
getrocknet, sodass später weite-
re feine Eingriffe nötig gewesen
seien. «Meine Messlatte ist
hoch. Doch der Prozess ist mir
wichtig. Auf diese Art kombinie-
re ich meine Malerei mit der
wahnsinnigen Wirklichkeit.»

DasLicht ist für
ihnwichtig
Manchmal sind nur noch die
Spitzen oder das Geröll zu er-
kennen, der Rest verschwindet
im Nebel. «Diese Werke ziehen
den Blick in den Berg förmlich
hinein, einige sind oben kompo-

niert, und unten tanzen die Wol-
ken wie Meereswellen. Ich su-
che den Rhythmus der Berge
wie in der Musik.» Lorenz
Spring erklärt, dass er eines sei-
ner Bilder bewusst horizontal
komponiert hat, bei einem wei-
teren lösen sich die Bergformen
fast ganz auf. Sie verschwinden
scheinbar in einer weissen
Wand. Bei genauer Betrachtung
wird deutlich, dass es minutiös
gemalt ist. «Es sieht zufällig wie
nur weiss aus, aber es sind un-
zählige Schichten darunter. Das
fast überall eingearbeitete
Papier sorgt wie eine Collage für
zusätzliche Struktur», führt
Spring aus.

Eindrücklich ist das grosse
farbenprächtige Triptychon im
Untergeschoss mit einer Berg-
landschaft im Morgen-, Mittag-
und Abendlicht – alles löst sich

auf. «Am Morgen ist noch Fri-
sche drin, am Mittag intensives
Licht, und am Abend verglim-
men die Farben.» Wer das Mor-
genbild genauer betrachtet, ent-
deckt, dass das Weiss nicht ein-
fach weiss ist, sondern rund
zehn Schattierungen von Rosa-
und Blautönen enthält. «Der
Berg verschwindet hier, das
Licht ist wichtig, ich wollte das
Maximum herausholen. Man
sieht im Bild immer wieder Neu-
es», sagt Spring.

Jedes Bergbild stammt von
einem Ort, an dem er gewesen
ist. Dort hat er Fotos gemacht,
die Malerei entsteht dann im
Atelier, in seinem «Versuchsla-
bor». Bei den Berglandschaften
hat Lorenz Spring eine spezielle
Technik angewandt: Die Fotos
werden auf der Leinwand über-
malt, wodurch er den Collage-

Effekt erzielt und dem Bild zu-
sätzliche Struktur verleiht. Ganz
schwach sind die Blattkonturen
auf den Malereien erkennbar.
Die Fotosujets scheinen wie
Schatten schwach durch und
verleihen dem Motiv einen zu-
sätzlichen Effekt. «Ich suche
den Schmelzpunkt zwischen
Material und Foto, jedes Bild ist
eine Reise ins Ungewisse. Das
ist spannend, die Optik hinten
und die Farbe vorne.»

Die Berglandschaften stam-
men ursprünglich aus den Jah-
ren 2011 bis 2016. Im letzten
Jahr, wo alles wegen Corona
stillstand, hat Lorenz Spring
alle Bilder überarbeitet. Er
spricht von einem glücklichen
Zufall, dass er daneben einen
grossen Auftrag erhielt, ein Ber-
ner Restaurant mit 50 Werken
auszustatten. So sei er als seit
rund 35 Jahren freiberuflicher
Künstler gut über die Runden
gekommen. «Ich bin ein malen-
der Forscher, ein neugieriger
Mensch und will herauskitzeln,
was machbar ist», sagt Lorenz
Spring über sich selbst. «Zwei-
mal die gleiche Serie malen
könnte ich nicht. Das wäre
langweilig. Themenmässig las-
se ich mich treiben, Ideen habe
ich viele, aber der Zeitpunkt der
Umsetzung muss reifen.»

Hinweis
Die Ausstellung «Berge» von Lo-
renz Spring läuft bis 26. März in
der Galerie Renggli, Ober-Alt-
stadt 8, Zug: Montag bis Freitag
14–18 Uhr, Sa 10–16 Uhr.

Galvanik rockt
indenMärz
Konzert Das Zuger Kulturzent-
rum Galvanik präsentiert zum
Märzbeginn ein lautstarkes
Rockkonzert gleich mit zwei
Bands. Zum einen Jack Slamer.
Mit «Keep Your Love Loud» ha-
ben die Schweizer ihr drittes Al-
bum herausgegeben. Klanglich
vielseitiger denn je, stets solid
und wuchtig.

Zum anderen ebenfalls an
diesemAbendaufderBühne:die
Basement Saints. Bei ihnen fin-
den sich Nationen zusam-
men – die drei Musiker stammen
aus Südafrika, Grossbritannien
undderSchweiz. Nacheiner län-
geren Pause ist die Band 2020
wieder aktiv geworden – in alter
Frische. Das Konzert im Kultur-
zentrum Galvanik in Zug findet
statt am Freitag, 4. März, um
21Uhr.Türöffnung istwie immer
eine Stunde früher. Weiteres
unterwww.galvanik-zug.ch. (fae)

Lorenz Spring vor einem seiner Landschaftsbilder. Bild: Mathias Blattmann (Zug, 26. Februar 2022)

AusdemNähkästchengeplaudert
Burgbachkeller Zug Der be-
liebte Bühnentalk im Theater
im Burgbachkeller findet diese
Woche seine Fortsetzung: Im
Rahmen des jungen Hausfor-
matsHeuteZUGast sitzen drei
weitere illustre Gäste mit Zuger
Bezug auf der Bühne.

Wie immer moderiert vom
Zuger Radiomann Dominik
Widmer, stehen die Geladenen
Red und Antwort zu unter-
schiedlichen Themen – Aktuel-
lem, Persönlichem, Allgemei-
nem... Stets mit Humor, uncho-
reografiert und immer auch mit
Tiefgang. Ein Markenzeichen
von Heute ZUGast ist dabei die
offene, familiäre, ja häusliche
Atmosphäre – als sässe man im
heimischen Wohnzimmer.

Am kommenden Donners-
tagabend sitzen bei Dominik
Widmerauf der Bühne: die Psy-
chologin und «Sexologin»Ca-

rolineFux, bekannt durch ihre
Beiträge im «Blick». Sie ist in
der Stadt Zug gross geworden
und der Ansicht, dass ihr Hei-
matkanton arg unterschätzt
wird. Warum? Das wird das Pu-
blikum erfahren. Weiter nimmt
Hans-Peter Strebel am Stu-

bentisch Platz. Der EVZ-Präsi-
dent zeichnet für den Bau des
Leistungssportzentrums OYM
in Cham verantwortlich. Neben
den Hauptprotagonisten ist im-
mer auch mit dem einen oder
anderen Überraschungsgast zu
rechnen. Und für den musika-

lischen Rahmen sorgt diesmal
die Hausband R We Alone mit
dem Zuger Multitalent Rafael
Casaulta.

Heute ZUGast am Don-
nerstag, 3. März, um 20 Uhr
im Theater im Burgbachkeller
in Zug. (fae)
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GiorgioAvantis
Werke 2021
Katalog Der in Walchwil leben-
de Künstler und gebürtige Lu-

zerner Peter
Studer alias
Giorgio Avanti
hat seinen ak-
tuellen Werk-
katalog publi-
ziert. Im ver-
gangenen Jahr

sind über 40 grossformatige Ac-
rylbilder und rund 70 Skizzen
entstanden.

Auf den knapp 130 Katalog-
seiten sind Avantis charakteris-
tische Gemälde von Schweizer
Gebirgs- und Landschaftsan-
sichten abgebildet sowie zahl-
reiche Porträts und Charakter-
köpfe, ferner auch einige Sujets
anderer Art. Der Werkkatalog
von Giorgio Avanti 2021 ist er-
hältlich in der Buchhandlung
von Susanne Giger an der Sankt-
Oswalds-Gasse 14 in Zug. (fae)

Renommierter Künstler

Lorenz Spring, 1964 in Uster ge-
boren, wurde zuerst Steinbild-
hauer, doch ab 1988 entschied
er sich für dieMalerei undwurde
freischaffender Künstler. Inzwi-
schen zeigte er seine Werke an
zahlreichen Ausstellungen im
In- und Ausland. Heute lebt und
arbeitet er in Münsingen.

Zuger Zeitung, 28.02.2022
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Folkloristische
Sphärenklänge
Zug Volksmusik als Seelenfut-
ter: Albin Brun und Kristina
Brunner heben folkloristische
Klänge in poetische, intime
Sphären. Albin Brun hat als
KünstlerdieWelt bereist,Kristi-
na Brunner hat sich als Cello-
und Schwyzerörgeli-Virtuosin
einen Namen gemacht. Ge-
meinsam führen die beiden auf
der Bühne ein musikalisches
ZwiegesprächmitTiefgang, ein-
mal virtuos, dann wieder innig
und atmosphärisch.

«Midnang»–AlbinBrunund
Kristina Brunner im Burgbach-
keller Zug, am Samstag,
12.März,um20Uhr. (fae)

VielWindum
dreiWindräder
Oberägeri Im Ägerital geht’s
amWochenende indenKultur-
frühling. Das kabarettistische
Bühnenduo schön&gut gastiert
mit seinem Stück «Aller Tage
Abend» im Hofmatt-Saal.
Darin geht es um einen Ge-
meindepräsidenten im Berni-
schen, oberhalb dessen Dorfes
dreiWindräder aufgestelltwer-
den sollen. Das Volk hat er mit
Würsten und Aktien so gut wie
im Sack, wäre da nicht eine
ominöse Aktivistin, die drauf
unddran ist, ihmdenWindaus
denRädern zunehmen.Die Se-
gel hingegen setzt Matrosen-
tochterKatharinaGut,während
MetzgerssohnGeorg Schön seit
neustem auf Tofu steht. Kurz
und gut: Das Dorf dreht ganz
schön am Rad. Doch das wird
jäh gebremst, aus heiterem
Himmel, undplötzlich steht die
Zukunft in den Sternen. Und
vielleicht muss nicht nur das
Rad neu erfundenwerden ...

«AllerTageAbend»vonund
mit schön&gutwirdgespielt am
Samstag, 12.März, um20Uhr
im Hofmatt-Saal in Oberägeri.
Vorverkauf: tsk@oberaegeri.ch
oder Tel. 0417238048. (fae)

StereoLuchs
inderGalvanik
Zug SilvioBrunneralias«Stereo
Luchs» ist auf Konzerttour und
tritt am Samstag, 12.März,mit
neuen Songs und neuem Set-up
inderGalvanik auf.Als Support-
Act ist Soukey ausBerngeladen.
Anschliessend Party mit Rising
Fyah. Türöffnung 20Uhr. (fae)

NeuerGrooveausZug
DieZuger Band SteamyPigeonLoft hat ihre erste LP getauft. Der
instrumental überdurchschnittlich breit gefächerte Sound kommt an.

Es ist derjenige Sound, bei dem
kaumeinKörperteil stillhalten
kann – cooleGitarrenriffs, küh-
ne Akkordwechsel, treibende
Trompetenstösse, solide
Drums als rhythmisches Fun-
dament...Die siebenKöpfeder
ZugerCombo«SteamyPigeon
Loft» sind instrumental über-
durchschnittlich breit aufge-
stellt: Mats Huwyler (Gitarre),
Alex Fierz (Drums), Jonas Zür-
rer (Vocals),OskiArnold (Sax),
Marcel Gautschi (Trompete),
Marco Faoro (Keyboard) und
Manuel Christen (Bass) haben
am vergangenenWochenende
in der Galvanik ihr erstes Al-
bum präsentiert und einge-
weiht – vor einemwörtlich hin-
gerissenen Publikum.

Die erst seit knapp über
einem Jahr inder heutigenFor-
mation bestehende Band ist
von Mats Huwyler und Alex
Fierz gegründet worden. Die
beiden «Überbleibsel» der
2019 aufgelösten Zuger Band
MFTank hoben die SteamyPi-

geons aus derTaufe. IhreDevi-
se: Es braucht tanzbaren, groo-
vigen, funkigen Sound. Dabei
lassen sie sichmitunter vonder
Musik vergangener Jahrzehnte
bis ins Heute inspirieren.

Nach der Bandgründung
ging alles zackig – Demoswur-
den eingespielt und ausgefeilt,
fleissig geprobt, bald war der
endgültige Bandname sakro-

sankt und das Logo – natürlich
eine Taube – als Erkennungs-
zeichen entworfen.

Nun haben die sieben also
bereits ihr Débutalbum präsen-
tiert. Man darf gespannt sein,
was noch folgt. Ein ausführli-
ches Porträt und alles, wasman
überSteamyPigeonLoftwissen
sollte, ist zu finden unter www.
steamypigeonloft.com. (fae)

Steamy Pigeon Loft an ihrer erfolgreichen Plattentaufe in der Galvanik
am vergangenen Wochenende. Bild: Christof Moeri

Charts & Neuheiten
Singles

1 (2) Glass Animals:
Heat Waves

2 (1) Gayle:
abcdefu

3 (4) Farruko:
Pepas

4 (3) Ed Sheeran:
Shivers

5 (5) Lost Frequencies / Calum Scott:
Where Are You Now

14 (neu) SA4 & 187 Strassenbande:
187 Allstars ‘22

19 (neu) Elvana Gjata x DJ Gimi-O x Bardhi:
Ex

32 (neu) Capital Bra x RAF Camora:
Auf die Feinde

58 (neu) Stress feat. Stefanie Heinzmann:
Just Like I Love You

60 (neu) Kygo feat. DNCE: Dancing Feet

Alben

1 (1) Patent Ochsner:
MTV Unplugged Tonbildshow

2 (neu) Scorpions:
Rock Believer

3 (neu) Beth Hart:
A Tribute To Led Zeppelin

4 (neu) Tears For Fears:
The Tipping Point

5 (neu) Stress:
Libertad

7 (neu) Avril Lavigne:
Love Sux

8 (neu) Black Sea Dahu:
I AmMyMother

9 (neu) HammerFall: Hammer Of Dawn

10 (neu) Casper:
Alles war schön und nichts tat weh

11 (neu) Central Cee: 23

Belletristik

1 (1) Joachim B. Schmidt:
Tell

2 (8) Laetitia Colombani:
DasMädchenmit demDrachen

3 (4) Arne Dahl:
Null gleich eins

4 (2) MilenaMoser:
Mehr als ein Leben

5 (-) Wolf Haas:
Müll

10 (neu) Sasha Filipenko:
Die Jagd

18 (neu) Gianfranco Calligarich:
Der letzte Sommer in der Stadt

26 (neu) Abbas Khider:
Der Erinnerungsfälscher

28 (neu) David Lagercrantz:
DerMann aus demSchatten

29 (neu) Dror Mishani:
Vertrauen

Sachbuch

1 (5) BedaMStadler:
Glücklich ungläubig

2 (2) Stefanie Stahl: Das Kind in dir
muss Heimat finden

3 (7) Viktoria Sarina: Spring in eine
Pfütze! Fluffig, knusprig, bunt.

4 (10) Tanja Grandits: Tanja Vegetarisch

5 (1) David Graeber / DavidWengrow:
Anfänge

9 (neu) MaximMankevich: Soul Master

11 (neu) Rudolf Schenker / Lars Amend:
Rock Your Life

26 (neu) Melanie Pignitter: Es ist ein
Geschenk, dass es dich gibt

31 (neu) Austin Current: Krafttraining – Die
Anatomie verstehen

33 (neu) Martin Rütter / Andrea Buisman:
Problem gelöst! mit Martin Rütter

DVDs

1 (2) The King’sMan – The Beginning

2 (5) James Bond: Keine Zeit zu sterben

3 (6) Encanto

4 (4) Ghostbusters: Legacy

5 (3) Eternals

6 (neu) Clifford – Der grosse rote Hund

11 (neu) Adams Family 2

20 (neu) Rick &Morty – Staffel 5

32 (neu) Paw Patrol –Moto Pups

52 (neu) Die Königin des Nordens

Antwortaufzwei JahreEinsamkeit
Die Löwengalerie Luzern zeigt den kubanischenKünstler AlfredoMendoza Bullain in einer Einzelausstellung.

SusanneHolz

Zwei Jahre Pandemie, zwei Jah-
re Ausnahmezustand. Das gilt
auch für Kuba, wo das Klima
eigentlich viel Geselligkeit zu-
lässt und die Menschen umso
mehrunterdenAbstandsregeln
litten. So auch der Künstler Al-
fredo Mendoza Bullain, dessen
Ausstellung «Contacto» heute
Abend in der Löwengalerie Lu-
zern eröffnet.

Die gezeigten Werke spie-
geln die Fragen und Gedanken
von Alfredo Mendoza Bullain
während der unerwünschten
Isolation wider: Was macht
man, plötzlich allein? Und was
macht der Verlust an Nähe und
Zärtlichkeitmit uns?DerKünst-
ler antwortet darauf mit Male-
rei, die Menschen beim Lesen
oder in einer Umarmung zeigt.
Mitunter setztAlfredoMendoza
BullainSchattenüberdiePerso-
nen – für Galerist Andi Schnelli
macht er so die überquellende
Emotion deutlich. Auch akzen-
tuiert der Kubaner Gesichter
undverwischt sie anschliessend
wieder: Der Mensch wird ent-
personalisiert, die Figur wird
zumStellvertreter für einGefühl
– für global erlebte Emotion
während der Pandemie.

Getragenvon
subtilerAndeutung
Geboren 1989 in Media Luna,
Kuba, beendeteAlfredoMendo-
za Bullain 2008 sein Kunststu-
diumund lebt und arbeitet seit-
her in seinemAtelier in Havan-
na. Seine Bilder zeigen
MenschenundGesichter, die er
ausdemInnerenabruft.Alfredo
Mendoza Bullain zeichnet und
malt mit Kohle, Öl und Acryl,
präzise in Strich und Ausdruck.
Unddoch ist seinWerkgetragen

vonsubtilerAndeutung.Galerist
Andi Schnelli betont: «Alfredos
Bilderwirken starkaufder emo-
tionalen Ebene und besitzen
eine grosse Suggestivkraft.»
Schnelli fügt hinzu: «Generell
wirken Bilder mehr auf uns, als
wir uns bewusst sind.»

Wie sehr, das erforscht die
FotografinundVideokünstlerin
Xio Guilarte Marrero, Frau von
Alfredo Mendoza Bullain, spie-
lerisch ineinemVideo:EineBal-
letttänzerin steht hypnotisiert
vor einem Gemälde und be-
trachtet es. Was passiert? Wie
reagiert die Tänzerin auf das
Bild?AuchdiesesVideo ist zu se-
hen in «Contacto», der zweiten

Einzelausstellung von Alfredo
MendozaBullain inderSchweiz.

Nachwuchskünstler
mit grosserZukunft
Erstmals war der Kubaner hier-
zulande im Februar und März
2020zu sehen,mit«Sentidos»,
gezeigt in Andi Schnellis dama-
liger Galerie im Entlebuch. Da-
mals reiste der kubanische
Künstler gerade noch vor dem
ersten Lockdown nach Hause.
Es folgtendieeingangs schoner-
wähnten zwei Jahre Pandemie,
die nicht nur seine Kreativität
herausforderten, sondernunser
aller Kreativität. Mit «Contac-
to» verweist Alfredo Mendoza

Bullainauf stabileWertewiedas
Lesen eines Buchs, die Umar-
mung eines Menschen. Und
AndiSchnelli ist sich sicher:«Al-
fredo ist einerder jungenwilden
Nachwuchskünstler Kubas, die
eine grosse Zukunft haben.»

Hinweis
Ausstellung in der Löwengalerie
Luzern: «Contacto» mit Alfredo
Mendoza Bullain. 10. März bis
30. April 2022, Löwenplatz 6 in
Luzern. Geöffnet Mi–Fr 14–
18.30Uhr sowie Sa 11–17 Uhr. Ver-
nissage ist heute, Donnerstag,
von 17–21 Uhr. Der Künstler ist per
Video live aus Kuba zugeschal-
tet. www.löwengalerie.ch

Galerist Andi Schnelli in der Ausstellung von Alfredo Mendoza Bullain. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 8. März 2022)

«Bilderwirken
mehraufuns
ein, alswiruns
bewusst sind.»

Andi Schnelli
Galerist

Zuger Zeitung, 10.3.2022
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Kinderschutz
und Polizeiarbeit
Baar Der nächste Donschtig-
Träff inderRathus-Schüürwid-
met sich einem Thema, das
einerseits eher«harteKost» ist,
andererseits aberunvermindert
aktuell, wichtig und spannend:
Es geht um die polizeiliche Er-
mittlungsarbeit aufdemGebiet
Kinderschutz.Diese verfolgt an
KindernbegangeneVerbrechen
wie etwa körperliche wie auch
psychische Gewalt, sexueller
Missbrauch oder Vernachlässi-
gung. Als Gastdozent ist Tho-
masWerner geladen.Er ist Lei-
terderSpezialermittlungenKin-
derschutz bei der Stadtpolizei
Zürichundberichtet von seiner
herausfordernden Arbeit und
gibt auchTippsundRatschläge,
wiemanKinder vor allerlei Ge-
fahren schützen kann.

Donschtig-Träff in der Rat-
hus-Schüür Baar, am 17.März,
um9Uhr. (fae)

Mittwoche werden
wieder schräg
Zug Der beliebte «Schräge
Mittwoch» startet in die nächs-
te Runde – endlich wieder ohne
Einschränkungen.Das freut die
Organisatorin der ältesten offe-
nen Bühne der Schweiz, Maria
Greco, ganz besonders.

Was das Format betrifft,
bleibt alles beimAlten.Was an-
deres ist auch nicht nötig, denn
die Spontaneität – die Quintes-
senz des Schrägen Mittwochs –
bringtAbend fürAbendvonsich
aus Neues. Die nächsten fünf
Ausgaben finden statt am 16.
und 30. März, am 13. und
27.April sowie am11.Mai.Als
ModeratorinnenundModerato-
ren tretenBabsStehli, JanRutis-
hauser,Veri (ThomasLötscher),
SergioSardellaunddasDuoLie-
bestoll in Erscheinung.

Tickets zu
gewinnen
Für den «Schrägen Mittwoch»
vom 16. März, in der Galvanik
moderiert von Babs Stehli ver-
lost die Zuger Zeitung heute
1-mal zwei Tickets. Die Vor-
stellung beginnt um 20Uhr.

0800800409

WählenSieheutePunkt14Uhr
die oben angegebene Telefon-
nummeran.WennSie als erstes
durchkommen, haben Sie ge-
wonnen. Alles Weitere zum
«Schrägen Mittwoch» unter
www.schrägermittwoch.ch. (fae)

Einer der Moderatoren: Thomas
«Veri» Lötscher Bild: Jakob Ineichen

Wo Wladimir Putin
Hoffnungsträger ist
«Ostrov – die verlorene Insel» ist eineDokumentation über einfacheMenschen amKaspischen
Meer.Der 2021 vollendete Film ist inmehrfacherHinsicht erschreckend vorausschauend.

Andreas Faessler

Die kleine Insel Ostrov Che-
chen liegt direkt vor der West-
küste des Kaspischen Meeres
unweit der StadtMachatschka-
la in der russischen Republik
Dagestan.Das sandige, vegeta-
tionsarmeEilandwar einst von
zahlreichen Menschen besie-
delt – heute ist lediglich eine
Handvoll von ihnen auf der
Insel verblieben, unter anderen
der knorrige Störfischer Ivan
mit Frau und Sohn. Regelmäs-
sig tauchen unangemeldet be-
waffnete, vermummte Sol-
daten auf – «um uns zu be-
schützen und zu schauen, dass
es uns gut geht», ist einer der
Bewohner überzeugt, obwohl
dieMänner sich ungefragt und
notfalls mit Gewalt Zutritt in
die Häuser verschaffen.

Das Leben der Menschen
auf dieser abgeschotteten Insel
ohne Infrastruktur ist alles an-
dere als leicht: Ihre Lebens-
grundlage –das Störfischen – ist
ihnennachdemZerfall der So-
wjetunion entzogen worden,
gesetzlich untersagt; das einst
hohe Einkommen der Men-
schen durch den Gewinn von
Kaviar ist hin. Ivanaberhat und
kann nichts anderes als das Fi-
schen. Verschuldet und sonst
einkommenslos, sind seine
Perspektiven düster. Es bleibt
ihm nichts anderes übrig, als
trotzdem rauszufahren und zu
hoffen, dass die Küstenwache
ihn nicht erwischt. Es droht
Verhaftung, vorbestraft ist er
bereits deswegen. Wegziehen
kann und will er nicht, sein
Sohn hingegen schon. Einzig
mitAlkohol lässt sichder schie-
ren Hoffnungslosigkeit vorü-
bergehend entgegenwirken.

«Ostrov – die verlorene Insel»
von Svetlana Rodina und Lau-
rentStoop ist eineindrückliches
SchweizerDokumentüber ver-
gessene Menschen an einem
vergessenen Ort. Ohne es zu
ahnen, haben die beiden einen
erschreckend vorausschauen-
den Film gedreht, welcher die
Katastrophevorwegnimmt,die
sich jetzt inEuropaabspielt: Im
Spiegel der unfassbaren Ge-
schehnisse in der Ukraine er-
hält der 2021 vollendete Film
eine fast gespenstischeAktuali-
tät, indem er eindrücklich auf-
zeigt,wiewohl einwesentlicher
Teil der russischen Bevölke-
rung,wiedie«russischeSeele»
tickt – beeinflusst durch Propa-
ganda und/oder Desinforma-

tion via Staatsfernsehen: Die
Leute pflegen kritiklose Vater-
landtreue imGlauben, ihreRe-
gierung sei in jedem Konflikt
dieGute, ohneeineAhnungda-
vonzuhaben,was«Mütterchen
Russland» tatsächlich für Ver-
brechenanderMenschheit be-
gangenhat –und indiesemMo-
ment begeht.

«Es läuft alles
nachPlan»
Auch der «Opa Lenin» vereh-
rende Fischer Ivan schwört in
seinemunerschütterlichenPa-
triotismus auf den Wahrheits-
gehalt im russischen Staats-
fernsehen. Die Älteren auf der
Insel hängen der Devise nach,
Russland könne niemals be-

siegt werden, ausgehend von
den Ereignissen im Zweiten
Weltkrieg. Heute heisst ihr
Held, Hoffnungsträger und
Retter: Wladimir Putin. Aber
obder sich für die kleinenLeu-
te im fernen Dagestan mit sei-
nen korrupten Lokalbehörden
interessiert? In einer Fernseh-
ansprache im Film hört man
den Despoten zum Thema so-
ziale Entwicklung sagen: «Es
läuft alles nach Plan.»

Der Fliz Filmclub Zug zeigt
«Ostrov – die verlorene Insel»
amMontag, 14. März, um 20
Uhr, im Kino Gotthard, Zug.
Svetlana Rodina und Laurent
Stoop sind Saalgäste und
stehen Red und Antwort.

Woodstock
kommt nach Zug
Theater Casino Das Wood-
stock-Festival steht für dieHip-
piekultur der 60er-Jahre wie
kein zweites Ereignis dieser
Zeit. Es steht für ein friedliches
Miteinander von fast einer hal-
ben Million Menschen, für die
Musik vonmusikalischenGrös-
sen wie Joan Baez, Janis Joplin,
JimiHendrixundRavi Shankar,
für Liebe, Glück und LSD-
Rausch. Aber auch für den Pro-
test gegen die amerikanische
PolitikundGesellschaft, die sich
mitten im Vietnamkrieg befin-
det, der täglich viele Opfer auf
beiden Seiten fordert.

Theatermann Daniel Rohr
und seineMitstreiterinnenund
Mitstreiter lassen mit ihrer
Interpretation der Songs von
damals denGeist des Festivals
wieder aufleben. «Tribute to
Woodstock – 50 Jahre Peace
andMusic», imTheaterCasino
Zug, am Freitag 18.März, um
20Uhr. (fae)

Störfischer Ivan bangt um seine Existenz. Bild: PD

Konzerte & Theater & KunstKultur

Öffnungszeiten KKL Kartenverkauf:
Schalterverkauf: Mo–Fr 13.00–18.30 Uhr | Sa 9.00–13.00 Uhr
Telefonverkauf: Mo–Fr 13.00–18.00 Uhr, 041 226 77 77
(Normaltarif) www.kkl-luzern.ch

KKL Luzern

Sa 19.30Uhr Konzertsaal | CHF58.–bis 148.–
12.03. A Circus Symphony «ALIVE»
Sa 19.30Uhr Auditorium |CHF25.–
12.03. Club Konzerte Live
Sa 20.00Uhr Luzerner Saal | CHF69.90bis 79.90
12.03. Pink Floyd History
So 17.00Uhr Konzertsaal | CHF58.–bis 148.–
13.03. A Circus Symphony «ALIVE»
Di 19.30 Uhr Konzertsaal | CHF30.–bis 110.–
15.03. «Lust & Fantasie»
Mi/Do 19.30 Uhr Konzertsaal | CHF 25.– bis 120.–
16./17.03. Fazil Say und das Luzerner Sinfonieorchester
Fr 19.30 Uhr Konzertsaal | CHF 40.– bis 150.–
25.03. «Game On!» – Symphonic Game Music in Concert
Fr 19.30 Uhr Konzertsaal | Ausverkauft
01.04. Die schönsten Opernchöre
Sa/So/Mo 19.30 Uhr Konzertsaal | CHF 40.– bis 130.–
02.–04.04.The Sound of Hans Zimmer & John Williams
So 14.30 & 19.00 Uhr Luzerner Saal | Ausverkauft
03.04. Kaya Yanar – Der Fluch der Familie
So 15.00 Uhr Konzertsaal | CHF 40.– bis 130.–
03.04. The Sound of Hans Zimmer & John Williams
Di 19.30 Uhr Konzertsaal | CHF 25.– bis 120.–
05.04. Rising Stars 2022
Do 18.30 Uhr Konzertsaal | CHF 40.– bis 110.–
07.04. Matthäuspassion – Johann Sebastian Bach
Fr/Sa/So Vorverkauf: fon +41 (0)41 226 44 80
08.–10.04. Mendelssohn-Fest – Lucerne Festival

abopass News
Jetzt anmelden und sparen:
luzernerzeitung.ch/abopassnews

MIT UNS BLEIBEN SIE
IM GESPRÄCH.

WERBEN SIE IN DER LUZERNER ZEITUNG

CH Regionalmedien AG Telefon 041 429 52 52
Maihofstrasse 76 inserate-lzmedien@chmedia.ch
6002 Luzern www.chregionalmedien.ch

Luzerner Theater

Fr 20.00 Uhr | Box
11.03. Zur schönen Aussicht

Ödön von Horváth
Sa 10.00 Uhr | Foyer
12.03. Zweieinander ab 3 Jahren

Mobiles Musiktheater
Sa 15.00 Uhr | Figurentheater
12.03. Flow ab 2 Jahren

Puppenspiel.ch
Sa 19.30 Uhr | Bühne
12.03. verWANDLUNGEN Premiere

Erion Kruja und KOR’SIA
Sa 20.00 Uhr | Box
12.03. Zur schönen Aussicht

Ödön von Horváth
So 10.00 Uhr | Foyer
13.03. Zweieinander ab 3 Jahren

Mobiles Musiktheater
So 19.00 Uhr | Bühne
13.03. Der Chor

Dominik Busch
So 13.30 Uhr | Figurentheater
13.03. Bautage ab 5 Jahren

Luzern erfinden
Mi 13.30 Uhr | Figurentheater
16.03. Bautage ab 5 Jahren

Luzern erfinden
Mi 19.30 Uhr | Bühne
16.03. Der Chor

Dominik Busch

Billettkasse: Mo–Fr 13.00–18.30 Uhr | Sa 10.00–14.00 Uhr
Karten und Anmeldungen unter 041 228 14 14 oder
kasse@luzernertheater.ch www.luzernertheater.ch

Der ChorThe Sound of Hans Zimmer & John Williams

Grand Casino Luzern Casineum
So 19.00 Uhr | Three Wise Men & Dan Barrett
27.03. Klassischer Jazz in moderner Interpretation
So 19.00 Uhr | Swinging Ladies + 2
03.04. Ein Quartett mit Gleichberechtigung
So 19.00 Uhr | Patrick Bianco– Dado Moroni Quintet
10.04. Feuriger undmitreissender Jazz
So 19.00 Uhr | The Power Swing Quartet
08.05. Swing Band der Extraklasse
KKL Luzern Konzertsaal
Mo 19.30 Uhr | Jan Garbarek Group feat. Trilok Gurtu
25.04. SinnlicheWorld Music mit magischen Hymnen

Three Wise Men

Tel. 041 240 75 88 www.jazzluzern.ch

Kleintheater Luzern

Sa 12.03. 15.00 Uhr | «Die letztenTage der Kindheit»
Eine Vater-Tochter-Geschichte
zumThema Parkinson
mitUeli Bichsel und Anna-Katharina Müller
Ab 14 Uhr Kaffee & Kuchen in der Theater-Bar

Mo 14.03. 20.00 Uhr |HelloWelcome im Kleintheater
Musik und Wort mit Elisabeth Rolli & Bahur Ghazi

Mi 16.03. 20.00 Uhr | Standup Philosophy!
Letzte Karten / Auch im Livestream

Fr 18.03. 20.00 Uhr | Simon Chen «Ausserordentliche Lage»
Katastrophenkabarett

Neu im Vorverkauf: Alle Vorstellungen April und Mai:
Barbara Hutzenlaub, Gunkl, Riklin &Schaub, Duo Flückiger-Räss
Umprogrammiert – Festival zu Theater und Digitalität

Vorverkauf: Tel. 041 210 33 50 www.kleintheater.ch
Mo–Sa 17.00–19.00 Uhr, bzw. 1 Std. vor Vorstellung

www.le-theatre.ch, Tel. 041 348 05 05, kontakt@le-theatre.ch

Le Théâtre, Emmen

Sa 09.04. Best of Musical Plus: 10-Jahr-Jubiläum
Di 10.05. Emmen lacht! Mike Müller
Do 12.05. Emmen lacht! S’Rindlisbachers
Fr 13.05. Emmen lacht! Swiss Comedy Night
Fr, Sa, 20 Jahre Musicals in der Zentralschweiz
20./21.05. Die Jubiläums-Gala im Le Théâtre
Ab 10.12. Schweizer Erstaufführung

On Your Feet – das Musical
Das Leben und dieWelthits von Gloria Estefan

Vor jeder Vorstellung: Nachtessen im Restaurant Prélude

Jazz Club Luzern

Konzert Reihe Luzern #KKL Luzern
Di 19.30 | KKL Luzern Konzertsaal | CHF 30.– bis 110.–
15.03. Rudolf Buchbinder Klavier & Leitung

Festival Strings Lucerne
Haydn | Klavierkonzert Nr. 11 D-Dur Hob XVIII:11
Mozart | Klavierkonzert Nr. 21 C-Dur KV 467
Schumann | Klavierkonzert a-Moll op. 54

Kartenverkauf: www.kkl-luzern.ch | Tel. 041 226 77 77
Informationen: www.fsl.swiss, info@fsl.swiss

Festival Strings Lucerne

Rudolf Buchbinder und die Festival Strings Lucerne

Zuger Zeitung, 11.3.2022
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STÜCKLI AM 7NI
VORLESESHOW
Am Dienstag, 1. März, heisst es im Café
Brändle in Unterägeri wieder «Stückli am
7ni». Die Vorleseshow mit Stadlin, Brändle
und van Orsouw startet um 19.30 Uhr.

FOTOAUSSTELLUNG
FOTOFORUM ZUG
Ab Donnerstag, 3. März, bis Ende April
zeigt eine Fotoausstellung im Fotoforum
Zug an der Bahnhofstrasse 26 Fotos vom
verlassenen Gebäude der ehemaligen
Crypto AG in Steinhausen.

HEUTE ZUGAST
TALKSHOW
Am Donnerstag, 3. März, begrüsst im
Theater im Burgbachkeller in Zug Dominik
Widmer interessante Talkgäste. Unter
anderen beantwortet EVZ-Präsident
Hans-Peter Strebel seine Fragen.

COMPANY KARWAN
THEATER UND TANZ
Am Freitag, 4. März, ist im Theater Casino
Zug um 20 Uhr eine Tanzproduktion des
Zeitgenössischen Tanzvereins Company
Karwan Omar zu sehen.

PATTI BASLER
KABARETT
Am Dienstag, 8. März, steht im Zentrum
Chilematt in Steinhausen Patti Basler auf
der Bühne. Sie startet um 18.30 Uhr.

EVENTS
Veranstaltungskalender

Aegerihalle

«In Himmel wänd alli!»
Das Theater Unterägeri
startet am Freitag,
4. März, mit der Premiere
des neuesten Lustspiels.
Ein Stück von Andreas
Kessner in der Dialekt-
bearbeitung von Fritz Klein.

Patrick Caplazi

Anfang Oktober entschied
sich der Vereinsvorstand trotz
unsicherer Situation für eine
Aufführung Anfang 2022. Mit
einem schlankeren Konzept
wurde kurzfristig ein neues
Stück für eine reduzierte
Schauspieler-Crew ausge-
wählt, keine eigens im Verein
gebaute Bühne neu erstellt,

sondern nur Requisiten und
einzelne Wände verwendet
und auch das Gastronomie-
angebot einfacher gestaltet.
Auf den Vorverkauf wird
verzichtet, damit die Besucher
jederzeit spontan und flexibel
den Theaterbesuch entschei-
den können. So starteten die
Proben Mitte Oktober 2021 in
der Vereinstheaterbude mit
sechs Schauspielern unter
Berücksichtigung der Covid-
Regeln.Regie führt auch dieses
Jahr Bernadette Santschi.

Fast jeder hat irgendwo im
Keller eine «Leiche vergraben»
Oje, der beliebte Dorfwirt

liegt anscheinend im Sterben
und steht vor seiner letzten

Beichte. Was nun? Kennt er
nicht die Sünden von vielen der
Dorfbewohner? Und wird er
sich diese womöglich jetzt von
der Seele reden?DieGemeinde
ist in Aufruhr, denn fast jeder
hat irgendwo im Keller eine
«Leiche vergraben» und dem
charmanten Wirt über all die
Jahre viel zu viel anvertraut.
Auch den Herrn Pfarrer kennt
man im Dorf nur zu gut und
weiss, dass er mit seinen
Andeutungen von der Kanzel
herab jeden denunzieren kann.
Sowill man nun um jeden Preis
wissen, was der Wirt dem
Pfarrer alles erzählt hat. Sei
dies der Gemeindepräsident,
seine Frau, sein bester Freund,
dessen Frau oder die Frau

Doktor. Die Schlinge zieht
sich für jeden dieser Dorf-
gemeinschaft immer mehr zu,
denn: «In Himmel wänd alli!»

Sechs Aufführungen
zwischen dem 4. und 12. März
Wer von den Charakteren hat

denn nun mehr «Dräck am
Stäcke»? Die Theaterbesucher
werden es erfahren. Die Auf-
führungen finden vom 4. bis
zum 12.März in derAegerihalle
in Unterägeri statt. Türöffnung
ist jeweils um 18Uhr, ausser am
Sonntag (16 Uhr). Das Theater
startet jeweils um20Uhr,ausser
am Sonntag (17 Uhr). Freitags
und samstags gibt es zusätzli-
che Unterhaltung. Infos unter
www.theater-unteraegeri.ch

Impressionen aus den Proben: Ab dem 4. März müssen die Dialoge und die Abläufe des Theaters Unterägeri sitzen. Bilder: Andreas Bienz

P R E M I U M E V E N T S

Anlässe in der Region

Gegen einen Unkostenbeitrag
von 20 Franken veröffentlichen
wir Ihren Event (bis zu sechs
Zeilen) auf dieser Seite.
Für 175 Franken können Sie ein
Premium-Event (siehe unten) mit
Bild und 20 Zeilen Text buchen.
Buchen Sie Ihren Eintrag online
unter www.zugerpresse.ch red

«Work in Progress» – unvollendete Bilder der 2. Klasse von Sandra Boss. Bild: pd Steamy Pigeon Loft stehen am Samstag, 5. März, auf der Bühne. Bild: pd

Buchen Sie Ihren Eventeintrag oder Premium Event onl ine unter www.zugerpresse.ch

Konzerte Musikschule Cham

Bilder einer Ausstellung

In einem Musikanimations-
projekt bringt Musikschule
Cham Modest Mussorgskys

Werk «Bilder einer Ausstel-
lung» auf die Bühne des
Lorzensaals. Während Modest
Mussorgsky seinen Klavier-
zyklus «Bilder einer Ausstel-
lung» nach Bildern seines
Freundes und Malers Viktor

Hartmann komponiert hat,
dreht Musikschule Cham den
Spiess um. Schülerinnen und
Schüler der 2.Klassen in Cham
malen grossflächige Bilder zur
Musik von Mussorgsky. Die öf-
fentlichenAufführungen:Mitt-
woch, 2.März, um 19.30 Uhr
und Freitag, 4. März, um 19.30
Uhr, Lorzensaal Cham. pc

Galvanik

Groovige Plattentaufe

Am Samstag, 5. März, fin-
det in der Galvanik Zug
die Plattentaufe der neu-

en Zuger Band Steamy Pigeon
Loft statt. Die sieben Jungs aus
dem dampfenden Tauben-
schlag stehen für groovigen
sowie tanzbaren Alternative
Funk mit Soul, gespickt mit
Einflüssen von den 60ern bis

heute. Erfahrung trifft auf Un-
gestüm, Mate auf Gin, Milch-
Brötle auf Laugengipfel und
Feuer auf Wasser. Den Abend
werden R We Alone eröffnen.
Für Spektakel ist also gesorgt.
Im Anschluss an die Konzerte
gibt es Funky Tracks von Pit-
cher. Die Türöffnung ist um
20 Uhr. pc

TOX INFO 145
Kostenlose medizinische Beratung bei
Vergiftungsfällen.

RETTUNGSDIENST 144

FEUERWEHR 118

POLIZEI 117

BERATUNG FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE 147
Kostenlose Unterstützung für junge
Menschen, bei kleinen oder grossen
Sorgen, Probleme oder Fragen.
Ein Angebot der Pro Juventute.

DARGEBOTENE HAND 143
Kostenloses Schweizer Sorgentelefon.

BERATUNG FÜR ELTERN
0848 35 45 55
Hilfe und Beratung für Eltern bei
erzieherischen Belastungssituationen,
Konflikten, Krisen oder Gewalt.

SUCHTBERATUNG KANTON ZUG
041 728 39 39
Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr
und 13.30 bis 17 Uhr.

ZUG APOTHEKE
Bahnhofplatz, Zug, 041 720 10 00
Montag bis Freitag: 7 bis 21 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertage:
8 bis 20 Uhr

NOTFALL

Chrööpfelimee

Ständchen für
Zuger Liebespaare
Am Alt-Fasnachtssonntag,

6.März, findet in Zug wieder
dasChrööpfelimee statt.17Paa-
re werden von 11 Gesangs-
gruppen besungen. Start ist
um 17.30 Uhr, Ende gegen
22.30 Uhr. Der Brauch erinnert
aneine alte Sitte zuEhren frisch
Verliebter. Wenn ein Junge an
einem Mädchen Gefallen fand,
wurde er, wenn die Gefühle
gegenseitig waren, von den
zukünftigen Schwiegereltern
am Alt-Fasnachtssonntag nach
Hause eingeladen undmitWein
und Krapfen (Chrööpfeli) be-
wirtet.FreundedesPaares stell-
ten sich am selben Abend vor
dem Haus auf und sangen
neckische und zärtliche Lieder.
Das Liebespaar bedankte sich
mit einem Korb voll Krapfen
und Wein. Dies aber nur, wenn
die Sängergruppe «No mee
Chrööpfeli!» rief.pc

Anzeige

Cham

Ökumenische Feier
Reformierte und katholi-
sche Frauen laden zur
Feier des Weltgebetstages.

Unter dem Motto «Ich will
euch Zukunft und Hoffnung
geben» haben Frauen aus Eng-

land, Wales und Nordirland
eine ansprechende Liturgie für
eine Feier vorbereitet. Herzli-
che Einladung an alle Interes-
sierten für Freitag, 4. März, um
19 Uhr, im katholischen Pfar-
reisaal in Cham.Geselliges Bei-
sammensein imAnschluss. pd

Kanal-Engel AG, Altchileweg 1, 5646 Abtwil, www.kanal-engel.ch

Wir sorgen im privaten, gewerblichen und öffentlichen BereichWir sorgen im privaten, gewerblichen und öffentlichen Bereich
Tag für Tag für saubere Verhältnisse. Und sind immer auchTag für Tag für saubere Verhältnisse. Und sind immer auch
ganz in Ihrer Nähe.ganz in Ihrer Nähe.

VOM LAVABOBIS ZUR KLÄRANLAGE:
«E suuberi Sach»

Gratis
Lieferung &
Entsorgung!
In der Beilage finden Sie unser
aktuellesWohnfühlMagazin.
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People
KeiraKnightleysTochterohne
InteresseanMuttersFilmen

UK Schauspielerin Keira Knightley
(Bild) hat in ihrer Tochter noch keinen
Fangefunden.«Siehatnichtdasgerings-
te Interesse daran,
mich in irgendeiner
Art imFernsehenzu
sehen», sagte die
37-Jährige dem US-
Magazin «People»
über ihresechsJahre
alte Tochter Edie.
Knightley stört sich nicht an Edies feh-
lendem Interesse an ihrer Arbeit: «Ich
denke, dass das sehr gesund ist», so die
Britin. (sda/dpa)

US-RapperAsapRockynach
Barbados-Reise festgenommen

USA Von der Karibikinsel Barbados auf
diePolizeiwacheinLosAngeles:US-Rap-

per Asap Rocky (33,
«Praise the Lord»)
ist inKalifornienvon
der Polizei in Ge-
wahrsamgenommen
worden. Die Fest-
nahme im Zusam-
menhang mit einer

Schiessereiam6.November2021seiam
Mittwochmorgen amFlughafen vonLos
Angeles erfolgt, teilte die Polizei mit.
Dem Musiker wird Körperverletzung
unter Benutzung einer Waffe vorgewor-
fen. (sda/dpa)

VorGericht: JohnnyDeppüber
GewaltausbrücheseinerEx

USA «Fluch der Karibik»-Star Johnny
Depp (58) hat Amber Heard, mit der
erzwischen2015und
2017 verheiratet war,
auf50MillionenDol-
larSchadenersatzver-
klagt. Grund ist ein
BeitragHeardsfürdie
Zeitung«Washington
Post» Ende 2018, in
demdieheute35-JährigesichalsOpfervon
häuslicherGewalt bezeichnete. Amzwei-
ten Prozesstag imZeugenstand hatDepp
angebliche Gewaltausbrüche der «Aqua-
man»-Schauspielerinbeschrieben.ImGe-
richt desBezirks Fairfax (Virginia)warf er
Heard amMittwoch vor, ein «Bedürfnis
nachGewalt» zuhaben. Sohabe siewäh-
rend eines Streits im Jahr 2015 eineWod-
kaflaschenachihmgeworfen.Dabeiseiein
Teil seines Mittelfingers abgetrennt wor-
den.HeardhatdiesenVorwurf inderVer-
gangenheitbestritten. (sda/dpa)
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Ein Tief über Mittelitalien führt heute
recht feuchte Luft zur Alpensüdseite,
im Norden ist die Luft weiterhin tro-
ckener, aber recht labil geschichtet.
Das Mittelmeertief füllt sich bis
morgen auf, gleichzeitig befindet
sich ein Tief im Golf von Biskaya.

Regiowetter
Der Freitag bringt erneut ganztags
recht viel Sonnenschein. In den Ber-
gen bilden sich im Verlauf des Nach-
mittags vermehrt Quellwolken, lokal
sind Schauer möglich. Die Tempe-
raturen steigen auf Höchstwerte von
rund 18 bis 19 Grad.

Prognosen
Am Samstag erwartet uns nach ge-
bietsweise etwas Hochnebel am Mor-
gen ein meist trockener Mix aus Son-
ne und Wolken. In den Tälern wird es
zunehmend föhnig, in der Nacht auf
Sonntag gibt es zum Teil starke Böen.
Am Sonntag geht es wechselnd be-
wölkt mit ein paar Schauern weiter.

Erneut ein recht sonniger Tag
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Wenn im April die
Maikäfer fliegen,
bleiben die meisten
im Schmutze liegen.
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Zum neuen Album
brauchts Tanzschuhe
CarolineChevin tauft heute in der «Galvanik» in Zug ihre neueCD.

Nicole Auf derMaur

«Put on your dancing shoes!», so be-
schreibt dieWeggiserMusikerinCaro-
lineChevin ihr Album«Note To Self»,
welches heute erscheint und in der
«Galvanik» in Zug getauft wird. «Die-
ses Konzert ist auf den Releasetag ge-
fallen,wasmir umsomehr gefällt,weil
es in der Innerschweiz liegt», sagt Ca-
roline Chevin zum Entscheid, die
CD-Taufe in Zug abzuhalten.

Produziert in Neuseeland und der
Schweiz, sind groovige Songperlen im
«60s Soul»-, «70sDisco»- und«Typi-
cal 80s»-Sound mit einer gesunden
Portion «Kiwiana»-Feeling entstan-
den.

JederSong sei einkleinerReminder
an sich selbst, ein liebevoller «Stup-
ser», noch lauter zu singen, exzentri-
scher zu tanzen, intensiver zu genies-
sen, mehr Zeit mit seinen Liebsten zu
verbringenunddasLeben jedenTagzu
feiern, wie Chevin sagt.

«Songs wie ‹Lighthouse›, ‹Moon-
shot›, ‹A-Train›oder ‹DanceTheNight
Away› gehen mit ihren groovigen
RhythmenunddenhitverdächtigenLi-

nes viaHerzdirekt indieBeineundbe-
stechen trotz allemmit einerTiefe, die
man vonmir bereits kennt.»

«A-Train» istCarolineChevinsper-
sönlicher Lieblingssong, «weil er so
mitreisst undmir vor Augen führt, die
wichtigen Dinge im Leben zuerst zu

tun.»Auch«ChanceofBeingHurt»ge-
hört zu ihren Favoriten. «Dieser Song
besingtdieLiebealsEinziges,was zählt
– auchmit demRisiko, verletzt zuwer-
den.»

Im«Gaswerk»wird
nochmalsgetauft
Am28.April spieltCarolineChevin im
«Gaswerk» in Seewen. «Da wird nach
demKonzert gleich nochmals getauft.
Ich hoffe auf viele bekannteGesichter,
mit denen ich bei der After-Show-Par-
ty anstossen kann», sagt sie.

«Bote» verlost CDs

Wettbewerb Der «Bote» verlost fünf
neue Alben von Caroline Chevin. Wer
dieCDsgewinnenmöchte, kannbis am
Dienstag, 26.April, einMail andieAd-
ressewettbewerb@bote.chsenden(Be-
treff: Note/inkl. Name und Adressan-
gabe).DieGewinnerwerdenausgelost
und kontaktiert. Der «Bote» wünscht
viel Glück. (red)

Caroline Chevin tut, was sie liebt. Heute
tauft sie ihr neues Album. Bild:PD

DANIEL

27. April 2022, 20 Uhr
MHZ Stumpenmatt,Muotathal

DANIEL

www.adonia.ch/musical

Bankenregel #8

Jetzt einsteigen
oder erst morgen?

Mit unserem
Investplan hast du
weniger Sorgen.

szkb.ch/anlegen

Wetter in Schwyz

Gestern 14 Uhr sonnig, 15,7 °C
Messwerte 18 Uhr (letzte 24 Stunden)
Luftfeuchtigkeit 51%
Temperatur min. + 4,2 °C
Temperatur max. + 18,3 °C
Niederschlagsmenge 0,0 l/m2

Drucktendenz fallend
Minimum-Temperatur Glattalp: – 6,9 °C
Aktuelle Schneehöhe Glattalp: 182 cm

Aufs Navi gehört –
Bauarbeiter gefährdet
Risch Ein 35-jähriger Autofahrer fuhr
inderNacht aufDonnerstag, kurz nach
3.30Uhr,aufderAutobahnA14vonLu-
zern inRichtungRotkreuz .WiealleVer-
kehrsteilnehmendenmussteerbeiGisi-
kon die Autobahn wegen einer tempo-
rären Baustelle verlassen. Da ihn sein
Navigationsgerät aber wieder auf die
Autobahnlotste,wendetederFahrerauf
derBrückeundfuhr– trotzdeutlicherSi-
gnalisation undAbsperrungen –wieder
auf die A14. Wenig später wurde seine
Fahrt auf der Reusstalbrücke von ste-
henden Baulastwagen gestoppt. Der
35-JährigewendetedaraufhinseinAuto
und fuhr zurück RichtungGisikon. Da-
bei gefährdete er drei Bauarbeiter, die
aufdiesemAbschnittarbeiteten.Beider
Ausfahrt Gisikon verliess er die Auto-
bahn erneut und fuhr via Honau nach
Rotkreuz. Dort missachtete er an der
BirkenstrassenochmalseinFahrverbot.

Der fehlbareLenkerkonntevonder
ZugerPolizei zuHauseangetroffenwer-
den,wie diese gesternmitteilte. Seinen
Ausweis ist er vorerst los, ebenso be-
schäftigt sichnundieStaatsanwaltschaft
desKantonsZugmit demFall. (red)

Queen Elizabeth II. feiert zum
96. Geburtstag ihre Liebe zu Pferden
IhrenGeburtstag verbrachte dieMonarchin auf demLandsitz Sandringham.

Mit einemöffentlichenTribut andie le-
benslangeBegeisterungvonQueenEli-
zabeth II. für Pferde hat die Royal Fa-
milyden96.GeburtstagderMonarchin
amDonnerstag gewürdigt.

In den sozialen Medien veröffent-
lichtedasKönigshauseinFotoderQueen
im langen grünen Mantel, wie sie zwi-
schenzwei ihrer schneeweissenPonys –
denAngabennach«BybeckKatie»und
«BybeckNightingale» – steht.

DieMonarchinhabesichimMärzauf
Schloss Windsor von dem Fotografen
Henry Dallal ablichten lassen. Im Hin-

tergrund der Aufnahme beginnen die
BäumeundPflanzen, ihreerstenBlüten
zu treiben.

Glückwünsche kamen etwa von
Thronfolger Prinz Charles (73) und sei-
ner Frau Camilla (74). «Wir wünschen
Ihrer Majestät der Königin einen ganz
besonderen96.Geburtstagheuteindem
Jahr, in demwir ihr Platin-Jubiläum fei-
ern», hiess es auf demTwitter-Account
desPaares.Dienun96JahrealteQueen
verbrachte ihren Ehrentag im privaten
Rahmenauf ihremostenglischenLand-
sitz Sandringham. (sda/dpa)

Luzerner Polizei sucht
Zeugen von Velounfall
Aufruf EinVelofahrer ist amOstermon-
tag aus noch nicht geklärten Gründen
im luzernischenGrosswangengestürzt.
Dabei zog sich der 44-Jährige erhebli-
cheKopfverletzungenzu.DerVerletzte
befinde sich inSpitalpflege,wiedieLu-
zerner Polizei am Donnerstag mitteil-
te. Der Unfall wurde der Polizei erst
nachträglichgemeldet, deshalb suchen
die Behörden nun Zeugen unter Tele-
fon 041 248 80 11. (red)

Seelisbergtunnel
zeitweise gesperrt
Uri Wegen Instandhaltungsarbeiten
wird der Seelisbergtunnel ab Montag
nachts im Gegenverkehr geführt. Vom
25. April bis am 29. April wird die Süd-
röhre von 19.30 bis 5 Uhr gesperrt, der
Verkehr durch die Nordröhre geleitet.
Vom2.Maibisam6.MaiwirddieNord-
röhre von 19.30Uhr bis 5Uhr gesperrt,
der Verkehr durch die Südröhre gelei-
tet, teiltedieBaudirektionUrimit. (sda)

Seit gestern ist die Queen 96 Jahre alt.
Bild: Keystone

Bote der Urschweiz, 22.4.2022

zentralplus.ch, 23.4.2022

https://www.zentralplus.ch/kultur/caroline-chevin-ein-funkiges-feuerwerk-mit-viel-charisma-2351571/
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MUSIK

Kirchliche Klän-
ge geniessen

1
MAI

Der Organist und frühere Kantons-
schullehrer Dr. Olivier Eisenmann
wagte vor  Jahren den Schritt,mit
den Internationalen Zuger Orgelta-

gen ein eigenes Festival zu schaffen, und spielte
am . Mai  zusammen mit dem Flötisten
Peter Lukas Graf in der Pfarrkirche Chamdas Er-
öffnungskonzert. Inzwischen ist die Reihe mit
jeweils sieben – in diesem Jubiläumsjahr sogar
acht – Konzerten im Mai und Juni aus dem Zu-
ger Kulturleben nicht mehr wegzudenken.

Jubiläum und Premiere
Zum ersten Mal in der -jährigen Geschichte
der Internationalen Zuger Orgeltage werden am
diesjährigen Eröffnungskonzert in der katholi-
schen Pfarrkirche Rotkreuz neben Orgelklängen
auch Mundharmonika und Klangstein das Pu-
blikum erfreuen.

Gastmusiker:innen und Programm
Die eingeladenen Gäste aus Deutschland sind
Carmen Jauch, die nicht nur als Organistin, son-
dern auch als Sängerin undKlangstein-Spielerin
auftreten wird, sowie Fabrizio Giannuzzi mit
derMundharmonika.
Der Abend ist ganz den Marianischen Verto-
nungen gewidmet. So erklingen von Hildegard
von Bingen ein Hymnus und eine Antiphon
«de Sancta Maria», ferner Ave-Maria-Komposi-
tionen von Jakob Arcadelt, Peter Cornelius und
Heinrich Marschner sowie ein «Magnificat Sep-
timi Toni» von Hieronymus Praetorius. Einen
virtuosen Rahmen bilden das Es-Dur-Prälu-
dium von J.S. Bach sowie eine Toccata des Nor-
wegers Jon Kristian Fjellesta für Orgel. Das Kon-
zert ist frei zugänglich. Es gibt eine Kollekte am
Ausgang. (red)

4 zugkultur.ch/wbfZBH

Internationale Zuger Or-
geltage: Eröffnungskonzert
So 1. Mai, 19.30 Uhr
Kath. Kirche, Rotkreuz

AmMuttertagswochenende öffnet der Park St. Andreas wieder seine Tore. (Bild PD)

KUNST & BAUKULTUR

Gartentagemit Kultur
7
MAI

8
MAI

Der von Otto Fröbel ge-
staltete Landschaftspark
St. Andreas ist wieder
zwei Tage für die Öffent-

lichkeit zugänglich. Dieses Jahr wird am Mut-
tertagswochenende mit einem besonderen Pro-
gramm aufgewartet. Am Samstag lädt der
bekannte Dorfführer Bruno Birrer zu einem ge-
schichtlichen Rundgang ein. Am Sonntag ist es
der Baumpflegespezialist Alois Murer, der bo-
tanisch Interessierten Wissenswertes zur Flora
vermitteln wird.
Zusammen mit Sara Hübscher, Präsidentin von
Cham Tourismus, wurde ein musikalisches
Rahmenprogramm zusammengestellt, das zum
Verweilen einlädt. So spielen unter anderem ein

Funk-Trio der Musikschule Cham am Samstag
und die Little Swanee’s am Sonntag. Auch für
das kulinarischeWohl ist gesorgt.
Wer sich vor dem Parkbesuch mit den Skulptu-
ren im Villettepark auseinandersetzen möchte,
kann gerne am Samstag um  Uhr am kostenlo-
sen Kunstspaziergang mit der Zuger Kunstver-
mittlerin Lotti Etter teilnehmen. (mmb)

4 zugkultur.ch/cpWSgk

Gartentage auf Schloss
St. Andreas
Sa 7. Mai, 13.30 bis 17 Uhr,
So 8. Mai, 10 bis 17 Uhr
Schloss St. Andreas, Cham

MUSIK

Stahlberger & Hermann
20
MAI

Die Meister der skurril-melancholi-
schen Alltagsbeobachtungen sind
zurück: Unnachahmlich lakonisch
reflektieren Stahlberger auf ihrem

neuen Album «Lüt uf Fotene» das Zeitgesche-
hen und präsentieren sich  auf der Höhe
aktuellen Musikschaffens. Produzent Olaf Opal
setzte den Fokus hörbar auf den Bandsound
und hauchte ihm eine gehörige Note .-Jahr-
hundert-Kraut ein. Entstanden ist ein Album,
das sowohl klanglich als auch textlich tief greift
und eine Band zeigt, die es sich nie bequem
macht und ihren Sound seit nunmehr  Jahren
kontinuierlich weiterentwickelt. «D Welt macht
zue, gratis zumMitneh», aber bitte nicht, bevor

Stahlberger die neuen Songs live in der Galvanik
über die Bühne schmettern! Nicht verpassen,
«anderi Planete wäred froh drum vielicht»!
Als Support ist das Luzerner Trio Hermann am
Start. Die wesentlich jüngere Band – ihr Debüt-
album erschien im Juni  – machte sich in-
nert kürzester Zeit einenNamen in derDeutsch-
schweizerMusikszene. (mmb)

4 zugkultur.ch/V4n9yW

Stahlberger
Support: Hermann
Fr 20. Mai, 21 Uhr
Galvanik, Zug
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«Wir lieben einfach Rockmusik»
Die BandWake gibt ihr fünftes Albumheraus. In den Songs geht es umdie existenziellen Fragen des Lebens.

FabianGubser

Die Sonne scheint, also schlägt
Sänger Thomas Büchi für das
Interview den kleinen Park in
der Nähe des Bandraumes vor.
Büchi öffnetmit einemZischen
die Dose Bier, die er aus dem
Kühlschrank des etwas chaoti-
schen, aber gemütlichenProbe-
raumsmitgenommen hat.

Wasmacht seineBandWake
aus,die vor 28 Jahren inderBadi
Unterägeri von ihmmitgegrün-
det wurde? «Freundschaft – wir
nehmen uns, wie wir sind und
lassen uns die persönlichen Le-
bensweisen.» Er selber ist nach
einerPausevor einigerZeitwie-
der zur Band gestossen und
habesich schnellwieder zuHau-
se gefühlt. Darüber hinaus teile
man die gleiche Weltsicht, ein
«Freigeistertum».ZurBandge-
hörenChristophSeiler (Gitarre),
Sandro Glanzmann (Bass) und
Pascal Vidi (Schlagzeug).

Albumerscheintnur
alsVinyl-Platte
Die Formation aus Zugern, die
heuteauch inZürichundLuzern
wohnen, hat in den letzten drei
Jahren ihr fünftes Album
«against the light» aufgenom-
men. Es erscheint am Freitag
ausschliesslich als Vinyl-Platte
undwirdamSamstag inderGal-
vanik mit einem Konzert gefei-
ert. Neu an der Platte sei vor al-
lemderUmstand, dass sie nach
dem Abgang des langjährigen
Gitarristen zu viert entstanden
ist: «Wirmusstendafür erstmal
neueOhrenentwickeln –derda-
durch entstandene neue musi-
kalische Raum überzeugte uns

jedoch raschundwir fühltenuns
wohl dabei.» Inhaltlich dreht
sich die Musik wie die letzte
Platte um die grossen Fragen
des Lebens: Wie erkennt man
seinen Sinn im Leben?Wie frei
bin ichwirklich?Wie gelingt es,
authentisch zu bleiben? «Die
Texte streifenThemenwieVer-
lust, Abhängigkeit und Tod. Sie
verweisendabei aufdie aktuelle
Schieflageunserer gesellschaft-
lichenEntwicklungundsindda-
her auch ungeschminkt schwer
undmelancholisch», sagtBüchi.

Aber da der Vater von zwei
Kindern die neue Platte nicht

ausschliesslich düster verstan-
den haben will, verweist er auf
den Titel und erklärt mit leich-
tem Pathos: «Man kann sich
demLicht zuwenden, sich blen-
den lassenoder versuchen, sich
voller Vertrauen ihm zuzuwen-
den – diese Entscheidung trifft
jeder selbst.» Tatsächlich wirkt
dieMusik selbstmeistens nicht
sodüsterwie die dazu gesunge-
nen Texte. Apropos Text: Der
Bandname Wake sei zufällig
entstanden, ein Vorschlag sei-
nes Ausbildners während der
Lehre. «Wach bleiben, im Le-
ben bleiben», kommentiert

ThomasBüchi, der als Sozialpä-
dagoge tätig ist.

Die Band sei für ihn als Aus-
gleich ein wichtiger Teil seines
Lebens: «Wenn ich musiziere,
bin ich im Jetzt – ein heilendes
Ventil fürunsalle», sagtThomas
Büchi. Er betont, dass die Band
einen Anspruch an Qualität
habe.Während der Aufnahmen
in den SOMA Studios in Zofin-
gen habe man nur wenige tech-
nische Eingriffe vorgenommen:
«Die Platte ist ehrliches Hand-
werk.» Den letzten Schliff be-
kam sie in den Powerplay Stu-
dios, die schonWeltgrössenwie

Prince empfingen. Das macht
sich bemerkbar, die Songs, die
mangernemehralseinmalhört,
kommensouveränundselbstbe-
wusst daher – der Laie fühlt sich
an die ersten Alben der Bands
Muse oderColdplay erinnert.

Bandfühlt sich
demGrungeverpflichtet
Musikalisch seiWake vor allem
durch Bands wie Pearl Jam,
Soundgarden oder Alice in
Chains geprägt, dem 1990er-
Jahre-Genre Grunge verpflich-
tet, das rebellisch und authen-
tisch seinwill. «Wir lieben ganz
einfachRockmusikundmachen
uns über kommerzielle Ziele
keinen Kopf.» Und doch hatte
die Band bisweilen nationale
Aufmerksamkeit mit bis zu 40
Auftritten im Jahr wie etwa am
Open Air Frauenfeld oder dem
Montreux Jazz Festival.

DiesewildenZeiten sind für
die Familienväter in den 40ern
vorbei – aktuell geniesse man
eineneueGelassenheit.Deswe-
gen seien auch noch keine wei-
teren Konzerte geplant: «Wir
schauen einfach mal, was sich
ergibt», so Büchi. Mittlerweile
sind die weiteren Bandmitglie-
der zum Gespräch dazugestos-
sen.Nachdemauchsie sichdem
warmen Sonnenlicht zugewen-
det haben, nehmen sie Büchi
mit indenProberaumund legen
los. Hellwach und in altvertrau-
ter Freundschaft.

Hinweis
Die Plattentaufe findet diesen
Samstagabend in der Galvanik
statt – mit der Zuger Vorband
Dylan Dogs.

Wilde, bunte Performance aus Belgien
Die «Needcompany» führt imTheater Casino Zug ihr Stück «Probabilities of Independent Events» auf.

Dorotea Bitterli

Die grosse Bühne des Theater
CasinoZughat für einmal einen
strahlendweissenBoden. Links
und rechts und nahe an der
Rampe sitzen und stehen sechs
Musikermit ihren E- und A-Gi-
tarren,Keyboard,Violine,Cello
und Schlagzeug. Eine Akkor-
deonistin gehört auch dazu,
aber sie tritt gleich zuBeginn in
dieMitte und spricht zumPubli-
kum:«Wir habenProblememit
den Kostümen. In der Zwi-
schenzeit zeige ich Ihnen den
Kostüm-Rhythmus.»

Ihr StampfenundKlatschen
wirdvonder ganzenBandüber-
nommen, und zu diesem Beat
strömennunzehn jungeTänze-
rinnen und ein Tänzer herein,
natürlich inUnterwäsche, denn
die Kostüme sind, wie gesagt,
noch nicht da.

Fliegende
Kostümierung
Als der von einemVelo gezoge-
ne Kostümwagen schliesslich
erscheint, werden die Kleider
tanzend herausgezogen und
übergestreift – bunte, aus Tü-
chern in fröhlichen Farben zu-
sammengenähteweiteGewän-

der, die zusammen mit einer
fulminanten Gruppenchoreo-
grafiezur einsetzendenLivemu-
sik ein wirbelndes Kaleidoskop
ergeben. Visuell und akustisch
sofortmitreissend.

Der jüngste der Musiker
hüpft samtGitarreüberdieBüh-
ne, fegt um die Tanzenden her-
um, performt mit ihnen. Einen
Augenblick lang halten die Irr-
wische inneundweisenaufden
Schlagzeuger, der begeistert zu
singen beginnt: «I want it all,
and Iwant it now.»DerQueens-
Schlager eröffnet eineShow,die
75 Minuten dauern wird: «Pro-
babilities of Independent
Events» der belgischen Need-
companynimmtPop-undFolk-
songs vonMusikikonenalsAus-
gangslage und verwandelt die
Bühne in eine wilde, groteske
Party.DieVeranstaltung ist Teil
desMigros-Kulturprozent-Tanz-
festivals «Steps».

«Was ist möglich, was ist
wahrscheinlich, was ist plan-
bar?», fragt das Stück und be-
antwort seine Frage gleich
selbst: «Alles!»Eswill «urkomi-
scheGeschichte»,«OdeansLe-
ben, an die Fantasie und das
Querdenken», ein «Hoch auf
das Zusammensein, die Über-

treibung und den Kitsch» sein.
Alles im Superlativ.

Alles noch unfertig, fünf
Tage vor derAufführung.Grace
Ellen Barkey, die Choreografin
undkünstlerischeLeiterin, steht
in den ersten Reihen der Zu-
schauerarena und beobachtet
denDurchlaufder erstenSzene.
Die in Indonesiengeborene, seit
über dreissig Jahren in Brüssel
arbeitendeTänzerinundPerfor-

merin gründete 1986 gemein-
sam mit dem darstellenden
Künstler JanLauwers dieNeed-
company. 2004 stiess Maarten
Seghers dazu.

Das Markenzeichen dieser
dreiköpfigen Kerntruppe ist
Multidisziplinarität: Musik,
Theater, Tanz, Performance
und visuelle Künste werden in
kreativen Mischungen zu Büh-
nenstücken, Installationen,Mu-

seumsprojektenbis hin zu gros-
senFestival-Opern zusammen-
gefügt. Der Fantasie sind keine
Grenzengesetzt.DieNeedcom-
panyhat damit seit dreissig Jah-
renErfolg in nahezu allen euro-
päischen Hauptstädten, tourt
aber auchdurchSüd- undNord-
amerika, Australien, Japan und
weitere asiatische Länder.

Zusammenarbeitmit
derZüricherHochschule
Für die schweizerische Erstauf-
führung von «Probabilities of
Independent Events» hat die
Steps-Festivalleitung Barkey
eine Zusammenarbeit mit der
ZürcherHochschule fürZeitge-
nössischen und Urbanen Tanz
vorgeschlagen.Die jungenTan-
zenden, die zwischen klassi-
schem Ballett und Streetdance
eine äusserst breite Palette an
Tanzsprachen verkörpern, ha-
ben knapp zehn Tage Zeit für
das Einstudieren des Stücks.

Barkey und der Bandleader
Rombout Willems sind nicht
schnell zufrieden, es wird wie-
derholt undkorrigiert – inauffal-
lend respekt- und humorvoller
Atmosphäre. Später wird die
Choreografin im Gespräch sa-
gen: «Es geht um die Zukunft

der Jugend,umihreEnergie, ihre
Träume.Ebenumdieses ‹Iwant
it all, and Iwant itnow.›»Hinter
diesemSatz leuchtenFragenauf:
UnddieKlimajugend,dieweiss,
dass sienichtmehralleswirdha-
ben können? Und die Jugend in
Indien, die aktuell bereits mit
der Klimaüberhitzung zurecht-
kommen muss? Sind das nicht
die Kehrseiten des konsum-
orientierten «Alles-und-sofort-
haben-Wollens»?

Man kanndasNeedcompa-
ny-Projekt als Feier einer tsuna-
mihaften Jugendkraft lesen,
mankannes aber auch, viel am-
bivalenter, als Fingerzeigwahr-
nehmen, und sohätte dieKunst
einmal mehr die Funktion der
antiken Seherin und Warnerin
Kassandra, die das grössere
Bild in den Blick fasst. Absolut
sehenswert.

Hinweis
«Probabilities of Independent
Events» wird von der Needcom-
pany im Theater Casino Zug am
4. und 5.Mai 2022, je 20.00Uhr,
aufgeführt. Danach folgt eine
Tournee quer durch die Schweiz.
Weitere Infos und Tickets: www.
theatercasino.ch, www.steps.ch
und www.needcompany.org.

Sänger Thomas Büchi im Proberaum. Bild: Maria Schmid (Baar, 28. April 2022)

Frech, jung und lebensfroh wirbeln die Tänzerinnen über die Bühne.
Bild: Alexandra Wey (Zug, 30. April 2022)

Gratulation
95. und96.Geburtstag

Zug HeutekannErikaBlättler-
Bähler im Feldhof 4 ihren
95. Geburtstag feiern.Am5.Mai
wirdErnst Blättler-Bähler 96.
Wir gratulieren herzlich und
wünschen beiden alles Gute.

Bevölkerung kann
sich einbringen
Kulturräume In der Stadt Zug
fehlt es an Raum für Kultur.
Doch wie und wo diese Räume
schaffen?WelcheWünscheund
Ansprüche die Kulturschaffen-
den selbst haben, hat die Stadt
an einem Netzwerkanlass be-
reits erfahren. Nunwill sie aber
noch mehr: «Jetzt ist die Mei-
nungderbreitenZugerBevölke-
runggefragt. InderMitwirkung
wäre es grossartig, wenn Ange-
bote für Räume gemacht wer-
den», wird Iris Weder, Leiterin
der Abteilung Kultur in einer
Mitteilung zitiert. Die Online-
Mitwirkung läuft bis 26.Mai auf
www.mitwirken-zug.ch. (haz)

Korporation legt
Baukredit vor
Hünenberg MorgenMittwoch,
4.Mai, findet um 19.30 Uhr im
Böschhof Kultursilo die Ver-
sammlung der Korporationsge-
meinde statt. Auf der Traktan-
denliste stehtunter anderemein
Baukredit für die Sanierung der
Scheune Wartrain, in die zwei
Wohnungen eingebaut werden
sollen. Zudemwill dieKorpora-
tion das RestaurantWart sanie-
renundneueinrichten,bevor im
Herbst der neue PächterDaniel
Lüthold übernehmenwird. (rh)

Zuger Zeitung, 3.5.2022
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Zum100.MalwardieBühneoffen
Die älteste offene Bühne der Schweiz ludKunstschaffende aus der ganzen Schweiz ein. Eine Showüberraschte.

FabianGubser

Dunkelheit. Die Harry-Potter-
Filmmusik kündet den Magier
im weissen Anzug mit Spitzbart
und Zylinder an, der gleich er-
scheinen wird. Zauberstäbe
schwingend stimmt er in die ge-
heimnisvolleMelodieein, indem
er eine Art Lichtxylofon hervor-
zaubert, das er mit seinem blin-
kendenZepterbetätigt.ZumMa-
gier gesellt sich eine Magierin,
die das Lichtspektakelmit ihren
drehenden Lichtsicheln noch
verstärktundmitwahnsinnig ra-
santen Kostümwechseln über-
rascht.Beeindruckendundbunt:
Ein«FeuerwerkohneFeuer», so
der Magier nach dem Auftritt,
der unzählige Stunden in diese
Nummer investiert hat. Ein be-
geisterter Zuschauer: «So etwas
habe ich noch nie gesehen.»

Genau das macht den Reiz
der ältesten offenen Bühne der
Schweiz aus, die am Mittwoch
zum100.Mal stattfand. Initian-
tin des «Schrägen Mittwochs»
ist die Zuger Künstlerin Maria
Greco. Die rund 10-minütigen
Auftritte vergibt sie sowohl an
Profisals auchanNewcomeraus
allen Sparten der Kleinkunst.
Wie etwa an das Duo Mara &
Chris, dasmit seiner erwähnten
Show«Desire forLight»erst seit
letztem Jahr unterwegs ist –
international.

Wer andiesemAbend inder
Galvanik im vollen Saal sitzt,
mussaufgeschlossen sein,weiss
man doch nicht, was einen er-
wartet. Doch bereits mit dem
Duo Liebestoll für die Modera-
tion landetedie Initiantin einen
Volltreffer:Mit ihremcharman-
ten Bündnerdialekt singen Ma-
rietta Jemmi und Nathan Scho-
cher über die Versuchung und
den daraus entstehenden Ge-
fahreneinesKussesoderdavon,

wie schön es doch sei, «enMah
diheime z’ha». Launisch, bissig
und schräg sind sie die heimli-
chen Stars des Abends.

Sehr gerne hört man dem
Zuger Liedermacher Trouba-
dueli zu, der es versteht, Beob-
achtungen aus dem Alltag zu-
gleichhumorvoll undnachdenk-
lich zu erzählen: Wie zum
Beispiel einBauminBergün,der
geradenoch seineZweigeRich-
tungSonneausstreckte, ihnnun
in Form seiner «Giti» begleitet.
Eswird gemunkelt, dass er bald
ein eigenes Album veröffentli-
chenwird. Höchste Zeit!
Im ähnlichen Stil, der an Mani-
Matter erinnert, dachte einwei-

terer Songwriter über die gros-
sen und kleinen Probleme der
Welt nach, sichdabei zuAusflü-
gen in das Poetry-Slam-Genre
aufmachend. Er beklagte sich
gekonntdarüber, dassdiejenige
Person, welche sich eigentlich
umdieLösungeinesAlltagspro-
blemskümmernmüsste, gerade
und immer wieder in einer Sit-
zung sei…Klaus Estermann aus
demThurgau.

StudierendeausZürichund
einComedianausSchwyz
Auch mit Gesang und Gitarre,
aber Richtung Pop unterwegs,
schritten die nächsten zweiMu-
sizierendenaufdieBühne:Angii

Burckhardt aus Baar schwelgte
in romantischenSphärenunder-
reichtewährend«TheseNights»
und«Homesick»mit ihrer schö-
nen und selbstbewussten Stim-
me locker auch die letzte Reihe
im Saal.AusOlten reistenMirco
SchifferleundBassist an,umiro-
nische Gedankenexperimente
anzustellen, wer wohl ihr Velo
demolierte, nachdem sie nach
einer langen Nacht morgens
nachHause pedalierenwollten.

Ein Stand-up-Comedian
undeinemodernePerformance
rundetendasProgrammab.Auf
denselbenStühlenwie imPubli-
kum bewegte sich ein Quartett
der Zürcher Hochschule der

Künste – aber auf der Bühne.
Während der mit minimalisti-
scherMusik begleiteten Perfor-
mance tanzten und posierten
die Studierenden unter, über,
auf und neben den Sitzgelegen-
heiten. Von seinem (erfolglo-
sen) Versuch, an einem gemüt-
lichenFernsehabenddemKühl-
schrank zu widerstehen, erfuhr
das Publikum aus dem Tage-
buch von Comedian Sascha
Schnellmann aus Schwyz.

Dienächsten fünfVeranstal-
tungen des «Schrägen Mitt-
wochs» finden im Frühling
2023 statt. Die Fans der Klein-
kunst-Szene freuen sich jetzt
schon darauf.

Studierende der Zürcher Hochschule der Künste präsentieren eine Performance. Bild: Matthias Jurt (Zug, 11. Mai 2022)

DieAktionäre derWWZmussten sich coronabedingt lange gedulden.
Gestern konnte die GV der WWZ AG in der gut besetzten Bossard-
Arena stattfinden. Von ihnen verabschiedete sich CEO Andreas
Widmer. Er führte dieWWZAG seit 2009 und übergibt die Leitung
des Unternehmens nun an Esther Denzler. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 12. Mai 2022)

Endlichwieder vordenAktionären SVPHünenberg fordertper
MotioneineSteuersenkung
Mit ihremVorstoss will die Partei Arbeitnehmende undKMUs
entlasten und die Standortattraktivität der Gemeinde fördern.

DieSVPHünenberghatkürzlich
dem Gemeinderat eine Motion
überreicht. Darin beantragt die
Partei, den Steuerfuss der Ge-
meinde per 1. Januar 2023 von
65 Prozentpunkten auf 59 Pro-
zentpunkte zu senken. «Die fi-
nanzielle Situation in der Ge-
meinde Hünenberg ist sehr er-
freulich», schreibt die Partei in
einer Mitteilung. Es sei deshalb
ohne«Sparübungen»oder«Ein-
bussen» bei der Lebensqualität
möglich, denjenigen Personen
und Firmen eine Entlastung zu
gewähren, «welche diese Steu-
ernmitArbeit, Investitionenso-
wie Fleiss bezahlt haben und
weiterhin bezahlen».

Jeffrey Illi,Unternehmerund
Kassier der SVP Hünenberg,
wird wie folgt zitiert: «Für die
Einwohner und die Unterneh-
men der Gemeinde Hünenberg
ist einangemessenerSteuerfuss

wichtig, vor allem inwirtschaft-
lich und politisch unsicheren
Zeiten,wiewir diese heute erle-
ben.» Der Steuerfuss der einfa-
chenSteuermit65Prozentpunk-
ten sei einer der höchsten unter
denGemeinden imKantonZug.

GemässdemFinanz-undIn-
vestitionsplan seiendiverseUn-
sicherheitenbereitsberücksich-
tigt, argumentiertdieSVP.Beim
innerkantonalen Finanzaus-
gleich werde gar mit einer posi-
tiven Entwicklung, danach
wieder mit einer stabilen Ent-
wicklung gerechnet. Der Ge-
meinderat rechne im Allgemei-
nenmithöherenSteuererträgen.
Auch das Nettovermögen sei
äusserst stabil.

Zudem sei das Rechnungs-
ergebnis im Jahr 2021 um 12,9
MillionenFrankenbesserals er-
wartet ausgefallen.DerErtrags-
überschussbeläuft sichauf rund

12,17 Millionen Franken. Dabei
fällt laut SVPauf,dassdasRech-
nungsergebnis unter anderem
aufhöhereSteuereinnahmenbei
den natürlichen Personen zu-
rückzuführen ist.Beiden juristi-
schen Personen hingegen sind
gegenüber demVorjahr 2,2Mil-
lionen Frankenweniger Steuer-
einnahmen zu verzeichnen.

Handlungsbedarfbeiden
juristischenPersonen
«Es besteht somit bei den juris-
tischen Personen beziehungs-
weisebeiderStandortattraktivi-
tät fürUnternehmenoffensicht-
licheinHandlungsbedarf.»Eine
tiefe(re) Steuerbelastung sei für
juristische Personen in der Ge-
meinde Hünenberg wichtig.
«Dies fördert und sichert lang-
fristig Investitionen und die
Schaffung von wertvollen
Arbeitsplätzen.» (rh)

Turnernachwuchs
kämpftumPunkte
Sportevent DerZugerkantona-
le Jugitag–dasTurnfestder7-bis
16-jährigen Turnerinnen und
Turner – findet dieses Jahr zum
48. Mal statt,undzwaramSonn-
tag, 15.Mai, auf der Menzinger
Schul-undSportanlageOchsen-
matt/Schützenmatt sowie der
Luegeten.DerSTVAllenwinden
und der STV Menzingen span-
nenhierfür zusammenundwol-
len den Nachwuchssportlern
einen unvergesslichen Tag bie-
ten.«Vondenrund800Kindern
undJugendlichensindTopresul-
tate zu erwarten.Medaillenund
derApplaus des Publikums sind
ihnensicher», sagtOK-Präsident
MichelWyss.

Um8Uhrgilt es ernst fürdie
Geräteturnerinnen und -turner,
um 8.30 Uhr starten die Grup-
penwettkämpfe.Der«schnellste
Bueb»unddas«schnellsteMeit-
li usemKantonZug»werdenum
13.30Uhrgesucht.Rangverkün-
digung ist um 15.15Uhr. (sez)

BaarerKünstler
ShawnTehstellt aus
Baar MitteMai startetdievierte
Ausstellung in der Kunstkabine
amBahnhofBaar.Zusehensind
WerkedesBaarer Jungkünstlers
Shawn Teh. Er wirft einen Blick
auf die Haut und fragt «Ist die
Haut ein Spiegel der Erlebnis-
se?» oder «Wie fangen wir die
Veränderung der Haut am bes-
ten ein?» Teh untersuche in sei-
ner Arbeit die Texturen und
Eigenschaften der Haut und
zeigt ihre Geschichte anhand
von mikroskopisch nahen Auf-
nahmen, wie die Einwohnerge-
meindeBaar schreibt.

Ausstellungseröffnung mit
Vernissage ist am Sonntag,
15. Mai, um 17 Uhr. Am Don-
nerstag, 7. Juli, findet um19Uhr
eine Gratisführung zur Ausstel-
lungmit ShawnTeh statt. (sez)

Zuger Zeitung, 13.5.2022
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NACHRICHTEN
Neue Organisa-
tion fürs Casino
Zug – Die Theater- undMusikgesellschaft
Zug (TMGZ) und die Stiftung Theater-Casino
Zug (STCZ) wollen in Zukunft noch enger
zusammenarbeiten. Dafür haben sie nun
eine Kooperationsvereinbarung entwickelt.
Die neugewählte geschäftsführende Inten-
dantin des Theater Casino Zug, Ute Hafer-
burg, wird sowohl die Geschäftsführung als
auch die künstlerische Leitung des Theater
Casino Zug übernehmen. Die neue Koopera-
tionsvereinbarung soll es ihr ermöglichen,
die verschiedenen operativen Bereiche neu
aus einer Hand zu führen. Letztlich soll
durch dieseMassnahmen die Dachmarke
«Theater Casino Zug» weiter gestärkt wer-
den. Neu ist ein gemeinsamer Leitungsaus-
schussmit dem Präsidenten des Stiftungs-
rates der STCZ sowie dem Präsidenten der
TMGZ für die Führung der geschäfts-
führenden Intendanz zuständig.
Johannes Stöckli, Präsident der TMGZ, und
Stiftungsratspräsident Karl Kobelt schreiben
in einerMitteilung: «Die Neuaufstellung er-
laubt es, dass beide Institutionen noch enger
zusammenarbeiten, um das vielfältige Ange-
bot des Theater Casino Zug noch besser zu
vermitteln und Synergien optimal zu nut-
zen.» (red)

Kanton erwirbt
«L-Steine»
Zug – Der Regierungsrat des Kantons Zug er-
wirbt die Fotoserie «L-Steine» des Künstlers
Lukas Hoffmann für die kantonale Kunst-
sammlung. Das schreibt der Kanton in einer
Mitteilung. Die Fotoserie besteht aus 24 Sil-
bergelatineabzügen auf Barytpapier ge-
druckt und zusätzlich gerahmt. Sie sei eine
hervorragende Ergänzung für die Kunst-
sammlung des Kantons Zug. Damit werde
das breite Schaffen von Lukas Hoffmann ab-
gebildet, so der Kanton. Der Kaufpreis betra-
ge 40 000 Franken. Der Kauf werde aus dem
Lotteriefonds finanziert. (red)

Gute Stimmung garantiert: Dreiklang in der Galvanik. (Bild PD)

MUSIK

Dreiklang: Das Beste
nehmen wir mit ...

18
JUNI

Es gehört definitiv zu den positiven
Auswirkungen der Coronapande-
mie: das Dreiklang. Während der
turbulenten Zeit zwischen Lock-

down, Desinfektionsmittel und Absagen haben
sich drei Zuger Kulturakteure zusammengetan,
um ihrer gemeinsamen Leidenschaft zu frönen:
der Musik. So kam es, dass die Galvanik, das
Waldstock und das Rock the Docks im Juni 2021
das ersteDreiklangorganisiert haben, einAbend
mit neuem Konzept, Austausch und Klängen,
welche unter die Haut gingen.
Auch wenn wir von der Pandemie nun lieber in
der Vergangenheitsform reden, nehmen wir das
Festival sehr gerne mit in die Zukunft und la
voilà: Am 18. Juni 2022 folgt die zweiteAusgabe.
Es stehen Bands aus verschiedenen Genres und
DJs auf diversen Bühnen in der Galvanik. Also:
Put on your dancing shoes!

Konzertgenuss einmal anders
Der Abend beginnt um 20 Uhr. Es ist wichtig,
dass alle zwischen 20 und 20.45 Uhr in der Gal-
vanik eintrudeln. Denn der Abend ist nicht wie
jeder andere. Die Besucher:innen werden zu
Beginn in zwei Gruppen eingeteilt (keine Angst,
die beste Freundin oder der Schatz darf natür-
lich in die gleiche Gruppe) und ab 21 Uhr wird
man durch den Abend geführt.
Die Gruppen erleben unterschiedliche Konzer-
te in verschiedenen Räumen der Galvanik.
Beim Wechseln der Location gibt’s eine Pause,
um über das Erlebte zu sinnieren, zu essen und

zu trinken. Das Grande Finale findet dann ge-
meinsam auf der Hauptbühne der Galvanik
statt.

Diese Klänge gibt’s am Dreiklang zu hören
Warum es sich lohnt hinzugehen? Ersten wäre
da Anna Erhard, die sich mit ihrer neuen Single
«Horoscope» zurückmeldet: Mit ihrem Produ-
zenten Poly Roy hat sie sich im Refrain eine
Rhythmusverschleppung ausgedacht und be-
weist damit ihren Sinn für Humor. Zweitens zie-
hen uns die Düsseldorf Düsterboys mit ihrem
mehrstimmigen Gesang und den feinstofflichen
Songs in ihren Bann. Drittens steht Valentin
Kopp auf der Bühne,welcher als ValentinoViva-
ce jetzt solo und italienisch unterwegs ist. Er
präsentiert mit «Come mai» eine bittersüsse
Story im 80er-Disco-Italo-Indie-Soundkleid.
Wen erinnert’s auch an den Sommerurlaub in
Italien? Und zu guter Letzt wäre da noch Franco
Nimmersatt. Schon am Dreiklang 2021 hat der
weltgewandte Züricher Tracks von House über
Acid, Afrobeat und Disco aufgelegt. Alles ab
Platte, mit ganz viel Funk. Noch Fragen? Also
nichts wie hin. (mmb)

4 zugkultur.ch/baGZRx

Dreiklang
Sa 18. Juni, 20 Uhr
Galvanik, Zug

IG Kultur Zug
Die diesjährige Generalversammlung der In-
teressengemeinschaft Kultur Zug findet am
Donnerstag, 9. Juni, um 18.30Uhr imVerena-
saal im ZentrumDorfmatt in Rotkreuz statt.
Keine Unterlagen erhalten? Melden Sie sich
bei: info@igkulturzug.ch. (red)

4 www.zugkultur.ch/igkulturzug
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Seitenblick

«Geiler
Schnauz!»
Zwei Informationen, die für Sie
im Grunde banal sind, ohne die
Sie diese Kolumne aber nicht
begreifen werden: Wir sind vor
kurzem umgezogen. Und ich
habe einen Schnauz.

Interessiert Sie nicht? Richtige
Entscheidung, würde mich
auch nicht, wenn es nicht mein
Leben wäre, vor allem nicht
der Teil mit der aktuellen
Bartvariation.

Doch offenbar unterscheiden
Sie und ich uns gewaltig von
meinem Umfeld. Denn seit
dem Umzug fängt so gut wie
jeder Small Talk gleich an: eine
Bemerkung zum Schnauz (eine
Auswahl: «Geile Schnauz!»,
«Schnäuz sind öppis gfreuts»
oder «De macht mer au nur,
wemmer e Fründin hed,
oder?»), gefolgt von der Frage:
Habt ihr euch gut eingelebt?

Und zwar von jedem: Freun-
den, Angehörigen, flüchtig
Bekannten, dem Pöstler,
meiner Coiffeuse. Das ist
sicher alles nett gemeint, keine
Frage. Aber auf Dauer wird es
etwas bemühend, weil repetitiv
und nach zwei Monaten seit
Umzug langsam aber sicher
veraltet.

Vielleicht bin ich beim Thema
Small Talk ein wenig überemp-
findlich, weil ich das allgemein
so angenehm finde, wie im
Stau stehen und auf die Toilet-
te müssen. Aber wenn das
noch lange so weitergeht,
drehe ich den Spiess um und
erkundige mich bei meinen
Mitmenschen über längst
Bekanntes, als wäre es die
News des Tages.

Eine Kollegin hat vor fünf
Jahren den Arbeitgeber ge-
wechselt: «Und, wie gefällt dir
der neue Job?» Ein Freund und
dessen Freundin feiern ihren
siebten Jahrestag: «Ach, wie
schön muss es sein, so frisch
verliebt.» Kind von Bekannter
wird eingeschult: «Hast du
Angst vor der Geburt?» Selbst-
verständlich wird jede Frage
eingeleitet mit einer Bemer-
kung zum Äusseren: «Tolle
Frisur», «Schöne Augen», «Als
du die Schuhe gekauft hast – da
warst du betrunken, oder?»

Man würde mich schräg an-
schauen, zweifelsohne. Aber
hoffentlich etwas daraus
lernen und mich mit den ewig
gleichen Fragen verschonen.
Ich bin sicher, das würde
klappen. Bis zum nächsten
Umzug hätte ich Ruhe, ganz
sicher. Oder wenigstens, bis
der Schnauz wieder weg-
kommt. Ich weiss nur noch
nicht, was zuerst passiert.

Kilian Küttel
kilian.küttel@zugerzeitung.ch

Über den Kirchenstühlen an den Wänden in der Unterägerer Marienkirche haben einige alte «Schiltli» die Zeit überdauert. Sie tragen die
Namen der Person, für die der jeweilige Sitz reserviert war. Bild: Maria Schmid (22. Juli 2022)

Einen festen Platz im Haus Gottes
Es ist ein System, das schon vor langer Zeit zum Auslaufmodell geworden ist: kostenpflichtige
Sitzplatzreservationen in der Kirche. In der Marienkirche in Unterägeri erinnern ein paar Relikte an diese Praxis.

Andreas Faessler

Hier sitzt «Die edle schatzungs-
würdige Frau Frau Doktorin
Maria Anna Dorothea Hess ge-
bohrne Iten, 1813». Dies ist auf
einem alten Blechschild gerade
noch knapp lesbar. Das Täfel-
chen ist in einem recht mitge-
nommenen Zustand. Noch gut
erkennbar ist das Familienwap-
pen der Iten unter der Inschrift.
Es ist eines von mehreren soge-
nannten «Schiltli» in der Unter-
ägerer Marienkirche, welche die
Zeit überdauert haben.

Die Schildchen sind am Täfer
über einigen der erhöhten Ein-
zelsitze angebracht, die sich den
Wänden des Kirchenschiffes
entlang aufreihen. Diese Art his-
torischen Kirchengestühls für
das Volk ist an sich schon eine
kleine Besonderheit, eine ähn-
liche Ausstattung in der näheren
Umgebung finden wir nur in der
Pfarrkirche von Menzingen.

Einewichtige
Einnahmequelle
Die verbliebenen Schiltli sind
sich in der Form zwar ähnlich,
aber dennoch individuell gestal-
tet. Einige sind, wie das oben
beschriebene, aus Blech gefer-
tigt, andere sind direkt aufs Tä-
fer gemalt. Bei einigen steht le-
diglich ein Name drauf – etwa
bei «Fr. Anna Maria Hüsler» –,
bei anderen fast schon eine klei-
ne Biografie – je nach Stellung,
Ansehen und wohl auch Sol-
venz der oder des Genannten.
Doch alle haben, oder besser
hatten, dieselbe Funktion: Der
jeweilige Platz war stets für die
Person reserviert, deren Name
auf dem Schild steht.

Vom 18. bis ins frühe
20. Jahrhundert war es in vielen
Pfarreien Praxis, dass sich Kirch-

gängerinnen und Kirchgänger
gegen Zahlung einen fixen Sitz-
platz für die Messe sichern konn-
ten. Die Männer feinordentlich
auf der Epistelseite rechts in der
Kirche, die Frauen auf der Evan-
gelienseite, also links.

Dies wurde in der zwischen
1717 und 1725 erbauten Marien-
kirche von Anfang an bis ins
19. Jahrhundert hinein so ge-
handhabt. Der Zweck eines sol-
chen Systems liegt auf der
Hand: Es war eine Einnahme-
quelle für die Pfarrei. Das Geld
kam unter anderem dem Unter-
halt der Kirche zugute.

Das Eintreiben der geschul-
deten «Reservationsgebühren»
habe den zuständigen Buchfüh-
rer Sigmund Heinrich damals

viel Aufwand gekostet, schreibt
der Zuger Kunsthistoriker Josef
Grünenfelder inseinerGeschich-
te zur Marienkirche. Ob die Un-
terägererKirchgängerinnenund
Kirchgänger durch schlechte
Zahlungsmoral glänzten?

Im Raum Salzburg war für
die Praxis einer solchen Sitzre-
servation in der örtlichen Kirche
der Begriff «Stuhllösung» in
Gebrauch. Das Wort bezieht
sich nicht auf das Lösen eines
«Problems», sondern auf das
Lösen im Sinne, wie wir es ver-
wenden, wenn wir ein Busbillett
«lösen». Man löst einen Stuhl.

Eindrücklicher Zeuge einer
solchen Stuhllösung von einst ist
etwa in der Pfarrkirche von
St.Wolfgang im Salzkammergut

zu finden. Die alten Kirchenbän-
ke hier sind bis heute fast voll-
ständig mit Namensschildchen
der Kirchgängerinnen und
Kirchgänger von einst versehen.

Daeinheitlich,
dortunterschiedlich
Ist die Machart der Schilder in
St.Wolfgang eher einheitlich,
so haben andere Pfarreien
ihren «Sitzmietern» augen-
scheinlich gestalterische Frei-
heiten gewährt.

Hierzu liefertdieSalesianer-
innen-Klosterkirche im bayeri-
schen Dietramszell ein bemer-
kenswertes Beispiel. Form, Far-
be und Machart der Schilder
sind dort durchs Band unter-
schiedlich. Viele bestehen aus

Blech,ausMessing, jeneaus jün-
gerer Zeit aus Emaille; sie sind
bedruckt, graviert, gestanzt.
Vielevon denkunstvollen Platz-
kennzeichnungen in Unterägeri
sind in den 1940er-Jahren ent-
fernt worden. Die verbliebenen
zeigen, dass es hier offenbar
Usus war, das Familienwappen
miteinzubeziehen.

Brauchen tut ein solches Sys-
tem heutzutage kaum eine Pfar-
rei mehr, denn freie Plätze gibt
es in den Kirchen mittlerweile
mehr als genug.

Hinweis
In der Serie «Hingeschaut» ge-
hen wir wöchentlich Fundstü-
ckenmit kulturellemHintergrund
und Zuger Bezug nach.

Hingeschaut

Die «Zug Pride» geht in die zweite Edition
Aufklären, diskutieren, feiern: Am 13. August steht das Kulturzentrum Galvanik erneut im Zeichen des Regenbogens.

Die Austragung der wohl
kleinsten Pride weltweit im ver-
gangenen Jahr in Zug war ein
Erfolg. Darum werden die Ver-
antwortlichen den Event laut
Medienmitteilung vorläufig als
jährlich wiederkehrende Veran-
staltungsreihe fortsetzen. Die
zweite Ausgabe der «Zug Pri-
de» findet am Samstag, 13. Au-
gust, im Kulturzentrum Galva-
nik statt, in Zusammenarbeit
mit der Bibliothek Zug, Queer
Zug, Pride Zentralschweiz und
Pink Cross.

Pride heisst übersetzt Stolz
und ist ein Sammelbegriff für
LGBTIQ*-Bewegungen, die das

Ziel haben, Selbstachtung und
einen selbstverständlichen Um-
gang mit der eigenen Sexualität
zu fördern.

HateSpeech
wird thematisiert
An diversen Infoständen ver-
schiedener LGBTIQ*-Organi-
sationen wird über deren Tätig-
keit informiert, Vertreterinnen
und Vertreter stehen für Ge-
spräche zur Verfügung. Der
Aussenbereich lädt mit einem
Foodvan und musikalischer
Unterhaltung zum Verweilen
ein. Der Talk zum Thema «Hate
Crime – Safe Space» wird

die aktuelle Situation in der
Schule und am Arbeitsplatz be-
leuchten.

Die Dragqueens Miss Miss
Chris, Jolene the Kween und La-
Mer werden die Partynacht
durch ihre Auftritte bereichern.
Die drei lassen sich im Verlauf
des Nachmittags bei der Trans-
formationzurBühnenkunstfigur
über die Schultern schauen.
«Das Bedürfnis nach einer Ver-
anstaltung wie dieser ist auch in
Zug gross. Das hat uns die Ver-
anstaltung im vergangenen Jahr
gezeigt», wird Eila Bredehöft,
Geschäftsleiterin des Kulturzen-
trums Galvanik, zitiert. (cro)

Das Programm

Die Pride beginnt mit einem fa-
milienfreundlichen Nachmittag
um 16 Uhr (freier Eintritt). Um
19.30 Uhr findet der Talk «Hate
Crime – Safe Space» statt.

Um 21 Uhr ist die Türöffnung
der Party (Eintritt: im Vorverkauf
15, an der Abendkasse 20 Fran-
ken). Die Show mit den Drag-
queens Miss Miss Chris, Jolene
the Kween und LaMer beginnt
um 22.30 Uhr.

Weitere Informationen gibt
es unter www.galvanik-zug.ch

EilaBredehöft
Geschäftsleiterin
Kulturzentrum Galvanik

«DasBedürfnisnach
einerVeranstaltung
wiedieser ist auch
inZuggross.»

Zuger Zeitung, 23.7.2022

luzernerzeitung.ch, 21.7.2022

https://www.luzernerzeitung.ch/zentralschweiz/zug/veranstaltung-in-der-galvanik-findet-zum-zweiten-mal-die-zug-pride-statt-ld.2320265



